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Warum werben wir ?
.

Vom 6 .- 13. November sozialistische Werbewoche

&

^ 8 * Q)
Aufstieg der Arbeiterklasse — das Glück
« amilie — dir Zukunst

. Deiner Kinder
Hiewötc nut zum kleinen Teil im persönlichen Lebenskämpfe
»>>r j

‘
n

' 3m Zeitalter gewaltiger Organisationen kannst Du
Gemeinschaft mit Deinesgleichen erkämpken .
°shalb reiche dem Nachbar die Hände!
eshaib gliedere Dich ein ins gemeinsame Heer!
°shalv werbe für Deine Partei !

Panl Lobe .
jjftl t in o - *

i 'totem J# erreichen strebt, wird aus lleberzeusungskrast und
^ ^ sielh

mc^en bemüht sein , dasür zu sorgen , da» möglichst
^ '»bem . Nullen wie er. Darauf beruht alles , was wir als

^ "8 aus der Geschichte kennen , daraus beruht auch
'B<̂ 'en unl) Wirken der politischen Parteien und der

■'
Weit • Gerade die Erfahrungen aus gewerkschaftlicher
« i „ t* !n8en zu politischer Arbeit ."' 'achtes Gesetz kann soziale Errnngenschasten beträchtlich

wirtschaftspolitische Mahnahme lZölle , Handels -
bel̂ in opferreicher Kämpfe der Gewerkschaften erheb-

' « liKn 001,3 abgesehen davon, dah wirtschaftliche Kämpfe
Teile --«»»» iruiken pno.
Vetn

'?-
" " &** einsichtsvolle Gewerkschafter die poli »

3 aogeieyen oavon, oan wirkikyautiaie sample
e T»!. ** gleichen Voraussetzungen und Bindungen für

aus,
tan» d

^ütigunx
^Nktioni
^ isten . Fj,r tzxn seinen Aufstieg zielbewubt und zäh

i
rn .n

" '° uuszusechten find.
Üe Bet ? *>et einsichtsvolle G _ _ ~ —
«tieg ta , ®Un8 nicht entbehren , muh er sich mühen , Er-

i
*tt j„ Moniert, Anzustrebendes gesetzlich möglichst wenig be-

' " Ofilt ft u «* vu » IVMtVU «UV OUII
Gewerkschafter kommt als politische Partei nur die

^
lecher

01 ra t i c in Betracht . Bei ihr weih er die Bertre -
-tnteressen am sichersten garantiert .

Peter Grabmaun .
tzg »
eb ( t

nieder werden wie es war :
" rialdemokrat Leser seines Partei -

n dj, ^ blattes !
die Partei ist der Entschluh, Sozialist zu

^ 'alisn.- ^" ^ es nur ’ ®cnn man *n die grobe Gedankenwelt
DehjU

'bmus und in seine Politik eindringt .««bt es nur eine Führung :
* ' * sozialdemokratische Presse .

Wilhelm S o l l m a u n.

»7 dir Wirwerben ,
^ »rn » . Graste einsetzen wollen , um den Mühseligen und

taktisch zu helfe».
niij Wir werben ,

rV {l,t<Uin » Wachstum unserer Partei das Selbstvertrauen' ^
kstpn ». ".. lassen stärken wollen , um damit deren ökonomisch-- dls' ieg zu silbern .

r i ** bie . -u- ir weroen ,
1

dievubr̂ '""**"^ ch^ 'M"Wische Macht steigern

>>neg zu sichern.
Wirwerben ,

«vubn,

' ' **'* bc -nstß*en vermehren wollen für die kommendenWahl -
iNgen sollen den Sieg der Sozialdemokratie .

». Carl Schreck .
,i ?eht hj *

" "d seht Euch die Entwicklung der Technik , der

\ Tii j-
# an’ un !) s ' udet die Antwort von selbst

Sh" ' si>» lich
^ ßß^d neue Erfindungen neue Produktionsmöglich -

. verdrängen auch neue Maschinen die Arbeits -
»3s
\ | 1® den System antwortet darauf mit neuer Aus-
. ft." - - "Zeitnehmer, mit kärglichen Löhnen, mit Arbeits -K&!

i

3U erreichen Freiheit und Wohlfahrt .
Wir werben ,

wollen , um

ko
"' 0^ > diese kapitalistische Wirtschaftsordnung zu

. siihk»^
" "^ der Erfindnngsgeist zu immer gröberem Mas-

St »?
'* völig : Geben wir die Mittel zur Warenbeschas-^^1̂ 11*: i ölt* Ärtltf »#» *» S ! a OlA<tA«MA«fA ! m StA («ahSa Sa«

Sö tl ^ tn wir die Arbeitszeit entsprechend der zur
htl* ® nOfttlAnStitrttt OaU ittt * Attif a (. mam Mti«. Sa «« rt «{lAtft

.
'^ '

.'“«eit . ' e
.n> die Fabriken , die Bergwerke in die Hände der

I

~ ra ' t einem Wort , erkämpfen wir das sozia-
\ : t ]it ju sät *tem > und jede neue Erfindung wird eine neue

tnu 15 notwendigen Zeit ein . entlohnen wir den arbei -
im. " so, dah er die vorhandenen Güter auch m An-

— mit einem Wort , erkämvsi
t iostem, und iede neue Ersindun
»b«. -? ^ er Kultur für uns bringen ."> io*

' st nötig , dah nicht nur ein Teil der arbeitenden

Si . Sr
* " rbeitenden Menschen . Männer und

i für uns gewonnen werden »
> unter dem Druck des Kapitalismus leidende" istreiter für den Sozialismus wird !

wir Sozialisten !
Louise Schröder .

Eine sozialistische Entwicklung ist ohne bemühte Anteilnahme
breiter Frauenschichten an der politischen Entwicklung unmöglich.
Wir müssen diese fundamentale Erkenntnis August Bebels auch
heute noch dauernd wiederholen. Das Maschinenzeitalter hat die
Frauen in seinen Banntreis gezogen . In der Industrie , im Han¬
del und Gewerbe, in der Landwirtschaft Deutschlands sind die
Hälfte mller über 14 Jahre alten weiblichen Personen tätig . Die
Frauen waren und sind willfährige Dienerinnen des gesamten
Wirtschastslebeus.

» !
V >• /

KAW

WMM

3«kv .:

Als Arbeiterinnen schaffen ste volkswirtschaftliche Werte .
Als Hausfrauen verwalten ste, trotz aller stch ihnen entgegen¬
stellenden Erschwernisse politischer und wirtschaftlicher Art , einen
Teil des nationalen Vermögens , setzen es in Volkskraft und Ge¬
sundheit um . Als Mütter , als Erzieherin , Lehrerin .
Sozialarbeiterin und bei ihrer Tätigkeit im öffentlichen
Leben schaffen und erhalten die Frauen moralische , ethische und
kulturelle Werte , die sich in Zahlen niemals ausdrücken lassen .
Dieser Einflub der Frauen , der das stärkste Hilssmittel im Kampf
um den Sozialismus bedeutet, muh gesteigert werden. Er wird
nur stärker, wenn es der Sozialdemokratie gelingt , alle der arbei¬
tenden Klasse angehörenden Frauen von der Notwendigkeit?
ihrer groben geschichtlichen Mistion zu überzeugen and sie zu
Kämpferinnen zu schulen .

Deshalb müsten wir Frauen sür den Sozialismus werben.
Marie Lnchae, .

Man « derMbett aufgewacht !
Keine politische Macht oh ne politische Orga¬

nisation . Die Sozialdemokratie mustert die Bataillone für
die kommende Wahlschlacht . Als Freiwilliger im Kampf um die
Rechte des Volkes in die Reihen der Sozialdemokrati¬
schen Partei einzutreten und Leser und Abonnent der so¬
zialdemokratischen Presse zu werden, ist Deine Pflicht .

Zwiegespräch
Der Unorganisierte : .

„Zu dumm ! Wir find doch kein Herdenvieh»
Wir lasten uns nicht verkaufen —
Es bilden Persönlichkeiten und Genie

« Sich abseits vom groben Haufen.
Wir geben keinem — wir find zu stolz —
Vertretung in unseren Geschäften.
Kerle wie wir , aus kernigem Holz ,
Vertrauen den eigenen Kräften .
Ihr andern , die ihr euch organifiert ,
Füttert Führer von „euren Gnaden ", -
Und werdet dafür an der Nase geführt ,
Belogen, verkauft und verraten ."

Der Oganisierte :
„Nun schöpf erst mal Atem, du Mustersohn!
Du verstehst das Verdrehn , will mir deuchte «,Genie und Persönlichkeit? ? ? Stille davon ! X
Die will ich mal näher beleuchten:
Ich pflüg meinen Acker , das Korn käe ich dann,Und wenn mirs der Himmel läht reifen,
Dann kommst du geschlichen,- du „Selbst -ist-der-Mann ",Mir frech nach den Garben zu greifen.
Erkennst in dem Spiegel dein Bild noch nicht ?
Was bleibt da noch viel zu beweisen?
Gemeinhin wird in der Welt solch bin Wicht
Schmarotzer und Svitzbub geheihen."

Tbeisinger .

78.72 Prozent
aller Sewerkschafter Mitglied der Partei

in Oesterreich
Ist das bei uns auch möglich ? Ja ! Sieh Dich aber einmal

unter Deinen Gewerkschaftskollegcnum , wie es in dieser Beziehung
bei uns aussieht ! Das Verhältnis dürfte wesentlich schlechter sein .

Stärlnng der Sozialdemokratischen Partei ist die Vorbedingung
für die Eroberung der Politischen Macht. Dann erst wird stch der
Arbeiter der vollen Erfolge seines gewerkschaftlichen Kampfes er¬
freue» können ! Daher ist der politische Kampf und die politische
Organisation unbedingt notwendig kür jeden gewerkschaftlich orga¬
nisierten

Arbeiter !
Wie die Unorganisierten schuldig sind, wenn ein gewerkschaft¬

licher Kampf verloren geht, ko ist der politisch unorganisierte Ge¬
werkschaftler mitschuldig an politischen Miherfolgen , wenn er länger
abseits der gröhten politischen Organisation , der Sozialdemokra¬
tischen Partei , steht .

Du darfst als Gewerkschaftler nicht länger abseits
stehen ! Deine politische Organisation ist .

die Sozialdemokratische Partei !' Komm zu uns !
Note Woche !

Feuerbrände an allen Wänden,
Kontinente erstehn und verenden»
Generale mit Salven regieren,
Völker voll Zorn aufeinander marschieren,
Hunger nach Macht zerreibt die Welt ,
Herrschsucht und Gier nach Gut und nach Geld ! ) •
Nur ihr labt euch nicht bluffen und treten ,
Ihr , die Proleten !

■! !

-sSLjr

Während in Kowno die Salven dröhnen,
Während in Rom die Faschisten höhnen,
Während in China dir Henker schnaufen .
Mexikanische Putfcher entlaufen ,
Bildet stch deutlich die eine Front
Von Shanghai und Delhi bis Lille und Chaumont .
Ganz wie von selber, ohne viel Reden :
Die Front der Proleten !
Achtung , Genossen ! Wir blasen Retralte ,
Schrieben bis Shanghai die grobe Kette ,
Eine Armee von Arbeitsgesellen,
Tritt ins Gefecht in riesigen Wellen,
Eine Armee von Arbeitssoldaten ,Hebt die Fäuste, die Hämmer, die Spate «!
„R o t e W o ch e ! " Das Feldgeschrei —
„Rote Woche ! Kommt alle herbei !"
So wollen in die „Woche" wir trete « ! , :Vorwärts ! Proleten ! ,
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vorwärts zum Reich!
Einige notwendige geschichtliche Erinnerungen und Feststellungen.

Von

„Das deutsche Volk , einig in feinen Stämmen
. . . bat sich diese Verfassung gegeben.

"

u II .
p Reichsnotwendigkeiten und Liinderriickstiindigkeiten
' So wie die Dinge z. Zt . gehen, können sie nicht bleiben , in
irgend einer Form müssen weitere Schritte bin »um Einheitsstaat
getan werden. Davon ist man heute auch in solchen Kreisen über¬
zeugt, wo man vor kurzem noch jede Diskussion über den Einheits¬
staat als Zentralisierung und Berlinerei abtat . Immer stärker
tritt gerade auch in der letzten Zeit wieder das Finanz - und
Steuerproblem in den Vordergrund , das »eigen die Diskussionen,
die anläßlich 'der Besoldungsreform über die Finanzlage des
Reichs, den Bericht des Reparationsagenten und die Verwaltungs -
reform entstanden sind . Die Wirtschaft klagt über tjpn hohen
Steuerdruck, schreit nach Steuerabbau — vergleiche die neue ernst -
sunebmende Denkschrift des Hansabundes ! — aber Reich , Länder
und Gemeinden erklären in gleicher Weise : „Hanemann , geh ' du
voran !" Und doch muh eines Tages eine durchgreifende Verein¬
fachung der öffentlichen Verwaltung kommen , wenn nicht ein ge¬
waltiger finanzieller Zusammenbruch das Ende sein soll ! Das
Reich ist notwendig , cs muh uns bleiben , seine groben Notwendig¬
keiten muffen Erfüllung finden . Notwendig , weil organisch be¬
dingt , sind auch die Gemeinden, dagegen geschichtlich »ufällig über¬
holt und daher abbaureif , sind die Länder jedenfalls in der Z a h l
und Aufmachung wie sie heute vorhanden find ! Wie aufge¬
bläht und kostspielig ist doch die Verwaltung dieser kleinen Län¬
der mit ihren Ministerien , Staatspräsidenten , Landtagen usw .
Wie viel Überlauf und Unproduktivität gibt es da in der Ver¬
waltung , iM viel Durcheinander- und Gegenemanderawbeiten !
Man bedenke doch nur : Die prenhische Rheinprovin , wird mit
ihren 1,2 Millionen Einwohnern von einem Oberpräsidenten und
’4 Regierungspräsidenten gut verwaltet . Die Gesetze macht der
Landtag in Berlin , sie gelten für alle Provinzen , also für 40
Millionen Preußen ! Baden mit seinen 2,1 Millionen Einwoh¬
nern braucht ein Kabinett mit 4 Ministern und eine Gesandtschaft
in Berlin , einen Landtag mit über 80 Abgeordneten, 4 Landes-
kommiffäre usw. Und ru jedem Reichsgesetz muffen natürlich be¬
sondere Ausführungsgesetze oder Verordnungen gemacht werden.
Dasselbe gilt für Württemberg , Heffen , Bayern . Thüringen etc .
Und doch sind die Landesgrenzen so zufällig und willkürlich, wie
nur möglich , ohne sinnvolle Zweckbestimmung ! Es ist ganz selbst¬
verständlich, dah dadurch die öffentliche Verwaltung zwecklos ver¬
teuert und die Wirtschaft über Gebühr unproduktiv belastet wird .

An diesem Durcheinander- und Nebeneinander scheiterte - bis
jetzt jede großzügige Finanz - und Steuergesetzgebung, jeder ver¬
nünftige Finanzausgleich . Die Realsteuergesetzgebung z. B . ist
beute in den einzelnen Ländern so verschieden , daß eine Verglei¬
chung der Eewerbesteuerk-elastung in der einen und anderen Stadt
beinahe unmöglich ist, und das im Zeitalter der Weltwirtschaft ,
der großen Kartelle und Konzerne. Hier sollte das nen« Stener -
vereinheitlichungsgcsetz iPandel schaffen , es sollte alle Realsteuern
auf einen Generalnenner bringen und dadurch vergleichbar machen .
Gleichzeitig mit dem so dringend notwendigen Einheitssteuer¬
bescheid sollte eine gewisse Höchstgrenze für die Realbesteuerung
überhaupt festgelegt werden. Daß dieses Gesetz dringenden Not¬
wendigkeiten entsprach, beweist doch , daß der Föderalist Dr . Köhler
es eingebracht hat , der doch als badischer Finanzminister mehr als
einmal den Kampf der Länderfinanzminister gegen das Reich an¬
geführt hat ! Vielleicht hat er sich gerade deshalb für berufen
erachtet, die große Steuerreform in Angriff zu nehmen. Aber
auch er ist in den Anfängen stecken geblieben, man hört und sieht
vorläufig nichts mehr von dieser Sache . Man weiß nur , daß die
Länderfinanzminister wertvolle und zum Teil wesentliche Bestand¬
teile aus dem geplanten Neubau herausgebrochen haben und an¬
scheinend hat Köhler vorläufig kein Jntereffe mehr daran , mit
diesem Torso vor den Reichstag zu treten . Also bleibt es zunächst
beim bisherigen Steusrdurcheinander und bei dem Steuerdruck,
der von Tag zu Tag unhaltbarer wird . Es ist doch jedem Ein¬
sichtigen klar, daß die natürlichen Entwicklungsgesetze der Wirt¬
schaft auch eine einheitliche Realsteuergesetzgebung erzwingen wer¬
den und auch die Finanzintereffen der Stabte gehen nach der
gleichen Richtung.

Ein neuer Schritt zur Reichseinheit ist in den letzten Wochen
durch das neue Arbeitslosenverfichsrungsgesetzgetan worden. Man
kann den eigentlichen Urhebern des neuen Gesetzes nur dafür

dankbar sein , daß sie mit dem unübersichtlichen und daher arbeits -
erschwerenden Jnstanzendurcheinander 'des bisherigen Zustandes
— Arbeitsnachwetsgesetz und Erwerbsl -osenfürsorgegesetz — ent¬
schieden Schluß gemacht und die Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung aufgebaut haben. Wenn auch
der Umbau und Uebergang etwas schwierig ist ,auf die Dauer wird
sicherlich der neue Zustand Dank seiner Einheitlichkeit und klar-
gegliederten Eeschloffenbeit eine große Vereinfachung, Arbeits¬
und Kostenersparnis darstellen. Aber schon bei ihrem ersten
Schritt ins Leben stöbt die neue Reichsanstalt an die Grenzen der
Länder , deren „Belange " wieder einmal bedroht sind ! Der Vor¬
stand der Reichsanstalt , in dem sicherlich nicht die un¬
fähigsten Köpfe der Wirtschaft sitzen und deffen Präsident

^ immerhin die Qualität durchschnittlicher Länderminister und
\ Staatspräsidenten haben soll, hat sich einen Plan zurecht gedacht ,

nach welchem überflüssige Arbeitsämter abgebaut und wirtschaft¬
lich zusammengehörige Bezirke zusammengelegt- werden sollen .
Man wird über Einzelheiten streiten können wie immer bei sol¬
chen Problemen , aber über den Grundgedanken selbst, nämlich die
Notwendigkeit von Zusammenlegung und Vereinfachung sollte es
keinen Streit geben. Und doch: was ist über diese Frage nicht
alles in den letzten Wochen geredet und geschrieben worden. So
handelt es sich z . B . bei uns im Süden um die Zusammenlegung
von Württemberg , Baden und der Pfalz zu einem Landesarbeits¬
amt . Sicherlich ein löblicher und heilsamer Gedanke, bestehen doch
gerade in diesen Gebieten starke wirtschaftliche Gemeinsamkeiten
und vor allem AusgleichsmöglichkeiteN. Aber in Berlin hat man
die Länder und deren „Belange " gründlich vergeffen! Natürlich
ist es für das bayerische Prestige in München untragbar , daß die
Pfalz arbeitsmarktpolitisch zu Baden geschlagen werden soll, denn
München liegt ja der Pfalz viel näher wie Mannheim und
Karlsruhe ! ! Man hat sich nicht gescheut , die Frage zu einer poli¬
tischen zu machen und man würde sich nicht genieren , es ob dieser
Frage sogar zu einer Regierungskrise im Reich kommen zu laffen.
Auch in Württemberg bat der Gedanke des Zusammenschluffesmit
Baden kein sympathisches Echo gefunden. Einmal , weil der Regie¬
rung Bazille der politische Kurs der badischen Koalition nicht
paßt , vielleicht auch weil Bazille und Trunk sich darüber einig ge¬
worden find , daß man sich aus grundsätzlichen Prestigegründen
diesem Berliner Vorhaben nicht fügen . könne . Di« Karls¬
ruher Zeitung hat ja die Katze aus dem Sack gelaffen, wenn
sie im Hinblick auf die Zusammenkunft der süddeutschen Minister¬
präsidenten schreibt (Rr . 242 vom 18 . Oktober) :

„Gs besteht für jeden, der die Sachlage nüchtern betrachtet,
nicht der leiseste Zweifel , daß die Gefahr des Verlustes der
Selbständigkeit der Länder größer denn je geworden ist. Wenn
sich diese nicht zu einer Einheitsfront der Abwehr gegen den
Zentralismus zusammen schließen und nicht gemeinsam den
entschiedenen Widerstand gegen alle gesetzgeberischen Maßnah¬

men des Reiches, die in ihre Rechte eingreifen ,MVU VC» » tCtU/W , Vit ; lll U/VC Vltu ; ic Vliittivt ' v »t| .
wird in absehbarer Zeit an die Stelle des heute noch
staatlich ( ! ? !) gegliederten Reiches ganz automatd
zwangsläufig der zentralisierte Einheitsstaat treten- ^

Und dann haben die Arbeitgeber in Württemberg P
menlegung mit Baden abgelebnt , weil sie eine etwas $
lastung ihrer Betriebe durch die höhere badische
befürchten! Das ist die berühmte nationale Schickis
schaft der Wirtschaft — Phrase und Heuchelei bei $e'

und Sekt , sonst nichts. Außerdem spielen ja noch andere
wcgende Fragen herein . Wo soll der Sitz des neuen^

L^
n

^
hinkommen, denn Stuttgart ist ja für Baden und Karl^ u

Württemberg untragbar ! Wer soll Präsident werdr̂ ^,
Schwabe, Alemanne oder Pfälzer ? Alles Fragen von
schichtlicher Bedeutung ! - Man meint , man lebe noch i»
herum , wo die gekrönten Häupter des deutschen Sü 'oen^ .

'
iH-ium , ww vic u ^ uvuii -ii vuuvui vw ww *jv*/v «» t
Napoleon gegenseitig den Rang abgelaufen haben . Dave ^
ben wir doch 1927 , haben die Reichsgründung Biswar ^ ^
Weltkrieg , den Zusammenbruch und Weimar hinter uns
Versailler Vertrag mit der Daweslast auf uns ! Soll cs 1°

gehen und wie lange noch? ! ! . . .

Nie Schulvorlage
Die Vergewaltigung der Minderheit des Bildungsa " ,

des Reichstags durch den deutschnationalen Vors. ,
der am Donnerstag die allgemeine Aussprache über die ^
läge vorzeitig schloß, war am Freitag Ursache einer besiw - üj * ,, ),/
fchäftsordnungsdeüatte Die allgemeine Aussprache wurde

^
-

S
Ni

bi
•Ht i

trag der Linken wieder eröffnet. Abgeordneter Biester- ■ • " • ' - . - ‘ diehin , daß nicht nur zahlreiche Städte , sondern auch m* "^ 1
meindeverbände die schwersten Bedenken gegen die Koste" v
haben . Die Wirtschaftspartei , die gegen jede Srhovu ^ ^
Steuern in den Gemeinden ist, mache hier ein Geschäft " '
die Gemeinden mit Millionen belastet. cxoWr,Die wiederholte Feststellung des Abgeordneten i'v
(So ».) , daß die §§ 12 und 18 dem Wortlaut und dem y
Reichsverfassung widersprechen, und die Rechte der Geme>^ ,<»
schulen materiell und formell an die Bekenntnisschulen “

j w .
veranlaßte endlich den Reichsinnenminister , wieder

tÄ

Wort zu ergreifen . Man hörte von ihm aber nur , daß «
ggiti- - - - - - -

Nach diesereine materielle Auskunft nicht geben könne . - - - .
Ausflucht des Ministers verlangte Abg. Löwenstein noch
Identische Interpretation der Vorlage durch die Regieru»«^ ,^ ,v . Keudell schwieg sich aber aus , worauf die allgemeine ,

" u
geschloffen wurde^ Ein .kommunistischer Antrag , die

Daraufhin begann die Einzelberatung . Zu 8,1
Abg. Löwenstein die sozialdemokratischenAbänderunSsann ^
eine Anpassung des Gesetzes an die Verfaffung bczwe^ M
Laufe der weiteren Aussprache wandte sich Abg. Sensel
dagegen, das Wort „Bölkerversöhnung" in den Text des
aufzunehmen.

Unverschämte agrarische Forderungen
Liebesgabenhunger und Wahlagitation

Der Reichslandbund hat sich daran gemacht , die Reichstags¬wahlen vorzubereiten . Wer das noch nicht weiß, der braucht nureinen Blick in die Rechtsvreffe zu werfen. Ihre Spalten sind Tagfür Tag mit den neuen und geradezu unerhörten Forderungen des
Reichslandbundes gefüllt . Roch nie ertönte der Schrei nach neuenSubventionen für die Landwirtschaft so laut wie beute.

Sehen wir uns einmal dir Forderungen des Reichslandbun¬des näher an ! Da wird zunächst ein Reichskredit in Höhe von 175Millionen Mark verlangt . Mn diesem Kredit sollen die Verbind¬
lichkeiten der Landwirte der Rentenbank , die in den nächstenTagen fällig sind, abgelost werden. Danach hätte das Reich dieRentenbank -Wechselschulden der Agrarier auf eigene Tasche zuübernehmen . Ferner soll das Reich einen Betrag von 25 Millionenzahlen. Es handelt sich hierbei um den fälligen Zinsbetrag der
Rentcnbankgrundschuld, den an sich die einzelnen Landwirte zuzahlen haben. Man will aber , daß das Reich in die Tasche greift ,um die Kavitalmittel der landwirtschaftlichen Zentralbank , der
Rentenbankkreditmistalt ru stärken . Damit ist man aber nochlange nicht zufrieden. Als „Maßnahme auf weite Sicht" wirddie Beschaffung eines Hqvothekarkredites von zunächst mindestens
1,2 Milliarden Mark durch Aufnahme von Reichsanleihen gefor¬dert . Man denkt sich die Verwendung dieses Kredites so, daß die
kurzfristigen Personalkredite durch Hypotheken abgelöst und die
Hypothekenzinsen derart verbilligt werden, daß die Kreditkosten
einschließlich eines Tilgungssatzes von 0,5 Prozent nur noch 5
Prozent betragen . Gegenwärtig macht der Zinssatz ungefähr
9,5 Prozent aus . Die geforderte Zinsverbilligung bedeutet, wenn

sie durchgeführt wird , für das Reich eine jährliche Belast«"
270 Millionen Mark.

Man sieht, daß Bescheidenheit nicht .ein besonderer9?<*irfwfönhTimThf*c; iFf 9Tfh 'r Tri frmtt mmt toifc 2^ 77
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zug des Reichslandbundes ist ! Aber fo kann man die
Forderungen nicht abtun . Sie sind gestellt worden,
Wahlen vor der Tür stehen . Man rechnet damit , daß die .
Hrfwm tolat t»i>r rum *TRrtftf.«yn tioYitlnt Ftrrh D€ 1Tlichen Parteien jetzt vor den Wahlen geneigt sind, bf1* Hwordenen ländlichen Wähler günstig zu stimmen. Desba>

^in Landbundkreisen es durchaus für möglich , diese ^-gaben dijrchzusetzem , Soll . e dieser Fischzua y &er "
man
Liebesgaben „ _ . _ , . . _ Mnil ..lingen , dann blüht der Weizen des Reichslandbundes , i*-
nen seine Agitatoren in die Dörfer geben und das Lrev jpjV
„Feinden der Landwirtschaft" singen . Dann hat man vre
parole , die man braucht. , E

Wie wir wiffen , ist man in gewiffen parlamentarische ' W
sen geneigt, den agrarischen Forderungen entgegcnzukomme •
erfahren noch weiter dazu, daß man im Schoß der Regier«

^Forderung augenblicklich eifrig erörtert und man
nächsten Tagen mit entsprechenden Maßnahmen der J*e* '
rung zu rechnen hat . Die Sozialdemokratie wendet
Subventionen , die durch den Reichslandbund mit
auf die kommenden Wahlen vom gegenwärtigen Kabincri ^werden. Sie wird nicht verfehlen , im Lande darauf ,7sen, daß die Forderungen des Reichslandbundes eine
Unmöglichkeit sind und die Reichsregierung in eine Deia ^ F
schaft Hineintreiben müffen . Sie appelliert an die Beran je
der Wählermassen und ist gewiß, diese in ihrem Kamm « B
neuen Subventionismus auf ihrer Seite zu haben !

Das Weib, Sas den Moed beging
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Boa Reck -Malleezewen.
(Eovyrisht 1926 by Drei Masken Verlag AE ., München)

(Nachdruck verboten.)
Es ist doch nun schon fast Mittag , als sie gesagt hat , was sie zu

sagen batte , und dasteht und schweigt . Und nun ist es vielleicht
das Elend dieses seit Monaten übermüdeten , gehetzten kleinen Kör¬
pers , vielleicht sind es alle diese Bilder , die aufgetaucht find aus der
Vergessenheit und nun über st« gekommen sind wie dii avokaliv-
teschen Reiter . . . vielleicht der Kinderlärm der draußen sich lee¬
renden Schule oder die vereinigten Bosch- Hörner auf der Mlsnacker
Straße und die entsetzliche Temperatur des Raumes , die der eines
Gewächshauses gleichkommt : urplötzlich ist es zu Ende für heute
mit ihren Kräften .

Daß der „kleine Wütende" ihr für Morgen den Beweis für
Ihre „hysterische Verlogenheit " enkündigt , kann sie noch mit leidlich
Ilaren Sinnen vermerken. Aber dann sängt das Regal mit den
Strafakten 1879—1922 zu kreisen an , und dann erscheint der proto-
iollierende Referendar Tbörpolt plötzlich unmäßig vergrößert wie
>in Plesiosaums , und es ist kein Tschako, den der Wachtmann neben
ihr auf dem Kopf bat , sondern eine umgekehrte Kaffeemaschine. Und
sann bringt man es noch zu einem hilflosen und vielleicht etwas
infantilen Lächeln, und dann fällt man urplötzlich hintüber auf die
fiten svlittrigen Dielen , auf denen sich schon allerlei Dramen ab-
fespielt haben mögen, und fühlt lauwarmes , ekelhaft fades Wasser
m den Lippen und erwacht erst zu leidlichem Bewußtsein, als man
vieder in der Zelle Nr . 376 auf der Pritsche liegt.

Und während am Nachmittage mit Blitz und Donner ein
iormidables Wintergewitter niedergeht über Berlin , und während
fet Gefängnisarzt Dr . Vonneilich die kleine Sif besucht und sie nach
jer Todesursache ihrer Eltern und der Anzahl der täglich von ibr
»eleerten Schnäpse und nach ihrer Ansicht über politische Morde be-
ragt und ihre Kniesehnen beklopft und Pupillen beleuchtet: darbeitet das Räderwerk der preußischen Rechtspflege, das langsame,msgeschlifsene und unaufhaltsame , weiter . —

Dieses aber muß gesagt werden zum Verständnis dieses Räder¬
perkes , daß nämlich der Staatsanwalt als öffentlicher Ankläger
dr dieser Oeffentlichkeit notwendigerweise unanfechtbar dastelM

mutz in seinem Lebenswandel und mithin im Gegensatz ru jedem
anderen Beamten es sich gefallen laffen muß, daß sein Privatleben
der Kontrolle seiner Vorgesetzten Behörde unterliegt . —

Da starrt also, nachdem die kleine Sif in ihre Zelle abgeführt
ist , der „kleine Wütende" ratlos zwei Stunden lang in das Proto¬
koll, das so viele Ueberraschungen seine Fortsetzung auch noch bergen
mag, doch nun einmal auf den Staatsanwalt Alexander Bruckner
ein eigentümliches Licht wirft . Und wieder zwei Stunden später,da läßt sich dann der „kleine Wütende" bei so einem weißhaarigen ,in Ehren ergrauten Amtschef zu einer sehr, sehr ernsthaften Unter¬
redung melden, zu der er lenes Protokoll mitgebrachl hat . Und
nach abermals zwei Stunden kann man diesen in Ebr ^ r ergrauten
Behördenchef sehen , wie er vor dem bewußten Hause in der Ziegel¬
straße aus dem Wagen und jene schmierigen , muffigen Treppen
binansteigt , die einmal in einer Oktobernacht die betrunkene kleine
Sif binangeklettert ist am Arme ihres Schwagers . . .

Und wenn dieser Schwager auch augenblicklich noch nicht zu
Hause ist , so gibt es doch zwischen dem Ersten Staatsanwalt und
der Gerichtsdienerswitwe Meta Brack über des Schwagers Lex Le¬
benswandel im allgemeinen und über jene Oktobernacht und den
Besuch der kleinen Sif im besonderen eine angeregte Unterhaltung ,eine Unterhaltung , bei der die Witwe Brack auf den Kronenorden
vierter Klaffe ihres seligen Mannes und ihre somit vorauszusetzende
Glaubwürdigkeit hinweist, bei der sie in ihrem roten Schlafrock ,furchtbar prächtig wie ein Vulkanausbruch oder wie der Sonnen¬
aufgang vom Pilatus aus gesehen , doch den Ersten Staatsanwalt
darauf aufmerksam macht, daß schließlich ja all« Zimmerherren soetwas täten , und daß das ja wohl auch so sein müsse und daß
s i e doch nichts dafür könne , wenn ein solcher Herr wie der Herr
Staatsanwalt . . . ein lieber und feiner Herr fat# . . . auch seiner¬seits . . . .

Da wird bei diesen Beteuerungen unter dem in Ehren ergrau¬ten Haar der Besuch leicht rot und macht sich noch ein paar Notizen
über die Aussagen der Witwe Brack und klettert wieder in seine
Droschke, die des einsetzetzden Frostes wegen die Wachstuchdecke vor¬
sorglich über den Kühler gelegt hat . Und dann braust er, diesesMal ohne «in Mittageffen eingenommen zu haben , in sein Amts¬
zimmer mit dem Porträt des deutschen Strafrechtslehrers Köhler
auf der einen und dem Farbendruck der Jnterlakener Promenadeauf der anderen Seite ; und dann bedient sich der Herr des Tele¬
phons und läßt den Herrn Staatsanwalt Bruckner zu einer dienst¬
lichen Unterredung zu sich bitten : jetzt , auf der Stelle , unabhängigvon seinen sonstigen dienstlichen Obliegenheiten '

» • ^

„Quaiit ungula camvuin" aber beihl auf deutsch , ^
mit dem Fuße den Boden stampft, während wir als
nants , wenn wir gesündigt hatten , es schlicht mit „der » er
läßt bitten " übersetzten . . . .

Der Schwager Lex erscheint . . . ja , es ist zu betonen, ^ /
diese Unterredung mit seinem Chef seit langem befürcht «»
eigentlich schon seit der Nachricht von dem Auftauchen der *
IS.lt n« . i_ cn - ari— . Und esSif und von ihrem Geständnis in Buenos Aires ,
allerlei Gründe dafür , daß der Mißmut und die
Schwagers Lex während der letzten vier Wochen im m pfzurückführen sind auf diese im Wachen und im Traum
spiegelung vorausgesehene Szene.

Da steht er und bemüht sich, alle Sünden wieder guiz^ ^ ^ <

15fi,

äs% ■
N

durch die stramme Haltung des weiland Reserveleutnants £
der Bruckner, durch den allein seinerzeit vor soundsoviel 3 g»
Schlacht bei Lodz gewonnen wurde. Und wenn zunachl» . j#
unnahbar und gemessen wie ein altrömischer Prätor ’

n0 d«
zu bemerken , daß das anfängliche Piano dieser Unterr
mählich anschwillt zu einem zunächst nur mit sroei^ dan" ft
mindestens fünf „f“ auszudrückenden machtvollen 3 er1/ 1' <ßed e -Eerichtsdiener aber , die in dieser Stunde des abgeflautt "
müßig auf den Gängen stehen , hören mit erfreuten G«n ’ „(eiy— nr. — — -- - < »“ *■Brausen dieses irdischen Gewitters , das sich in das^

zUt
Stunde niedergehende himmlische mischt , lsnd es höre" <' 'L na ci"1'
den Stämmen der Saxonen ud Trans -Rbenanen ber" ^ -

7, . nt^Referendare , und selbst die Scheuerfrauen hören "’jum diese Stunde die Residuen der Rechtspflege fort^
^

nschale^
^" -ihren Wafferfluten : Butterbrotpapiere und

'
Bananen !^

'
Mst,-"die an den Justtzrat Manasse II in Sachen „Krause

standes" gerichteten Terminsbenachrichtigungen . - - v r Druck" -,Und zu gar nichts nützt dem Staatsanwalt Alexarw ^ c">
der Hinweis auf die Tatsache, daß sein Bruder Ro ; so""

'Ni

•S .s

S tz

V .

»m

eigentlich nicht standesgemäß/Familie
'
geheiratet , daß es

in den Jargon des Korps Neo-Boruffia übersetzt , um » stichigMädel " gehandelt habe . . . zu nichts nützt es rbm , r» gtaß 1 ,
Alles prallt ab an der Feststellung des alten Herrn , fl
anwalt Alexander Bruckner selbst ein Teil des Staates i ’

jjer "'
ihm ein Teil der Autorität dieses Staates beruhe. W'AHerr sich 3Jlü&« geben wolle, dieses Mal

'
die Angelegen̂ ^ CM

einzurenken, daß es aber fern von Madrid , nämlich 5"
vreußen unter dem vierundfünfzigsten Grad " ördlrche
größte Landgericht des Staates gäbe, wo der Herr
den Versuchungen der Großstadt nicht in d «n gleiche"

^ten Maße ausgesetzt sein werde , , , J :, r . (Fortsetzu
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Wie lange noch 7
neuesten Nummer seiner „Deutsche Republik" stellt Herr

?n bas Zentrum diele Frage . Herr Wirtb weist dar -

, I0t'

Sil d, , Sommer 1923, als das Fiasko der sogen . Abwehr«

dj, »Reichskanzlers Cuno im Ruhrkamvf schon klar zu Tage

v
1 m 0 n * a Einen aufsebenerrgenden Artikel „A u S

^
° ^Eachte . Der Artikel schlug in der Regierung wie

Äxjg
* Ein und Herr Cuno stellte den Fraktionsfübrer des

^ i; 1̂
' / 'En heutigen Reichskanzler Dr . Man zur Rede. Herr

h^ te tatfi J e 'ne »NEinliche Ueberraschung" aus , aber der Artikel
S

versch
*'en btein ins Rollen und die jammervolle Cunoregie-

.7 eiitj Nun hat vor einigen Tagen die Germania wie-
Ebnung und Warnung laut werden lassen : „Das Rät -

c
5 und hierzu schreibt nun Herr Dr . Wirtb :

Sn;*. . ’n "Obreren anderen Zentrumsblättern ist in Form

^ I7il Een die Fraktionsführung in letzter Zeit wiederholt ge-

t W * ’ .®*e Es eigentlich um ihre früheren Warnungen an
Slb .^ ?EEsnalen bestellt sei, ob nicht endlich das Mab ihrer

, ^eui !*
00^ ’ nicht längst schon der Zeitpunkt da sei, sich von

n «, . ^ nationalen abzusondern. Die Fraktionsfüh -

t \0 1% »5
e
J ft eilt s i ch ziemlich taub . Man hat wohl pla -

'
M # ndlungen mit dem deutschnationalen Fraktionsführer

l*#ffiai8
? 'chtlinienthema versucht , aber ihr Ergebnis war so ge -

ißert A ^ sie die laute Ironie der Deutschnationalen geweckt
auf *

2 ^tsj« Ebenso wie der Artikel der Germania : „Das Rätsel
S ^ t Kit x ' Neichskanzler Cuno batte noch ein gewisses Emvfin -

Die Deutlchnationalen aber zeigen nur ein
Ê H> ^rru n,-schein über ein« Fraktion , di« sich gegen ihre Illoyalität

$ ,
** . 3in

te’ es ‘oBcr kann.
^

ije5tu
17- öeft des ersten Jahrgangs dieser Wochenschrift , am

leitet
*' *Ut5 " uch der Regierungsbildung , haben die Zentrums -

Een Dessauer und Joos ihr Vertrauensvotum für
lUtla unter anderm mit folgenden Worten zu begründen

^ iil̂ i .EEilen mit Wirtb , Löbe und Haas das Mißtrauen ,
t n Ausdruck der Sprecher der Zentrumsfraktion , Herr

SS wir., muliert hat . Es fragt sich für uns , wollen wir aus
' rauen von vornherein negieren , oder sollen wir den

t4
Ja#

ml

I

am

,<ejl v ®*n: Wir haben das Letztere gewählt , weil mindestens
!Ä letzt zur Mehrheit einströmenden Kräfte wirklichen
I« erIQnb tr tt ftut , und weil wir hoffen, diesen Teil dauernd dem
?. lLcks - . - positive Arbeit gewinnen zu können. Die andern ,
h

.. positive . . . .
j
“ 1 l i g werden, oder denen es nicht Ernst ist, können

wer «
ssen .

itfl

n
ti. ft
u.

m Vi

' 'Ä
ZV;en
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pik^
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m^ !
llcr<

iiÄ

i Uinhil,
' v 0 lvErven , over Venen es n I ly l w r n n IN, k

io j t
"j dies früher oder später zu zeigen, und dann

^ Lsr,uraus die Konsequenzen ziehen mü

lliid .
cht Erkennen wir an .

"

Sitzen sväter beißt es mit Hinsicht auf einen monatchi -
'
Siitci ^ ovaganda-Artikel des deutlchnationalen Abgeordneten

sich diese Dinge wiederholen und die Sprache
!? Ehidt,

"luationalen sich nicht ändert , so bedeutet das eine akute
i>it z- °Er Regierung . Die Regierung , die jetzt gebildet ist,

ij
*I e e- Eveutung einer Episode. Wir haben die Hoffnung, daß

' ldj - ^ lfode nicht ohne einen positiven Gewinn

^
E v u h I j k und damit für das Vaterland zu Ende geht.

"

'ortet
1
. ' ch meinen Freunden Joos und Dessauer l -

^ Im* ." ehrlich keine Sache des Temperaments , daß ich gewisse
U: . EE"l!ervativ -deutschnationalen Lager nicht so leicht

Manche meiner Fraktionsfreunde . Ich weiß nur , daß

ist „7
E der reaktionären Rechten auf politischem Gebiete
der Machtwille der Republikaner . Und weil wir

l' Ctitgt ^ Eolitischer Erverimental -Psychologie nur Gefahren für
"»den 1 raufbeschwören , deshalb darf das neue Kabinett kein

^
'
..

es auch noch so verklausuliert .
"

'»dtz,j^
°chfE die Zentrumsabgeordneten leben, die h

, .ftreiten können, daß die Deutschnationalen „_ _
St ittit fn’ si^ die Sprache der Deutschnationalen seit

S ' 0 En
E" ? oerlings geändert hätte . Aber wo sind die -

S » ?
'

»^ Ee versprachen , die Konsequenzen zu

EUng muß fast lachen , wenn man jetzt die Er -

> die .
E 0 der Vergangenheit , ich denke insbesondere

nn * 7-
r auensrede des Herrn v. Gu ^ rard vom 4.

chliest . Wgz haben sie für einen praktischen Wert ge¬

heute noch
rückfällig"

«>

dozialistifche Feierstunde
. 2 Sehnsucht, Sehnsucht, du hältst das Weltall zu¬
sammen , du bist doch das Beste am Leben. Ach , wer
- Einer Sehnsucht mehr fühlt , ist wert , zu sterben, zu

. Mulen . Brachvogel.
*n

v !n.er stillen Stunde der Feier erkennen wir uns selbst.L , • ’ | *7UVII VtUKVV VV* (JVkU . V»»VlkHVIl Wk » » Ik*- |V»V|*c

tötet
EE" !es rohe Leben von heute , es macht uns so nüchtern

'En uns so viel von uns selbst . Es nimmt uns so ganz ge»
die air . . Emnem Kampfe um die Existenz, mit seinem Ringen
' wachsten und selbstverständlichsten Rechte . Und nur

hj
»Ur ^

" len kapitalistischen Alltag einmal von uns abwerfen

K S 8 , •
* Erleben , nur den Menschen in uns , dann erleben

e' es k,_ . ier des 91?«ttlrfipn l- ins Größe . Dann füblen wir .
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ts bä V ei ^ES Menschen , seine Größe . Dann fühlen wir ,
'
Shtdj

0 Uns Aingt , wie da eine lebendige Welt ist voll

.!® nicht einen , in dem sich dieses Sehnen nicht regte,
fcc», ba IJt * der Kampf des Tages noch so sehr in das Kleine

die R dieser Stunde der Feier seiner selbst fühlt jeder seine
^«rm» dniucht heißt. Sie regt sich schon im Kinde , wenn es

SVS «« lanaenb
- de tuchen , im 3ü

zur Mutter streckt . Sie regt sich im er-
Jüngling , wenn sie , versunken in sich selbst ,

aen.
-t/d. hinaus ! Mehr als ich ! Ein Du !

'Ein liebendes
E»r alüjj .

0®3
. eigentliche, grobe Wesen des Menschen , daß er im

k jh
'* ist .

‘■J! dEili-
'E
.dch dieser stille Weltschmerz : Sehnsucht,
M e,

" icheu Stunde einmal bat , der %
,ij tnn>8Ken , -.

ns des Menschen . Gerade in diese
stnd ücklich sein müßte mit Menschen , da steht er

l >,Slenb , fühlt er dann den ganzen Widersinn des Lebens,
«t

"Et ttn bat und keine Gemeinschaft. Und er sehnt . Und
" tsB -V? "Nb der Welt , weil er im Leben des Tages aus ihr

»>et «3en ist nach des Dichters Worte zu sterben wert , zu
-Elichea Jnt Sehnsucht kennt. Weil er nichts fühlt von diesem

S » Eieyz
' ? ! Mensch bedeutet. Weil er in einer Feiertiefe sei-

8 ^ in^ . "?chts von dieser zwingenden Urkraft des unausrott -

ki, Die g der SBeti erlebt , der Gemeinschaft«in Liebe beißt.

ÄS EestlrS ' st der tiefe Brunnen , au» dem der Kampf um

? iih Arnb»
"US immer wieder seine letzte sittliche Kraft

^ tä, ..̂ llin » .uud Schwester sagen können auch Träumer . Rur
i* j)

Ä oon
8 t e u>ird Sehnsucht Tat . Rur im Kampfe ,

^ i » Ichhd « Sehnsucht einer allumsvannenden Liebe, wird
Etz F,,EEtzmal zu der herrlichen Wirklichkeit

E r i h r e x s « l b st. Dr . Gustav Hoff

den jeder in
Ausdruck dieses

Gerade in dieser Feier , da er

einer
Hosfmann.

Vom Paradies der ÄuMchtsräte
«uns 4000 mutionän in »misch,aas

1

Seit der Stabilisierung der Währung ist in der deutschen
Wirtschaft eine Umbildung vor sich gegangen, die äußerst bezeich¬
nend ist für den Zustand, in dem sich die Wirtschaft heute befindet.
Heute sind an die Stelle des horizontalen Konzerns die trust¬
artigen Gebilde getreten . Eine Aenderung ist insofern eingetre¬
ten , daß heute der Einfluß des einzelnen um so gröber ist, je mehr
Aufsichksratskollegien er angehört . In allen größeren Unterneh¬
mungen treffen sich die Herren wieder, und nur noch der gilt etwas ,
der mindestens ein Dutzend Aufsichtsratsposten bekleidet. Einer
der meistgenannten Aufsichtsräte ist jetzt Jakob Goldschmidt , Bank¬
direktor und persönlich hastender Gesellschafter der Darmstädter
und Nationalbank . Er vereinigt in seiner Hand bereits 95 Auf-
fichtsratsposten bei mehr oder minder bedeutenden Aktiengesell¬
schaften . An zweiter Stelle folgt der Hamburger Bankier Paul
M . Hermann , Kommerzienrat und Vorstandsmitglied der Deut¬
schen Bank, Mitglied von 87 Aufsichtsrarskollegien. Ihm nabe
steht der Kölner Bankier Louis Hagen mit 63 Aufsichtsratsposten,
von denen ein grober Teil auf allererste Wirtschaftsunternehmun¬
gen entfallen . Der Direktor der Commerz- und Privatbank , Kurt
Sobernheim , ist Mitglied von 6v Auffichtsratskollegien, und Ge¬
heimer Justizrat Kemvner, der Vorsitzende des Reichskalirats , sitzt
in 63 Aufsichtsratsposten. Der Vorsitzende des Direktoriums der
AEG . , Felix Deutsch, hat es auf 43 Aufsichtsratsposten gebracht
und ist außerdem Direktor der Bank elektrischer Werke und der
Elektro-Treuhand -A.-E . Er ist Mitglied des Präsidiums des
Reichsverbandes der Deutschen Industrie . 54 Aufkichtsratskol-
legien gehört der Geschäftsführer der Berliner Handelsgesellschaft,
Karl Fürstenberg , an , sein Kollege Jeidels bekleidet 44 Auffichts -
ratsposten . Der Geschäftsinhaber der Diskonto-Gesellschaft , Georg
Eolmssen, vereinigt 56 Aufsichtsratsposten in seiner Hand. Karl
Melchior, Bankier und Teilhaber oer Hamburger Bankfirma
Marburg , bekleidet 32 Aufsichtsratsposten. Ernst Nathan , Direk¬
tor der Dresdener Bank, sitzt in 56 Verwaltungen industrielle :
Unternehmungen . Der Bankier Paul v. Schwabach ist 42facher
Aussichtsrat, Emil v . Staub 33facher und Max Marburg 36facher
Aufsichtsrat. Von den Bankdirettoren ist noch Oskar Schlitter mit
56 Aufsichtsratsposten zu nennen .

Von den Mitgliedern des Reichstags bekleidet der demokra-
kratische Abgeordnete Hermann Fischer über 46 Auffichtsrats¬
posten . Die im öffentlichen Leben bekannten Persönlichkeiten, wie
Hugenberg, Klöckner , Siemens , Bögler und Bosch, begnügen sich
mit zehn bis zwanzig Aufsichtsratsposten. Eeheimrat Karl Duis -
berg, der zur Verwaltung des Farbentrustes gehört , Vorsitzender

des Reichsverbandes der Deutschen Industrie ist und achtmal »um
Ehrendoktor deutscher lUiiversitäten und Hochschulen ernannt
wurde, bekleidet zehn Aufsichtsratsposten.

Es bandelt sich hier fast ausnahmslos um Personen , die dem
Aufsichtsrat grober Gesellschaften angehören. Die unbedeutenden
kleinen Unternehmungen scheiden für die groben Führer der Wirt¬

schaft aus . Welche Einkünfte dabei heraussvringen , weiß man
nicht genau . Es handelt sich aber keineswegs um geringe Sum¬
men. Der Farbentrust hat im vorigen Jahre den Auffichtsrats¬
mitgliedern Vergütungen in Höbe von

36 666 bis 46 666 Mark pro Kopf
gezahlt. Zu den Aufsichtsräten des Farbentrusts , die mit solchem
arbeitslosen Einkommen gesegnet sind , gehört auch der Reichs¬
tagsabgeordnete Universitätsvrofesior Moldenhauer . Es ist aller¬
dings nicht einzusehen, was seine Professur mit der Fabrikation
von Chemikalien zu tun bat . Man muß also mehr auf politische
Beziehungen tippen . Rach einer Veröffentlichung des Philologen¬
verbandes bringt der Aufsichtsratsposten mindestens 12 666 M im
Jahre ein . Daß im übrigen jeder Aufsichtsratsposten gut bezahlt
wird , dafür liegt eine grobe Fülle von Material vor . Aus einer
Untersuchung, die Kurt Heinig vorgenommcn hat , geht hervor ,
daß die schien Bezüge von 5587 Auffichtsräten im Jahre 1925
rund 16,4 Millionen Mark betrugen . Zu den festen Bezügen tritt
noch der Eewinanteil , der etwa 5 bis 8 Prozent beträgt . Die
Höhe der Aufsichtsratstantiemen einer Reihe von Gesellschaften
sind folgende:

Berliner Handelsgesellschaft . . . . 139666 -4t
Ilse Bergbau -A.-G. 171066 Jl
Bereinigte Glanzstoffabriken . . . 686 666 dt
Commerz- und Privatbank . . . . 236666 dt
Darmstädter und Nationalbank . . 366 666 -4t
Deutsche Bank . 877 666 -4t
Diskonto-Gesellschaft . 486 666 di
Dresdener Bank . 253 666 -4t

Vor kurzem war aus einer Bekanntmachung des Reichsfinanz¬
ministeriums zu entnehmen , daß es in Deutschland jetzt 3923 Mil¬
lionäre gibt . Davon haben 54 ein Vermögen von über 16 Mil¬
lionen Mark . Wohlgemerkt, es handelt sich hier um die Millio¬
näre , die ihr Vermögen selbst in dieser Höbe einschätzen. Von
denen, die sich darüber in Stillschweigen hüllen , weiß auch das
Reichsfinanzministerium nichts. Der Kapitalismus sorgt gut für
seine Herolde. Er kann es , solange die arbeitenden Massen sich
das bieten lassen .

habt ? Man möchte annehmen , daß das Mißtrauen aller dieser s
Herren , schon von Anbeginn an so groß gewesen ist, daß es in , der

Folgezeit schon nicht mehr wachsen konnte, daß man die Rechtsregie¬
rung nur deshalb zugelassen hat , weil man des Kampfes gegen
ihre Bildung und gegen ihre Intrigen , die sie förderten , müde ge¬
worden war . Die Masse der Wähler aber schreit
heute , wo man auch binkommt , ihre politischen
Gewissensnöte heraus . Aber siedringen nicht bis

zur Fraktion .
"

In der Tat : es ist so, wie Herr Dr . Wirth schreibt . Aus

all den schönen und scheinbar festen Bersicherungen , die da¬
mals die führenden Männer im Reichstagszentrum abgegeben
haben , ist nichts anderes geworden , als eine politische Demü -
'
trgung des Zentrums , das von - en Deutschnationalen und
deren Presse in steigendem Maße verhöhnt wird . Treibt
das Reichstagszentrum diese Taktik einer sträflichen
Duldsamkeit noch längere Zeit weiter , sehen wir außerordent¬
lich schwere innerpolitische Kämpfe und Gefahren schnell¬
stens heranwachsen . Das Reichstagszentrum ist heute schon,
infolge seiner Nachgiebigkeit gegen die Deutfchnationalen , so
an sie gebunden , daß die angebliche Unabhängigkeit des Zen¬
trums , frei nach allen Seiten seine Entschließungen fällen zu
können , demnächst nur den Wert einer politischen Phrase
besitzt . Das Reichstagszentrum ist gegenwärtig drauf und
dran , eine tiefe un- folgenschwere Erbitterung in alle wirk¬
lich republikanischen Kreise hineinzutragen .

Kommunistische Schande und
und eebärmlichtzeit

Die Sowjetregierung hat aus Anlaß ihres zehnjährigen Ju¬
biläums unter anderen „Festgaben" eine Amnestie angekündigt,
die in Wahrheit einen Hohn auf diesen Begriff bedeutet . Denn
es sollen nur die gemeinen Verbrecher der bolschewistischen „Gnade"

teilhaftig werden, die politischen Gefangenen und Deportierten
Hiersegen nicht .

Diese Ankündigung bat nun die sozialistische Arbeiterint >r-
nationme veranlaßt , eine öffentliche Aktion zugunsten der prole¬
tarischen Opfer bolschewistischer Verfolgungen zu unternehmen .
Die „Internationale Information "

, das Organ des Züricher
Sekretariats , veröffentlicht im Anschluß an eine längere Dar¬
legung über die grundsätzliche Seite dieser Amnestieforderung eine
lang« Liste von prolerarischen Kämpfern , in der Hauptsache So¬
zialisten , die das Eintreten für ihre von den Moskauer Macht¬
habern abweichenden Ideen mit langjährigen Gefängnis - und
Verbannungsstrafen bezahlen mußten . Zum Teil handelt es sich
um alte Borkämpfer des russischen Proletariats , die in ihrer Jugend
schon unter dem Zarismus Gefängnis - und Verbrnnungsjammer
erdulden mußten , und die jetzt unter bolschewistischer Herrschaft den
eieidien Verfolgungen und Qualen ausgesetzt sind.

Dieser Zustand ist an sich schon eine Schande. Aber die Ver¬
weigerung einer Jnbiläumsamnestie gegenüber diesen Arbeiter¬
führern , während Defraudanten mnd Totschläger begnadigt wer¬
den sollen , ist eine Provokation des proletarischen Gewissens. Das
tun dieselben Bolschewisten , die zur gleichen Zeit in anderen Län¬
dern sich überschreien, wenn ihre Ämnestieforderungen zugunsten
verfolgter Kommunisten nicht genügend beachtet werden.

Erlebnisse eines Äbenbs
Das Abteil vierter Klasse des Vorortzuges , der um 19 llhr ratternd
immer wieder haltend , nach der Großstadt fährt , ist fast leer . Die
Arbeiterzüge sind schon vorbei . Da sitzt eine dicke Frau , die einen
Korb voll Gemüse an sich drückt. Da sitzen zwei junge Burschen mit
Lackschuhen und Hellen Krawatten , ein alter Herk , der hinter der
ausgebreiteten Zeitung vor sich hin duselt, ein junges Mädchen, das
die Handarbeit neben sich gelegt hat , um scheinbar unauffällig den
Gesprächen zweier junger Geschäftsreisender zuzubören, die gewiß
nicht ohne Absicht ihr gegenüber Platz genommen haben.

Die letzte Station vor der Stadt ist bereits passiert. Die Mit¬
fahrenden nehmen die Mäntel von den Haken und das Gepäck aus
dem Netze. Da wird die Verbindungstüre zum nächsten Abteil auf¬
gerissen . Ein Kriegsinvalide zieht sich mit den Händen an den
Rücklehnen der Holzbänke weiter , und die Beine schleifen nach . Er
sinkt in die Kn'iee , rafft sich wieder auf und hält sich fest. Er steht
nicht aufrecht, sondern hängt nür an den zitternden Händen.

„Verzeihen die Herrschaften, ich bin Kriegsinvalide , bei Ver¬
dun . . . verwundet . . . erhalte . . . Mark Unterstützung . . ."

Die Worte gehen im eintönigen Geratter der Wagenräder ver¬
loren . Er hängt noch immer an den mageren Händen — und singt
mit zerbrochener Stimme „Ich batt ' einen Kameraden . . .

" Dann
holt er aus der Tasche ein Päckchen Heftpflaster , zieht sich von Bank
zu Bank und bietet es mit einer stummen Gebärde an.

Die meisten Reisenden greifen in die Tasche . Der alte Herr ,
der aufgewacht war , hat die Zeitung zusammengefaltet und stellt
sich schlafend . Das Gespräch der beiden Geschäftsreisenden ist ver¬
stummt. Erst als der Bettler kriechend , mit nachschlevpenden Bei¬
nen , nach dem nächsten Wagen geschlichen ist, unterhalten sie sich
wieder . ,

„Wenn der von Jedem im Zuge nur fünf Pfennige bekommt ,
hat er beute Abend ein schönes Stück Geld beisammen," sagt der
eine und schaut dem Mädchen gegenüber vorsichtig ins Gesicht. Der
andere schweigt eine Weile . „Trotzdem . . ." sagt er nachdenklich ,
„ich weiß nicht, eigentlich tut mir der Mensch doch leid.

" Auch er
schaut dem Mädchen rasch einmal unter den Hut.

*
Wir saßen in einer Weinstube in der Altstadt . Es war ein

kleiner , dunkler Raum , holzgetäfelt , nach altdeutscher Manier . Die
Holztäfelung war zu einem Regal gearbeitet , aus dem alte Zinn¬
teller und Humven standen. Durch die bunten , kunstvollen Butzen¬
scheiben drang verklingend das Geräusch der kleinen, winkligen
Easie. Ein romantischer Schimmer lag über allem , auch über den
wenigen Menschen , die hier an den mit eingekerbten Namenszügen
übersäten Eichentischen , saßen .

Meine Freunde , die schon mehrere Gläser Wein getrunekn hat¬
ten , erzählten faule Witze . Sie waren in angeregter Stimmung ,
und als im Verlauf des Abends ein Betrunkener die Weinstube
betrat , begrüßten sie ihn mit lautem Hallob.

Ruhig und anständig bestellte sich der Mann ein Glas Wein.
Als der Wirt es gebracht hatte , griff er hastig danach , verschüttete
den Wein und stellte das Glas wieder hin , ohne getrunken zu
haben . Dann mußte er aufstoßen und sah , wie um Verzeihung bit¬

tend, um sich. Meine Freunde , die ein Gaudi erwartet batten ,
sahen sich enttäuscht an.

Niemand fühlte sich durch den Betrunkenen belästigt . Wer
weiß, was den Mann zum Trinken veranlaßt batte ? Wer sah an
seinem müden, schlaffen Gesicht, an den stieren, glasigen Augen, was
ihn zu Hause erwartete ? Not ? Hunger ? Krankheit ? Er sah
nicht aus , als ob er aus Völlerei getrunken hätte .

Der Wirt war gekommen . „Machen Sie , daß Sie rauskom¬
men !" sagte er mit einer Kovfbewegung nach der Türe hin . Mit
blödem Gesichtsausdrucke sah ihn der Betrunkene an , erhob sich aber
sofort.

„Ich . . . mein . . . mein Geld . . . ist genau so . . . so gut . . -
wie . . . !"

„Halt 's Maul !" schrie der Wirt erbost und drängte den Mann
an die Türe .

»Ich , , , ich . . . !" bettelte der Betrunkene .
Mit einem lauten Schlage fiel die Türe zu . Alle schwiegen .

Jeder empfand das Häßliche der Situation . Auch meine Freunde
waren still und drehten verlegen ihre Zigaretten zwischen den
Fingern .

„Besoffenes Schwein," sagte ein „Herr" am Nebentische . Nie¬
mand antworiete ihm. Man blickte ihn nur erstaunt an.

„Vielleichr kennt der Wirt den Mann schon," meinte Einer ver¬
mittelnd .

„Eigentlich . . ." sagte einer meiner Freunde nachdenklich ,
„wer weiß . . . ich meine . . . der Mann tut mir doch leid . . . !"

*
Der letzte Vorortzug aus der Stadt fährt kurz vor Mitternacht .

Alle Menschen sind müde, die diesen Zug benutzen . Sie kommen
vom Theater , vom Konzert , vom Balle — oder von der Arbeit .
Reben mir sab eine befreundete junge Dame, die nur mir zuliebe
in das Abteil vierter Klasse eingestiegen war .

Uns gegenüber saß ein Arbeiter . Er schlief. Sein braunes ,
faltiges Gesicht war schlaff vor Müdigkeit , wie das Gesicht eines
Toten . Die groben Sande hingen kraftlos an den Knien der ge¬
spreizten Beine herunter . Im Mundwinkel hing der Rest einer
Zigarre . Der braune Tabaksaft lief über das Kinn .

„Pfui !" sagte die junge Dame neben mir und schauderte vor
Ekel zusammen. _ . m ,

Der Kopf des Schlafenden sank zur Seite . Wach werdend, rich¬
tete sich der Mann wieder auf . Dann siel der Oberkörper nach
vorn . Die Zigarre entglitt den Livven und fiel zu Boden. Der
Mann merkte es nicht . Schlafend richtete er sich wieder auf .

Meine Bekannte war plötzlich sehr schweigsam geworden. Un¬
verwandt blickte sie in das Gesicht des Arbeiters .

Draußen pfiff die Signalpfeife des Bahnsteigbeamten . Das
„Fertig " der Schaffner, das Klappen der letzten Türen ballte durch
die leere Bahnhofshalle . Mit einem heftigen Ruck zog der Zug an .
Der Kopf des Schlafenden fiel an die harte Solzwand . Mit einem
leisen Wehlaut öffnete der Uebermüdete die Augen . Gleich darauf
schlief er wieder weiter .

„Eigentlich," sagte die junge Dame an meiner Seite verlegen,
„können einem diese Menschen doch leid tun . . ."

Dann , schlief sie selber ein, von Müdigkeit überwältigt .
Carl Otto Windecker »
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Munde des gesetzlichen Mordes
Die Abstimmung über die Todesstrafe

Im Rechtsausschub des Reichstages haben für die Beibehal¬tung der Todesstrafe gestimmt:
Deutichnationale : »

Dr . Barth , Amtsgerichtsrat in Zwickau ; Lohmann, Landge-
richtsdireltor in Altona ; Dr . Sanemann , Landgerichtsdireltor inMannheim ; D . Strathmann , Professor der Theologie in Erlangen ;Paula Mueller -Otfried , Vorsitzende des Deutsch-EvangelischenFrauenbundes in Hannover ; Dr . Schaeffer, Staatsanwalt inBreslau .

Deutsche Volkspartei :
Dr . D. Kahl , Professor der Rechte in Berlin ; Wunderlich,Landgerichtsdireltor in Leipzig ; Zapf, Geheimer Justizrat inZweibrllcken .

Zentrum :
Schulte, Oberstaatsanwalt in Breslau ; Bell , Rechtsanwalt inEssen ; Wegmann , Ministerialrat in Oldenburg ; Schetter, Landge¬richtsdireltor in Köln.

Wirtschaftspartei : '
Hampe, Senatspriifident in Braunschweig (Welfe) , Drewitz ,Bäckermeister in Berlin .

Demolrateu :
Brodauf , Richter in Ehemnitz.

Bayerische Volkspartei :
Emminger , Staatsanwalt in Augsburg .
In der Germania wendet sich der Zentrumsabgeordnete Dr.Krone mit den folgenden schlagenden Sätzen gegen die Todesstrafe :
„Gewiß lädt der Mörder schwerste Schuld auf sich. Er ver¬nichtet kaltblütig eines der höchsten Güter , das dem Menschen hierauf der Erde gegeben ist. Dem mutz die Todesstrafe folgen, soschlietzen die einen . Ich kann ihnen nicht zustimmen. Wir sinduns doch heute mehr als früher bewußt, welche Teilschuld die Ge¬sellschaft von heute am Verbrechen mit hat . Der Bergel .tungs -theoretikei sollte ruhig von seinem hohen Pferde berabsteigen undehrlicher die Dinge sehen ."

Am Sie lebenslängliche Zucht¬
hausstrafe

Der Strafrechtsausschutz des Reichstags beriet am Freitag überdie lebenslängliche Zuchthausstrafe, deren Streichung übereinstim¬mende Anträge der Sozialdemokraten und Kommunisten forderten .Abg. Rosenfeld (Soz.) wies in der Begründung darauf hin , datznur ein kleiner Prozentsatz der lebenslänglichen Verurteilungenauch bis zum Lebensende vollstreckt werde. Rur selten säbe jemandlänger als 15 Jahre im Zuchthaus. Danach könne auch die lebens¬längliche Zuchthausstrafe als solche fallen . Der Vertreter Preußensteilte mit , datz im Avril 1922 in preußischen Anstalten 335 zulebenslänglichem Zuchthaus Verurteilte gesessen haben , davon nur38 über 10 Jahre und von diesen nur 12 über 15 Jahre . ImJanuar 1927 habe die Zahl der lebenslänglich Verurteilten in denpreußischen Zuchthäusern 585 betragen . Von diesen saßen nur 25länger als 10 Jahre und nur 7 länger als 15 Jahre . Zwei vonihnen konnten oder wollten nicht mehr aus dem Zuchthaus heraus .Ministerialdirektor Bunler erklärte , die lebenslängliche Zuchthaus¬strafe sei als Ersatzmittel für die Todesstrafe nicht zu entbehren.Abg. Dr . Moses (Soz .) wies darauf hin , daß die lebensläng¬liche Zuchthausstrafe dem Gefangenen die physische und seelischeLebenskraft raube . Holz könne sich z . B . nur deshalb im Zucht¬haus aufrecht erhalten , weil er sich in Bezug auf die Verurteilungwegen Tötung unschuldig fühle. Aus eine Anfrage der Abgeord¬neten Frau Pfülf ( Soz.) erklärte Ministerialdirektor Bunker , datzstatistisches Material über das spätere Schicksal der aus dem Zucht¬haus Entlassenen nicht existiere. Abg. Rosenfeld forderte die Vor¬legung einer Sterblichkeitsstatistik über die lebenslänglichen Zucht¬hausgefangenen . Justizministcr Hergt erklärte , auf die Strafe deslebenslänglichen Zuchthauses könnte unter keinen Umständen ver¬zichtet werden.
Bei der Abstimmung wurde der sozialdemokratische Antrag aufStreichung der lebenslänglichen Zuchthausstrafe von allen bürger¬lichen Vertretern gegen die 10 Stimmen der Sozialdemokraten undKommunisten abgelohnt und 8 35, der die lebenslängliche Zucht¬hausstrafe vorfiebt, angenommen.

Echter deutscher Vlödstnn
Die Frankfurter Zeitung berichtet:
„Es ist eine alte Klage , daß Deutschland viel zu wenig Ver¬eine bat , und daher kommt es, daß der Betätigungsdrang vielerDeutschen sich nicht genügend entfalten kann. Um so mehr ist dieEntdeckung neuer Vereinsmöglichkeiten »u begrüßen. In Bocholthat man einen verheißungsvollen Fund gemacht , wie folgendeAnzeige der dortigen Lokalpresse zeigt:
„Verein ehemaliger Stubenältester Bocholt19 2 7. Mittwoch abend »m 8.30 Uhr Neuanfnahme in der Wirt¬schaft - itpatz , Münsterftratze. Wahl des Kassierers.

Der vrov. Vorstand ."Dieser Verein eröffnet Aussichten auf ähnliche Gründungen ,welche die Erinnerung an frühere Zeiten durch ausgedehnteGruppierungen für jeden ehemaligen Rekrutenjabrgang , für dieehemaligen Offiziersburschen usw . wachhalten werden . Die damalsausgebliebenen Beförderungen könnte man durch Verleihung vonVorstandsgraden ausgleichen. Wenn schließlich jeder Deutschewenigstens in einem Verein Vorstandsmitglied oder Vorsitzenderist , dann ist der Jdealzustand erreicht."

Meder eine Bankrotterklärungdes Reichs
Von gewerkschaftlicher Seite wird uns geschrieben :Wieder einmal bat der Unsinn über die wirtschaftlichen Not¬wendigkeiten gesiegt . Die Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung hat , fast am Tage ihrer Entstehung ,statt ihrem eigenen Vorschlag gemäß Baden , Pfalz und Württem¬berg zu einem Landesamt für Arbeitsvermittlung zu vereinigen ,dem varttkularisttsch monarchistischen Bayern Rechnung tragend ,„vorerst" die Pfalz beim rechtsrheinischen Bayern belassen . Wiekönnen die deutschen Arbeitnehmer zu einer Reichsanstalt Ver¬trauen bekommen , die bei tßrrr ersten Handlung derart versagt.Die Anstalt soll eine neutrale , lediglich den wirtschaftlichen Ver-bältnisien dienende Selbstverwaltungsorganisation sein . Statt des¬sen hat sie, politischen Einflüssen Rechnung getragen und damitdem Selbstoerwaltungsrecht einen schweren Schlag versetzt . Rachsolchen Proben des Versagens darf man sich nicht wundern , wenndie Arbeitnehmer es nicht zu glauben vermögen, daß später einmaldie Pfalz in das badisch -wvrttembergische Landesamt einsefügtwird . Wer die tatsächliche wirtschaftliche Verbundenheit Badens

und der Pfalz kennt, den beschleicht ein Gefühl des Zorns und zu¬
gleich der Beschämung über solche Zustände. Die vartikularistischenUmtriebe Bayerns und die Haltung der Reichsanstalt , nicht nach
wirtschaftlichen und sachlichen Argumenten zu entscheiden , wird ausdem Rücken des deutschen Arbeitnehmers Lusgetragen .

Meder ein ReichsbahnfkanSal
In der Nähe von N ü r n b e r g hat kürzlich ein Schnellzugeinen kleinen Unfall erlitten , der die Weiterfahrt unmöglich

machte . Meldung der bürgerlichen Presse:
„Der Zug wurde nach Nürnberg geschleppt und die Pasiagieremittels Vorortszugs nach Nürnberg gebracht. Unter den Reisen¬den befand sich auch der deutsche Kronprinz Wilhelm von Preußen .Die Reicksbahndirektion Nürnberg hatte ihm einen Kraftwagenzur Verfügung gestellt , der ihn nach Nürnberg -Hauvtbahnbof

bracht «, von wo aus er seine Reise fortsetzte .
"

Dem gemeinen Volk der Vorortzug , dem Exkronprinzendas Direktionsauto der Reichsbahndirektion. Dafür mutz das
deutsche Volk die höchsten Eisenbahntarife bezahlen und die
Eisenbahner mit niedrigeren Löhnen zufrieden sein .

Der Unterschied.

Geist des Liberalismus von 184$: „ Einst war der gesamte
Liberalismus für Aufhebung der Todesstrafe."

der Liberale von 1427 : -Das waren auch andere Zeiten ,
beute fehlen dem Liberalismus sowieso die Köpfel "

Zum tschecho-slowakischen
Eiseubahnerstreik

WTB . Prag , S. Rov. Das Prager Tageblatt vom 5. Novem¬ber meldet über den Kampf der Eisenbahner : In der Nacht aufheute wurde aus den Bahnhöfen der Kohlenreviere und den wich¬tigsten Rangierbahnhösen die Arbeit „streng nach den Vorschrif¬ten" begonnen. Der Personenverkehr ist hiervon noch vorläufigausgenommen . Eine Verspätung in größerem Ausmaße wird vonden Lastzügen gemeldet.
Prag , 4 . Rov . (Eig . Draht .) Die Exekutive der koalierten

Eisenbahnerorganisationen gibt am Freitag ein Communique aus ,in dem es heißt, daß die bisherige Aktion fortgesetzt wird , d . b.daß die passive Resistenz auf den Staatsbahnen weiter andauert .Die Organisationen leiten die passive Resistenz nach einem be¬
stimmten, bisher noch geheim gehaltenen Plan , nach dem zunächstnur die gröberen Bahnhöfe und gewisse wichtige Punkte in dieAktion einbezogen werden. Vorläufig sind gröbere Verkehrsstockun¬gen nicht zu verzeichnen . Rur an allgemeinen Verspätungen im
Zugverkehr merkt man das Einsetzen des Kampfes . Es ist aber
möglich , daß schon bis Sonntag die Durchgangsbahnhöfe verstopftsind und der internationale Schnellzugsoerkebr unterbunden wird .Die Exekutive der Eisenbahner tagt in Permanenz . Die Oeffent-
lichkeit steht dem Kampf der Eisenbahner trotz der zu erwartenden
Verkehrsstockungen sympathisch gegenüber, da man allgemein dieRegierung für das Scheitern der Verhandlungen verantwortlichmacht . Die gewerkschaftlichen und parlamentarischen Vertreter der
Eisenbahner hatten sich bis zuletzt bemüht , zu einem Vergleich zukommen , die Regierung aber machte nicht das geringste Zugeständ¬nis , sodaß es »um offenen Kampf kommen mußte . Es scheint übri¬gens , daß auch die Postbeamten in den Kampf eingreifen werden.

Die famoseDreifalttgsteitsstasttion
Im Saushaltungsausschub des Reichstags wurde am Freitagdie allgemeine Aussprache über die neue Besoldungsordnung fort¬gesetzt, nachdem am Donnerstag nachmittag in mehrstündigerSitzung die Wünsche der Beamtenschaft entgegengenommen wordenwaren . Gehört wurden die Vertreter von 18 Organisationen :

Deutscher Beamtenbind , Allgem. deutscher Beamtcnbund , Reichs¬bund der höheren Beamten , Reichsverband der Ruhestandsbeamtenund Wartegeldempfänger , Reichsbund der Kriegsbeschädigten, In¬ternationaler Bund der Kriegsopfer , Gewerkschaftsring, Gewerk¬schaft Deutscher Lokomotivführer, Deutscher Osfiziersbund , Rcichs-buftd der Zivildienstberechtigten , Reichsbund der Zivildienst -Su -pernumerare , Verband deutscher Reichspost - und Telegraphenbe¬amtinnen , Zentralverband der Kriegsbeschädigten.Im Laufe der Aussprache setzte sich der WirtschaftsvarteilerLucke trotz schwerster Bedenken für die Vorlage ein , während seinFraktionskollege , der bayerische Bauernbündler Eisenberger sie be¬kämpfte, weil die Bauern befürchteten, datz sie die Zeche bezahlenmüßten . Durch Zwischenrufe auf diese Meinungsverschiedenheit inder eigenen Fraktion aufmerksam gemacht , meinte Eisenberger , diewirtschaftlich« Vereinigung sei eben «me Dreifaltigkeitssraktion .Abg. Steiukopf (Soz.) erklärte , die Sozialdemokratie stehe nichtauf dem Standpunkt des Abg. Stegerwald , daß die Betriebsbeam¬ten der Post und Reichsbahn eigentlich überhaupt nicht mehrReichsbeamte seien. Abg. Euerard (Zentr .) versuchte die ErklärungStegerwalds als ein Mißverständnis hinzustellen.

Freistaat Vadcn
Ein Freispruch

Wie uns aus Freiburg gemeldet wird , ist in dem -
vrozeß , den gegen unsere dortige Volksmacht die acht *£ ($
sozialisten-Block angebörenden Eemeindcräte von Rheiniê r
trum und Demokraten eingcschlossen ) vor dem AwtsS^ ^
kingen angestrengt hatten , der verantwortliche Redakteur
Reinhold Zumtobel freigesprochen worden. :

Dem Amtsgericht Säckingen war die Rolle zuse
Rheinfelder Antisozialisten- Vlock durch Gerichtsurteil B ^ , a .
gen, daß die Kritik an seiner Eemcindepolitik nicht ungest^ ^ l Mn
Die Herren Privatkläger hatten sich wohl in der Rbeiiü̂ s ftirg ,
meinderatsstube so daran gewöhnt, ihren Willen durch M ^ Pie
Beschlüsse gegen die ihnen zahlenmäßig sehr nahe kommen̂ ^

' "‘Heil
demokratische Opposition durchzusetzen , daß sie offenbar 0 “" ^ ,
sahen, daß im Eerichtssaal es nicht auf den Machtwillen ydBürgerblocks ankommt, sondern daß hier dem Recht GeltuNS ^ ^ dei
schaffen ist. Sie waren erbost über unser« Rheinfelder ~
die sich erlaubten , die Politik des Antisozialisten-Blocks
die Lupe zu nehmen. Und sie hatten erwartet , daß das
Säckingen der Volkswacht einen gehörigen „Denkzettel"
werde. Mit dem Sieb gegen diese hofften sie auch die
Sozialdemokratie »u treffen . Run haben sie selbst einen^^ M ^erhalten : der Schub ging nach hinten los, und für den »» I toeite ,über brauchen sie nicht zu sorgen.

,
Ü

uper oraulyen sie Tnaji m luiöeu . w u .Wir beglückwünschen unser Freiburger Parteiblatt ">7 ^wackeren Leiter Zumtobel zu diesem politischen Erfolg au ^ ^Klassenkamvf-Boden. Einen wirkungsvolleren Auftakt sur , ^woche hätte sich die Volksmacht nicht wünschen können .

parlei -Nachrichten
Bietigheim . Kommenden Sonntag , nachmittags 2.30

det im Gasthaus zum „ Hirsch" eine M i tg l i ederv,erilung unserer Partei statt . Um vünktliches und voll»a^ :°^>ischeinen wird gebeten. Bei dieser Gelegenheit sei die
«auf folgende Geschäfte , in denen der Volksfreund aufliegt , _ „jfl ►. ' • i
sam gemacht : Gasthaus zum „Hirsch"

, Gasthaus »ui id (jAl
„ Rebstock" , Friseur - und Wollwarengesch ^ H Wbej

« M«

»5
Ai

Gasthaus zum — - - - - , ™Eugen , Friseur Herm Leopold, Fahrradbändler Volr Kail . ^Händler Hartmann Pius , Spezereihändler Loren» ^
Zigarrengeschäft Valentin Kölmel.

öemsinSepolitik

Mer

I!Triberg . Die hiesige Bezirkssparkasse will über die Wjlj !K
Aufwertung mm 12Mi Prozent um 5 Prozent hinauss^ e, »
damit den alten Sparern besonders entgcgenkommen. ~ Fmzuschreibende Summe beträgt über 787 000 RM ., von denen j29 000 RM , an bedürftige Sparer schon ausgezahlt sind -

£
Rücktritt des Oberbürgermeisters von Heidelberg ,bld. Heidelberg, 4 . Rov . Wie die „Heidelberger Volk̂mitteilt , bat in der Stadtratssitzung Oberbürgermeisterseinen Rücktritt vom Amte angekllndigt. Als Rücktritt -'

kommt voraussichtlich der 1 . April 1918 in Betracht . Wal» :

Jeue

A
Juli 1859 in Heidelberg geboren, seit 1886 Bürgermeister1913 Oberbürgermeister in Heidelberg.

Eemeindevertreter -Konferenz, Gruppe Grünwettcr ^Die vom Parteisekretariat Karlsruhe festgesetzt̂ ffvenkonserenz der Ortsvereine Grün - und Hohenwettersbû . ffartsweier und Palmbach fand letzten Sonntag im EajttwAM„Adler" in Erünwettersbach statt . Anwesend waren 1 .fif *
Meister , 5 Gemeinderäte und 24 Gemeindevcrordnete . Een «
meinberat Mußgnug - Berghausen sprach in einstünbiy^ ,,trag über Gemeindepolitik. Besonders eingehend beb?" ^ tdie Wohnungsnot und Bautätigkeit der kleineren ®elrt

„afe. ,bei er den Delegierten recht interessante Aufklärungender sehr regen Diskussion beteiligten sich die Genossenster Lehmann , Senkenhaf , Lloupein -Griinwei . ^ sHuber , Dechthold -Wolfartsw «ier , Eos , Ruvjf #tersbach, und Bara l-Palmbach . Allseitig wurde der p
ausgesprochen, öfters solche Konferenzen abzubalten , denn "

^ r
sprach« zeigte daß in allen Gemeinden für unsere Veltlein grobes Arbeitsfeld ist . Rach einigen aufklärendengen des Genossen Bürgermeister Lehmann und demdes Referenten , in dem er auf alle in der Diskussion dc? '^ iFragen nochmals einging , konnte der Vorsitzende ,mannn - Erünwettersbach , die sehr anreegnde Zusawm *•
schließen .

Badisches Landestheater Sarlsrtt ^
Spielplan vom 8. bis IS. November 1927

Im LandcStheater : SamStag , 5. Nov. * B 8. Th .- Gem . ^ersten Mal : ZwSlflansend. Schauspiel von Frank . 8—10tag, 8. Nov. Nachmittags: Außer Miete : Ein besterer Herr . g-
Hasenclever . 3 vir gegen 5 (3.—) . Abends: * © 7 : Th .-Gew ., (g(%(2. Hälfte ) . Der fliegende Holländer . Oper von RichardLilly Hasgren a . G .) 7.30—10 (8.—) . — Montag, 7. Nov. , 4 " /Florian Geyer . Tragödie des Bauernkrieges von Hauptmanin ^ ^

^ .be,
ueh

»>ie
k, 51

tz
Wal

° r

Florian Geyer . Tragödie des Bauernkrieges von Hauptmann. »
(jj/

'jjiist für den allgemeinen Verkauf fretgehalten. 7.30 bis gegen 10. “̂ ^Dlenstag , 8. Nov. * A 8. Th.-Gem . 1401—1550 . Tiefland. »
von d 'Albert (Martha: Lilly Hafgren a. G .) 8—10.15 <7.—1- "

„ ,^ 1 V9 . Nov. 2. Vorstellung der Schülermiete : Robert Guiskard bon >»
„i« /auf: Der zerbrochene Krug . Lustspiel von Kleist . Plätze allersind für den allgemeinen Verkauf frcigehalten. 6.30 bis gegen a-*’

Donnerstag , 10. Nov. * D 9. (Donnerstagmiete.) Th .-Gem jo yDie verkaufte Braut . Kom . Oper von Smetana . 7.30 bis »aco— Freitag, 11 . Nov. * F 9 (Freitagmiete) . Th .-Gem. 1-tausend . Schauspiel von Frank . 8—10 (5.—) . — SamStag , ab*/ 1Th .- Gem . 3. S .-Gr . (1 . Hälfte .) Die Braut von Mcsstna . » Jf . iSchiller . 8—10.15 (5.—) . — Sonntag , 13. Nov. Nachmittags: Am- * ySpiel im Schloß. Anekdote von Molnar. 3- 5.45 (3.- ) . AbeN°'
Th .-Gem . 501—600. Neuemstudiert : Samson und Delila. Oper %^Sagnr . 7.30- 10 (8.—) . — Montag, 14 . Nov. Th.-Gem . 101—^ )}• ysonie -Konzert . Solist : Edwin Fischer. 8- 10 (4.—) . — Dtenstaw p tVolksbühne 2. Florian Geyer . Tragödie des Bauernkrieges °mann. Plätze aller Platzgatlungen sind für den allgemeine» Sic
gehalten. 7 .30 bis gegen 10 .30 Uhr (5.—).Im städtischen « onzerthaus: Sonntag , 6. Nov.Anekdote von Molnar. 7.30—10.15 (4.—) . — Sonntag , 13.ersten Mal : Weekend. Lustspiel von Eoward. 7.80—10 (4.—)- '

Tnjdw 1115. Nov. Gastspiel des Elsäsfischcn Theaters: s ' Teschtament . 8y,yzi «

13.

In der städtischen Fcsthalle : Montag, 7 . Nov.Konzert . 8—10 (3.—) .
Rundsunkstiinde des Badischen LandcstheaterS :abends 6.15 Uhr : Dramaturgische Funkstundc .
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- - -- - - -- - rjjj*2$<S <org SchipsNa o pr »zgi>«tzNch« Yer»»lworm >>a > WNkel, v »lk»
lchasl-ktimpfe, paiMaachiichtk «. Bewertschastllche», Aus oller De». L»b>etlodel : IrePaol Baden , Irmiendeiloge, GemeindepoNM, Aus Mitlelbadev , - yAu» der Stadt Durlach, Theater und rnnfit, gonft and Mffen, <SerichI»ieibl "S- JHermann Winter : Sport und Spiel , Soztalifftsche» Zungnolk. Heimat ** * ' « JiJlinndschau . Genoss,nschastsdewega», , 1larl,iuher ll-rontk . Brieflaslen Zoses « >>
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Sefchichlskalende«
W, \ ? °

(
>>em6er . 1494 *Volksdichter Hans Sachs . — 1605 Lon-

i 'Ulvcrverschwörung . — 1918 Politische Generalstreiks . Dil -
it! Arbeiter - und Soldatenräten . — 1921 Kabinett Braun
•»ffiiJ 1, ~ 1923 Separatistenvutsch in der Pfalz . — 1924 Hoch -

' " " tastrophe in Westdeutschland.
. biovember. 1717 *Sen«ielder , Erfinder des Steindrucks . —

' Orleans (EgalitS ) guill . — 1918 Bremer Truvven schrieben
, _ „_ 1918 Abreise der Waffenstillstandskommis.
1923 Reichswehr in Thüringen . — 1923 Generalstreik in<$cm Bon

Kt Solution an .

V Ltraüenbenennungentm erweiterten
§«ii<N. E Stadtgebiet
^ haben kürzlich die Mitteilung . . . . r -

;. ((# lijtjiL
^ u Stadtgebiet einige Straßen mit den Namen so-zia -

us ^ .Führer bekannt werden . Wie wir weiter erfahren ,

i,a£)en kürzlich die Mitteilung gebracht, daß im er-

^ strten große Zahl von Strahenbenennungen im erwei-
> «Illn .Stadtgebiet vorgenommen, und zwar nicht derart , datz

"kach planlos diese Benennungen der betr . Straßen
" i^ men ha , sondern man hat ganze Viertel mit

< en ' • ' - ~ . ^ '

M
tfa «

5
6
%
jfl«5

bttjj
* «nftlern, aus der Politik , dem Theater und Städten

Iq » ;
*• So entsteht z. B . beim Kühlen Krug einrepubli -

Ha* V “) e s Viertel mit dem Reichsplatz und den Straßen
kr, !,., berühmten republikanischen Führern wie Ebert ,
^ hetrau

Frank , Anton Geiß, Wilhelm Kolb und

8>jtz!!?!Hkießend daran zwischen Junker u . Ruh - , Garten - und
M .? '®l« a| e entsteht das Künstlerviertel und man
Ke^ . bre Straßennamen nach den Künstlern Böcklin , Dürer ,

"ch, Cranach, Kaulbach, Rembrandt , Rubens , Schwindt,
»^ r , Schönleber, Holbein usw .

3t a jr ttei südlich werden Straßen nach geschichtlichen
% fKs

e ? ® ’£ Alemannen , Barbarossa , Franken , Hohentwiel»
Pt:irrr+?U

J
'er ' Wartburg und Welfen benannt . Auch eine Kol-

8>iM ' ^ vorhanden .
der verlängerten Hildäpromenade wird das

^tunfc . fs.
6 1 " iertel entstehen mit den Straßennamen nach

5elir «rT
e ' Gunter , Hagen, Isolde , Lohengrin , Meistersinger,

der g».^ " ttl , Reingold , Parcefal , Tannhäuser , Tristan sowie
D>>l»Ekung«n- und Burgunderplatz .

iteu e ^ 0 a sanengarten zu sind vorgemerkt: ein« große
de; K I' endstraste und Straßenbenennungen nach Namen aus
^ kt «5 ? ift st ell er w e l t wie Hansjakob, Hölderin , Al-

„ ,, »Weiser und Emil Eött .
k" l 'nR „ r

1 östlich , Rintheim zu, ist vor allem der L>st-
fit0&e Straße geplant und außerdem eine Reihe

Leb -»
u "ach Namen bekannter Männer aus dem öffentlichen

Mi »
CÄ>

® le ) - D . Dolmetsch , Delisle , Käppcle, Schüssel«,
va Mnnntü ’ "^ lsch und sodann weiter östlich vom Dstring Stra-

, ? Wiitl"V} .bekannter Republikaner und Volks Männer

icfre*
Di -L
en ^

szelA-15,1

5M

tti*

te&
sie

^
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wie
"‘Uftutf m’ "“ “ f“ *4«1 Republikaner uuu « uu » ihuiihh u- >,
" ifiien ^ öel , Dreesbach, Lasialle, Karl Marx , Richter, Be
>»ie °!l, »Äer , Fehrenbach, Heimourger , Wacker, Hutten so-

A
'
sl, .Mannheimerstraße .

Achten ? - 'Wend an das Weiheräckergebiet auf der
Hum,„ tee ,1* der Alb Entsteht das Viertel der Straßenbenen -

Hicttt .
n

»?a^ Städten und es sind folgende Straßen vorge-
feij>e . ‘ Dortmunder, Düsseldorfer, Essener , Freiburger , Elber -

Itiih^ ' Äther Koblenzer, Konstanzer, Landauer , Kaifer-

Platz
' Muhlheimer, Herrenalber Straße , sowie der Saar -

i e r
^

Lt.^? herige Wiesen st raße wird in Stuttgar -
p U r i [ | e umgetauft und die Rotteck st raße in Rüp -

r st raße als verlängerte Rüppurrerstraße .

Wer zuletzt lacht, lacht am besten
dem Titel „Lachen rechts" glaubt die Badische Zeitung
teIIuns über ihr Zeitungsunternehmen in der Donners -

iunseres Blattes mit einigen nichtssagenden Redens -

i Nem g? ? >er Welt schaffen zu können . Das Blättchen , das seit
Wat " °oen int Zustand latenter Al
»ssche
^ n^ Slung

'
. . . . .

R
115 »bsöln/^ st £ bei der Badischen Zeitung vorhanden ist, kann

njcht wurmen , sondern sie macht uns auberordentlich
w - 'br aü b ' e Badische Zeitung soll doch nicht so tun , als ob

i 8 nicht «
S

Jn bester Ordnung wäre , wenn wir auch von ihr »?>

th 611- m? ££1nngen , dab sie das zugibt , über was wir berichtet
: ehr was sie an Keaenbeweiken anillbrt . bat dockt schon

Charakter

Agonie dahinoegetiert , meint

den
^^ ! °>as sie an Gegenbeweisen anführt , hat doch schon

mi , - bnrakter von Galgenhumor , der in derlei Fällen ja

(A1, dann
' "ben ist. Wenn uns die Badische Zeitung imponieren

Mblend ^ sie uns schon Nachweisen , dah ihre Auflageziffer
tn

öonnenten ) mindestens der Zahl eines friedensstarten
i^ lich hx-

£utsvricht . Mehr dürfte sie sicher nicht haben . Wenn na-

San ,} derartig geringen Auflage die Unkosten für Träger -

b». das Druck der Zeitung pro Monat ca . 1500 M betragen
^ engeschäft , das nicht nur schlecht läuft , sondern von

M ' st ist n
" ^ £stung die Preise bis zu 60 Prozent gedrückt wer-

a, ;!ln w - i». ° wsige Lage der Badischen Zeitung damit bewiesen.
hinzukommt, dah die 25 Agenturen der Badischen

Ann -Üe so . ooHkommen unrentabel arbeiten und Abonnenten
dii» ' 9en 1 " ie gar nicht gewonnen werden und dadurch kein

Zeitun«
" £ströahl sich bemerkbar macht , so wird uns die Ba -

et (Ermiho " kcht den Bären aufbinden wollen, den sie uns in

übrjg
" "" aufzubinden sich bemüht bat

T,8ung ejnAEst baben wir gar nicht behauptet , dah die Badische
!<bn? st W „ , sondern nur angedeutet , dah wenn der Retter in
kn « Eeldsacks nicht kommt , dah für den Fall dann
«-„wir Beschlüsse gefaßt wurden , von denen zu wis-
lo^stngin Redaktion und Verlag auch gar keine Auskunft

End- »
er di« Badische Zeitung soll ja nicht so dicke tun, das

rammt immer nach !

Ürbeilerwotzlfatrrlverfammluns
hi ?kühe^ ^^ 8"^ken Veranstaltungen jagen einander , man kann

“et (5r , Albend zwei - und dreimal besetzen. Das war wobl
«IIj iut waruni die Versaininlung der Arbeiterwoülfahrt
f»b„ " ürs^ "cht war . Denn man kann doch nicht annehmen , dah
RittT PnrH s, , Leuten und die auefübrenden Organe der Wähl¬
er ' ^ ievi/i Mahnvbmen des Skrate » restlos zufriedengestellt

diesem Gebiete noch zu tun übrig bleibt , bewies
»ich,stl>g d-, P " ch instruktive von großer Sachkenntnis getragene
Ssfsn

8* Negierunvsrai Dietrich . Was wird durch
fcbnnl ^ it isAAlspfleg « erreicht? Der Redner legte zuerst die

ist un^ ^ tf'at ’ au ' ^c ’!e1t L^chlfahrtsvflege auf-
' -ÜL kam dann xuf di« Einw .̂nde zu fvrechen , die von

B «3 4« a I , In Flascheu , Lager und Export , hell und dunkel

Bfl @ 3 g ciL8 zu haben in den einschlägigen Geßohftftendas
Karl Bach . Bier - Großhandlung

jenen erhoben werden, die die soziale Not nicht kennen . Zu grohe
Belastung der Gemeinden, Verweichlichung durch die Fürsorge sind
die Argumente , die man am häufigsten zu hören bekommt . Die

Fürsorge ruft dort Uebelstände hervor , wo sie nicht zielbewuht be¬
trieben wird . Erschwerend wirken dabei die gesetzlichen Richtlinien ,
die eine individuelle Behandlung oft unmöglich machen . Ein « Fa¬
milie , die der allgemeinen Fürsorge anheimgefallen ist, muh darauf
sehen , daß ihre Kinder gleich nach der Schulentlassung anfangen zu
verdienen . Dadurch wird die Berufsausbildung unmöglich. Es ist
aber gerade das Heer der ungelernten Arbeiter , das später wieder
durch Arbeitslosigkeit die- meisten Fürsorgeempfänger liefert . Durch
vorbeugende Maßnahmen zur rechten Zeit könnten spätere unfrucht¬
bare Kosten vermieden werden. Jede Ersparnis beg>!nnt mit einer
Ausgabe ^ Die vorbeugende Fürsorge auch für solche Arbeitskräfte ,
die durch ihr vorgeschrittenes Alter keine Deschäftiung mehr finden
können , muß ausgebaut werden. Eventuell durch Umschulung in
einen leichteren Beruf können sie wertbringender Arbeit wieder zu¬
geführt werden. Besonderes Augenmerk gebührt den vorbeugenden
Mahnahmen der Gesundheitsfürsorge , die außer den Geschlechts¬
kranken und Tuberkulösen auch noch die Betreuung der Krüppel ,
Blinden , Taubstummen , Epileptiker und Idioten umfaßt . Sie alle
sollen, soweit das möglich ist, dem Arbcitsprozeh zugeführt weiden.
Die Gesundheitsfürsorge bängt wieder aufs engst« zusammen mit
der Wohnungs - , Säuglings - und Kinderfllrsorge , der späteren Be¬
rufsberatung und schliehlich der Wandererfürsorge . Die Erziehung
in geschlossenen Fürsorgeanstalten ist teuer und unrentabel , dw Be¬
rufsauswahl dort begrenzt und aus ihren Mauern geben häufig
di« späteren Sträflinge hervor , die die Gefängnisse, Arbeits - und
Siechenbäuser füllen und dadurch den Staat wiederum Geld kosten.
Auch hier kann durch vorbeugende Erziehungsmaßnahmen Abhilfe
geschaffen werden. Der Redner kam zum Schluh auf dag Wohl-

fqhrtsgesetz zu sprechen , das in Baden erlassen werden soll. Es ist
wichtig , dah di« Fürsorge durch ganz Deutschland einheitlich ge¬
staltet wird und die Vezirksfürsorgeverbände sich erweitern . Die Ar-
beiterwoblfahrt , die mit der proletarischen Lebensführung vertraut
ist , muh sich bemühen, in allen gesetzgeberischen Kommissionen, in
Stadt und Land Einfluß zu gewinnen.

Die Ausführungen des Genossen Dietrich wurden mit groher
Aufmerksamkeit entgegengenommen. An der zustimmenden und ein¬
zelne Gebiete noch intensiver beleuchtenden Diskussion beteiligten
sich der Genosse Häuschig , die Genossinnen Müller , Stark , Krauh
und Fischer . Nach 10 Uhr konnte Genossin Fischer die Versammlung
schließen .

Vas neue Wien
Von 0er Kaiferstadt zur Volksstaöt ^ Kulturfilm
mit Vortrag von Dr . Kurt Busse , dem Verfasser des Ford -Filmes .

Das Wirken und Schaffen einer
sozialistisch geleiteten Gemeinde!

1. Die sterbende Stadt . 2. Mutter „Fürsorge". 3. Das Wohn-

bauprogramm (Dreihigtausend Bolkswohnungrn in fünf Jahren ) ,
4. Aufbau und Aufstieg.

Der Film zeigt das Wirken und Schaffen einer sozialistisch ge¬
leiteten Gemeinde. Die Gegner operieren mit dem Schlagwort , dah
der Sozialismus in der Tat versage, dah die sozialistischen Lehren
graue , unerfüllbare Theorien seien . Ueberall wirkungsvolle Tat ,
überall wärmstes Volksempfinden. Früher Paläste der Reichen ,
prunkvolle Schlösser , heute grohe Wohnungsanlagen mit allen
hygienischen , sozialen, sanitären Einrichtungen für die Familie , für
die Frau und für das Kind.

Der Vortrag findet cm kommenden Mittwoch, 9 . November,
abends 8 Uhr im Konzerthaus statt .

Eintrittskarten zu 50 Pfg . sind bei den Gewerkschaftsfunk,
tionären und in der Volksbuchhandlung, Waldstrahe 28, erhältlich .

vom ?üeal--Nutobus-Verkehr Karlsrutze -
Rüppurr

Wir registrieren : Heute morgen fiel das kursmähige Auto
6 .20 Uhr ab Rüppurr ganz aus . Der um 6 .30 Uhr in Rüppurr
( Krone) abfahrende Wagen war naturgemäß schon an dieser Halte¬
stelle überfüllt , sodah es an der Haltestelle Auerstrabe nicht
hielt und die Fahrgäste der Gartenstadt (sowohl diejenigen , die
um 6 .20 und 6 .30 Uhr fahren wollten ) , wiederum keine Gelegen¬
heit zur Mitfahrt hatten . Erft um 6 .40 Ubr war es diesen Leuten
möglich , also mit einer Verspätung von 20 IRinuten , abfahren zu
können. Wer um 7 Uhr in sein Geschäft mußte, was so ziemlich
bei allen zutrisft , kam wieder — das zweite Mal dieser Woche —

zu spät , hatte Unannehmlichkeiten bezw . sogar Lohnabzug.
Wir registrieren diesen Fall nur , ohne etwas dazu zu be¬

merken . Die Geschädigten baben die Hoffnung noch nicht ganz
verloren , dah der Herr Oberbürgermei st er solchen Mih -

ständen, die nicht auf die ungenügende Zahl von Wagen zurückzu-
fiihren sind , doch einmal ein Ende macht . Oder will man denn mit
Gewalt , dah die Ähwanderung zur Albtalbabn noch stärker einsetzt
wie bisher ?

Sonderbare Hausdefitzerprakttken
Jede Mieterhöhung gibt einer bestimmten Sorte von Hausbe¬

sitzern willkommene Gelegenheit , die gesetzlich vorgeschriebene Er¬
höhung »u überschreiten. Es werden dahei oft Winkelzüge in An¬
wendung gebracht, die recht deutlich beweisen, wie „uneigennützig,,
die betr . Hausbesitzer sind . So gehen uns Klagen zu , dah Haus¬
besitzer, die lOvrozentige Erhöhung ab 1 . Oktober auf die letzte
Miete schlagen , anstatt auf den Betrag der Friedensmiete . Wie¬
der andere teilen ihren Mietern einfach mit , dah ab 1 . Oktober 20
Prozent Erhöhung auf den Satz der bisherigen Miete kommt , also
auf die Miete ab l . Avril , im ganzen also 30 Prozent Erhöhung
auf die Friedensmiete , sodah sich der Mietsatz auf 130 Prozent der
Friedensmiete beläuft . Eine ganz pfiffige Sorte scheint diejenige
zu sein , welche die 50 Pfg . Gebühr für Trevvenhausbeleuchtung ein¬
fach zur Miete schlägt und ebenfalls eine lOvrozentige bezw . ZOvro-
zentige Erhöhung von der Trepvenuhrgehübr verlangt . Dies ist
natürlich nicht zulässig , denn die Mietserhöhungen beziehen sich
nur auf die Mietbeträge und nicht auf die sonstigen Nebengebüb-
ren . Die Mieter werden gut tun , derartige ungesetzliche und un¬
berechtigte Forderungen aufs schärfste zurückzuweisen , denn die Ee-
samtmiete beträgt 120 Prozent der Friedensmiete .

SozialdemokratischePartei . Bezirk Mittel- und
Südwettstadt

In einer gut besuchten Bezirksversammlung sprach am ver¬
gangenen Mittwoch abend Genosse Dr . med . Landauer üher das
Thema „Wunder und Wunderglaube ". Jn seinen Ausführungen
beleuchtete der Redner in sachlicher und klarer Weise diese zeitge¬
mäßen Fragen und führte unter anderm aus : Es sei überaus
schwierig über Fragen des geistigen Lebens der Menschheit zu re¬
ferieren und insbesondere in Dingen des Glaubens oder Nicht¬
glaubens wachse diese Schwierigkeit ins Bedenkliche . Und gerade
mit dem Glauben als Nichtglauben sei der Begriff des Wunders
auf das engste verbunden . Die Sehnsucht der Menschheit, das un-
fahliche und unbegreifliche, und sei es auch mit Hilfe der Phan¬
tasie fahbar und begreifbar zu machen , lasse als sichtbares Zeichen
dieses Unbegreiflichen das Wunder entstehen. Jn kurzen Worten

streifte der Redner Beispiele von überlieferten Wundern aus allen

Zeiten vom Naturmenschen bis heute . Er beleuchtete und erklärte

die modernen Wunder des Okkoltismus und Spiritismus , der

Geisterbeschwörung und des religiösen Wunders . Oft , aber nicht
immer , sei der spekulative bewußte Schwindel die Triebfeder , die

Wunder entstehen und fabrizieren lasse . Jn wenigen , aber durch¬
aus nicht seltenen Fällen spiele die Selbsttäuschung, die Suggestton
und Autosuggestion das übermächtige Unterbewuhtfein im mensch¬

lichen Seelenleben eine überragende Rolle . Der Redner führte
dann in breiten Ausführungen den Begriff und die Bedeutung

dieses Unterbewuhtleins aus . Jn ausführlicher Weile behandelte
er , gewissermahen als Beleg für die Macht des Unterbewubten , das

„Wunder " von Konnersreutb , dessen Werdegang und Entstehen er
in durchaus sachlicher und erklärlicher Weise zergliederte . Er zeigte,
dah nicht bewubter Schwindel , sondern eine machtvolle Suggestion
dies „Wunder " hervorgebracht haben . Dann wandte sich der Red¬

ner auch den Wunderdoktoren und Wunderbeilmitteln zu und be¬
dauerte , dah das Volk auch heute noch solchen schwindelhaften
Dingen mehr Vertrauen entgegenbringe als dem sachlich und wis¬

senschaftlich arbeitenden Arzte . Gerade in diesem maßlosen Ver-

trauen liege immer die scheinbare Fähigkeit heilen zu können. Dem

Arzt bringe man nur oder dtzch oft Mißtrauen entgegen. Wirk¬

liche Heilungen organischer schwerer Leiden seien noch nie von

Kurpfuschern wirklich geheilt , dafür aber umso öfter verkannt und
damit namenloses Unheil angerichtet worden . Aber der Glaube
des Menschen an solche Wunder und Wunderheiligen sei nun eben
leider unerschütterlich und Parlamente und Regierungen unterstütz¬
ten oft dieses schwindelhafte Treiben aus Angst vor den Wählern ,
die sie lieber in der Dummheit dieses Irrglaubens lieben , als den
Kampf gegen diesen zu führen , als Führer ^es Volkes.

Reicher Beifall belohnt den Redner , Referat ein so er¬
schöpfendes und leicht verständliches war , ; lle Anwesenden auf
ihre Rechnung gekommen sind . Eine ausgedeviite Diskussion setzte
ein , an der sich die Gen. Detscher , Klumvv , Reinfart , Bolz , Böh-
ringer und insbesondere Gen . Dr . Kahn beteiligten , der die sacb -
gemähen Ausführungen des Referenten Dr . Landauer anerkanme
und sich in allen Punkten einig erklärte . Verschiedene Diskussions¬
redner erzählten wunderbare Erlebnisse und unterstützten damit die
Ausführungen Landauers .

Nachdem der Vorsitzende Klumvv eingehend der Serbstfeier
die einen außerordentlich guten Verlauf hatte und über die be¬
reits an dieser Stelle berichtet worden ist, gedacht batte und ebenso
die Abhaltung einer Weihnachtsfeier diskutiert worden und insbe¬
sondere speziell auf die Werbewoche hingewiesen war , wurde die
sehr anregend und äußerst instruktiv verlaufene Versammlung gegen
12 Uhr geschlossen.

Der japanische Tempel und die beide» SteiulSwen im Stadt¬
garten sind jetzt von ihren Hüllen befreit , sodah diese Meisterwerke
japanischer Kunst von jedermann besichtigt werden können.

Ausländisches Ochsenfleisch. Wir baben schon kürzlich berichtet,
daß auch in Karlsruhe Bestrebungen im Gang« sind , ebenso wie in
den Städten Offenburg und Freiburg ausländisches frisches Ochsen¬
fleisch hereinznbokommen. Die Firma Sense ! offeriert nun
solches Fleisch und zwar zu einem Preise , der 10—15 Pfg . billiger
ist wie für inländisches Fleisch . Wie uns weiter von fachmänni¬
scher Seite mitgeteilt wird , handelt es sich bei diesem ausländischen
Frischfleisch um prima Qualität , ersttlassiae Ware , sodah es dem
deutschen Frischfleisch in keiner Beziehung nachsteht, aber im Preise
billiger ist.

Badisches Landestheater . Jn der AuMbrung von Richard
Wagners „Fliegender Holländer" am Sonntag , 6. November, singt
Frau Lilly Hafgren die Senta . Jn den übrigen Rollen sind be¬
schäftigt : Magda Strack (Mary ) , Karl Laufkötter (Steuermann ) ,
Wilhelm Nentwig (Erik) , Josef Rühr (Holländer) und Dr . Her¬
mann Wuchervfennig (Daland ) . Die musikalische Leitung dieser
bereits in der vergangenen Spielzeit so erfolgreichen Over bat Josef
Krivs . Das Werk wurde von Otto Kraus in Szene gesetzt.

( :) Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt Karlsruhe im
Monat Oktober. Die Zahl der Postscheckkonten betrug Ende Oktober
1927 42 412, im September 42 271. Es ist mithin ein Zugang von
141 Kunden zu verzeiichnen . Auf den Konten stnd im Oktober aus¬
geführt : 1330 743 Gutschriften über 236 333 158 M , 916 928 Last¬
schriften über 236 193 235 M. Umsatz 2 247 671 Ji . Buchungen
472 526 406 Jl . Davon sind bargeldlos beglichen 383 928 181 Ji .
Durchschnittliches tägliches Gesamtguthaben 23 399 856 Jl .

Veranstaltungen
Zitherlonzcrt . Am Sonntag, 6. November, nachmittags 5 Uhr , ver¬

anstaltet der . Z t t h e r l l u b Mühlburg ' unter gefl. Mitwirkung des
Solisten Herrn Christian K i l g e aus LudwigShafen im großen Saale des
«Kühlen Krug " sein Spätiahrskonzert. Anschließend Tanz .

Aus den Vororten
Erünwinkel

Eine Parteiversammlung findet Samstag , 5 . Nov. , abends
%8 Uhr , im „Hirsch" statt . Tagesordnung : Werbewoche. Alle Par¬
teimitglieder haben zu erscheinen .

Daxlanden
Frauenversammlung . Am Sonntag , 6 . November, nachmit¬

tags ViZ Ubr, findet in der „Linde" eine öffentliche Frauen¬
versammlung statt . Genossin Landtagsabgcordnete Fischer
hält einen Vortrag über : Die Stellung der Fra « im Leben der
Völker. Alle Parteigenossinnen und Frauen stnd sreundlichst ein¬
geladen . Wir bitten um zahlreiche Beteiligung .

Eekrierfleischverkauf. Ab Dienstag , 8 . November 1927, wird
endlich auch der Stadtteil Darlanden und die Alb-Siedlung eine
Gefrierfleischverkaufsstelle erhalten . Die amtliche Gefriersleischver-
kaufsberechtigung wurde dem Metzger Mayer , Vorderstrabe 3.
übertragen . Es ich schon längst ein dringender Wunsch eines großen
Teils der dortigen Bevölkerung , dah in ihrem doch etwas abge¬
legenen Stadtteil , der ja eine verhältnismäßig besonders große An¬
zahl Minderbemittelter aufweist, eine solche Verkaufsstelle errichtet
wird . Dah das gute und äußerst preiswerte Gefrierfleisch bei der
dortigen Bevölkerung sich eines ebenso reichlichen Zuspruchs er¬
freuen wird , wie in den anderen Stadtteilen , ist wohl als selbstver¬
ständlich anzunehmen.

TageskalenSer
- er Sozialüem.partei Karlsruhe

Frauensektion . Am Sonntag , 6. Nov., nachm . 3 Uhr , findet
in Darlanden im Gasthaus zur „Linde" ein geselliges
Beisammensein statt . Die Genossinnen werden gebeten, sich
recht zahlreich zu beteiligen.

Bezirk Westftadt. Am Samstag , abends 8 Uhr , findet im Lokal
„Unter den Linden"

, Ecke Kaiserallee und Vorkstrahe eine Bezirks¬
versammlung stat. Mit Rücksicht auf die Werbewoche ist es Pflicht
eines jeden Genossen , zu erscheinen . Also, Genossen , auf zur Tat.

Bezirk Südstadt . Mittwoch, 9. Nov. , abends 8 Ubr , in der
„Etche" Berirksversammlung mit Vortrag . Es darf er¬
wartet werden, daß alle Genossen und Genossinnen erscheinen .

tt Samstag , den 5 . November, abends
aller Mitglieder ersucht .

'

? .̂ ?/bbuchauszüge - er StaSt Karlsruhe
5 tefanic Nppert ' 66 Jahre alt , Witwe von Leopold

Apport, Mützenmacher. Clifabeih Krieg , 81 Jahre alt, Witwe von Kon.
rad Krieg, JnstallationS-Meister. Gustav Scheuerpflug, 57 Jahre alt,
Blechnermetster. Ehemann .
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Kleine basische Lhronik
* Oestringen bei Bruchsal . In der Nacht vom Dienstag auf

Mittwoch gerieten der 20jährige Zigarrenarbeiter Alois Körner
und der 22jährige Hugo Hartlieb in Wortwechsel, in dessen Ver¬
lauf K. sein Messer zog und es dem H . in den Kovf stieb . Schwer
verletzt mutzte Hartlieb nach Heidelberg verbracht werden. Körner
wurde nach seiner Verhaftung nach Bruchsal geschafft .

* Metzkirch. Beim Ueberschreiten der Straße überhörte der 75-
jährige schwerhörige Landwirt Restle die Signale eines Konstan-
zer Autos . Er wurde überfahren und mit einer schweren Gehirn¬
erschütterung nach dem Krankenhaus verbracht.

* Sulz bei Lahr . Beim Bau einer neuen Brücke über den
Sulzbach wurde der 17jährige Fritz S e r a u e r von sich loslösenden
Erdmasten verschüttet, wobei der Stiel der Schaufel,' die er in der
Hand vielt , so stark gegen die Kinnlade und Kehlkopf gedrückt
wurde , dab er schwere Verletzungen erlitt . Ein Arbeitskollege , der
an gleicher Stolle beschäftigt war , konnte sich noch im letzten Augen¬
blick in Sicherheit bringen .

* Altenheim bei Kehl. Hier ist ein Fall von spinaler
Kinderlähmung festgestellt worden .

* Triberg . Die in einem hiesigen Easthof aus dem Leben ge¬
schiedenen jungen Leute sind nunmehr im Tod vereint , da das
Mädchen, das noch lebend ins Krankenhaus gebracht worden war ,
am Donnerstag früh dort an den Folgen des schweren Kopfschusses
gestorben ist. Die Personalien des Mädchens sind noch nicht genau
festgestellt . Die beiden jungen Leute sollen verlobt gewesen sein .

* Schopfheim . Ein Schüler der Oberrealschule Schopfheim ,der in Zell wohnhaft ist, lehnte sich während der Fahrt zur Schule
aus dem Zuge zu weit heraus , und stieb dabei mit dem Kopf an die
neue Eisenbahnbrücke, wobei er ernstliche Verletzungen erlitt . In
bewubtlosem Zustande mutzte er in das Krankenhaus Schopfheim
überführt werden.

* Mundelfingen Amt Waldshut . Der 22 Jahre alte
Motorradfahrer Josef Karch von Süfingen fuhr auf keinem Rade
nach Hause . Vor dem Ortseingang rannte er auf « in entgegen¬
kommendes Fuhrwerk auf . Er wurde mit derartiger Wucht auf
den Boden geschleudert , daß der Tod auf der Stelle eintrat .

* Konstanz. Der verbeiraete Kaufmann Ludwig Dollen -
maier stieß auf seinem Fahrrad mit öinem Bierlastkraftwagen zu¬
sammen. Mit schweren inneren Verletzungen mutzte er nach dem
Krankenhaus gebracht werden.

* Kleinlaufenburg . Am Mittwoch abend landete bei Klein-
laufenburg an der Andlsbach-Mündung am Rhein ein italienisches
Militärflugzeug , das mit zwei italienischen Offizieren und einem
Monteur besetzt war . Die Flieger befinden sich auf einer Europa -
reise . Sie wollten auf den schweizerischen Flugplatz Dübendorf bei
Zürich niedergehen, waren aber infolge des Nebels zu einer Not¬
landung gezwungen.

* Mannheim . Auf der Ztrabe am weiben Sand wurde ein
27jähriger Bürodiener aus Anweiler mit einer Schnittwunde am
linken Handgelenk auf einer Bank sitzend angetroffen . Die Wunde
hatte sich der Mann selbst beigebracht. Lebensüberdruß soll der
Grund zur Tat sein . — Dieser Tage ist der verheiratete 58jährige
Schiffsfübrer des Kranschiffes einer hiesigen Firma oberhalb der
Friedrichsbrücke kopfüber in den Neckar gestürzt und hat sich einen
Bruch der Halswirbelsäule zugezogen . — Am Donnerstag ist aus
der Lasterfeldstrabe in Rheinau ein 28jähriger Motorradfahrer von
hinten auf einen in gleicher Richtung fahrenden Sandwagen auf¬
gefahren, wobei der Motorradfahrer derart schwer verletzt wurde,
dab er auf dem Transvot nach dem städtischen Krankenhaus gestor¬
ben ist. — Ins allgemeine Krankenhaus wurde eingeliefert : Ein
24jähriger Hilfsarbeiter , der in einem Neubau in der Kunststrabe
beschäftigt war und von einem voi „verfahrenden Lastkraftwagen
angefahren wurde und ein 20jäbriger Schreiber , der in einem Be¬
triebe in der Seckenheimer Straße von einer Fräsmaschine an der
linken Hand verletzt wurde.

fcr Mißliche Zustände bei der Albtalbahn
Bei der Albtalbahn darf es . nicht ohne Beschwerden über

die unloyale Behandlung des Fahrvublikums abgehen. Diesen Ein¬
druck mutz jeder bekommen , der dieses schreckliche Verkehrsinstru -
ment jeden Tag zu seiner Fahrt nach der Arbeitsstelle benützen
mutz. Ein neuer Schildbürgerstreich leistet sich die Verwaltung
dieses Vehikels wieder in neuester Zeit . In dankenswerter Weise
hat die Strabenbabnverwaltung Karlsruhe den Verkehr von der
Albtalbahnstation nach der Stadt über die Karl - und Ettlinger -
strabe so eingerichtet, dab , wenn der in Ettlingen 5 .25 abgehende
Frühzug der Albtalbahn rechtzeitig eintrifft , die Benützer dieser
Frühwagen noch rechtzeitig an ihrer Arbeitsstelle eintreffen . Die
Schaffner und Wagenführer der Albtalbahn waren bestrebt, den
Mitreisenden die Benützung der Strabenbahnfrühzüge möglich zu
machen . Ein pünktliches Eintreffen war fast durchweg festzustellen .
Nun scheint aber diese Pünktlichkeit dem Vorstand der Station
Reichsstrabe der Albtalbahn nicht so recht zu passen und er sinnt
darauf , wie man das Fabrvublikum verärgern und schikanieren
kann. Anfang dieser Woche steht dieser Gewaltige mit der Uhr in
der Hand am Bahnhof und stellt fest, dab die Albtalbahn eine Mi¬
nute und einige Sekunden zu früh angekommen ist. Dieses Ver -'
brechen des Fabrversonals mutzte gerochen werden. Flugs schrieb
er eine Meldung und das Fahrpersonal bekam seine entsprechende
Note , lleberbauvt ist dieser Herr im „Melden " sehr schnell bei der
Hand , und keine Minute sind die unteren Angestellten davor sicher .
So mancher mutzte schon , trotz des Bestrebens , seine Arbeit richtig
zu versehen, auf Grund dieser „Meldungen " ( im Volkston nennt
man das anders ) ein schön Stück seines ohnedies kärglichen Lohnes
der Albtalbahn belassen . Aber der Nasenstüber für das Personal
allein genügte nicht. Als Strafe müssen jetzt morgens eine Anzahl
Rangierwagen angehängt werden, und durch die entsprechenden
Verschiebungen der Wagen an der Zentrale ist beim besten Willen
des Personals eine Verspätung des Frühzuges nicht zu umgeben.
Der Zweck ist erreicht, die Fahrgäste erreichen die Frühwagen der
Strabenbahn nicht mehr , und alle die , die eine Freude am Schika¬
nieren der Fahrgäste haben , sind befriedigt . Ist die Direktion der
Albtalbahn gewillt , diesen neuen Mibständen abzuhelsen? Die
Albtalbahn ist ein Unternehmen einer öffentlichen Körperschaft, des
Kreises Karlsruhe . Wenn es nicht anders gebt, müsien die Ver¬
treter des Kreises dafür sorgen, daß diese Uebelstände aufhören ,und wenn es sein mutz, so mutz darauf gedrungen werden , daß solcheBeamte , die nur zum verärgern des Fahrvublikums da sind , dahin
versetzt werden, wo sie derartige Schikanen nicht mehr einleiten
können.
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im* Eröffnung derAusstellung „Unsere Heimat"
ouristenvereins „Die Naturfreunde Sau Vade«
Mit dem heutigen Tage eröffnet der Gau Baden des

Touristenvereins „Die Naturfreunde " im Landssgewerbe-
amt in Karlsruhe feine Ausstellung

„Unsere Heimat"
Damit hat zweifellos der Verein ein großes Wagnisunternommen , das zeigt, welch großes Vertrauen er in seine

Tätigkeit setzt . Ursprünglich war die Ausstellung vom
Karlsruher Verkehrsverein als Veranstaltung sämtlicher
badischer Wander - und landsmannschaftlichen Vereine ange¬
regt worden. Dieser Plan scheiterte , weil die Stadt Karls¬
ruhe den gewünschten Earantiebetrag nicht übernehmenkonnte. Hierauf faßten die Naturfreunde den Beschluß , die
Ausstellung nunmehr allein durchzuführen. Durch das Ent¬
gegenkommen der Direktion des Bad . Landesgewerbe¬amtes wurde schließlich die Plattform zur Durchführungeines solchen Unternehmens gefunden. Inzwischen hatten
die einzelnen Vexeinsgruppen , wie auch Einzelmitglieder
ihre Arbeiten für die Sache ausgenommen, sodaß die Ausstel¬
lung aufgebaut werden konnte . Eine eingehende Bespre¬
chung soll einer berufeneren Feder Vorbehalten bleiben.

Für heute soll nur kurz erwähnt werden, welche Abteilun¬
gen die Ausstellung enthält . Da treten zunächst die Freundeder Geologie mit ihren Sammlungen auf den Plan ,
ihnen folgt dann , eng damit verknüpft, eine botanische
Abteilung , die Zeichner , Maler etc . zusammengetragen haben.
Besonders wird hier ein Lichtturm die Aufmerksamkeit auf
sich ziehen , der eine wertvolle Zusammenstellung von sel¬
tenen Pflanzen , vornehmlich im Feldberggebiet , enthält .
Einen breiten Raum werden die Jünger der Kamera ein¬
nehmen, wozu die Photogruppen Karlsruhe und Freiburg
den Löwenanteil beitragen . Auch die Wintersportler
zeigen in einer eigenen Abteilung ihre Schaffen, ebenso die
Wasserwanderer als jüngste Sparte des Vereins .
Nicht fehlen wird die Jugend . Eine topographische
Abteilung bringt neben neueren Karten vornehmlich alte
Karten und Führer , die vielfach großen historischen Wert be¬
sitzen . Eine Sammlung von Hölzern der engeren
Heimat schließt sich an . In einer Musterbibliothek
sollen besonders für die Mitglieder , wie auch für die Orts¬
gruppen des Vereins Anregungen gegeben werden. Neben
statistischen Darstellungen der Organisationsver -
hältniffe wird dann die Abteilung Hüttenwesen das
Interesse der Besucher erwecken. In hübschen Modellen wird
ein kleiner Ausschnitt aus dem segensreichen Wirken der Na¬
turfreunde auf diesem Gebiete gegeben . Hingebungsvolle
Arbeit der Mitglieder , gepaart mit Opferbereitschaft und
Treue , hat es ermöglicht , daß die Naturfreunde heute auf dem
Gebiete des Unterkunftswesens in Baden eine führende Rolle
einnehmen. Es soll hier nur an die Heime Moosbronn ,
Badener Höhe , Urnagold , Mooskopf, Gaisberg , Kniebis ,

Küferhäusle , Heidenschlößchen, Roßberg- und FeldbE ^
erinnert werden, die bei den Schwarzwaldwanderern bt» sst
in Nichtmitgliederkreisen, besonders aber auch in den tr ^der Schulkinder freudige Erinnerungen auslösen . Aber ^
das Wandergebiet der Pfalz zeigt in Modellen, dag ^dort von den Naturfreunden gut gearbeitet wird . Die ^
delle verraten vielfach eine starke künstlerische Note, ^
nur an die 3 Glashäuser eines 65jährigen Vereinsnntgu ^
gedacht werden soll. In einer besonderen Abteilung ty,
zahlreiche Denkmäler der Urgeschichte enthalten , die oe> ^
und Jung viel Beachtung finden werden. Aber am a
M useum des badischen Landes , das bishA
tenteils unbekannt ist, hat seinen Platz gefunden. E» iLj
beit sich um das Rheinmuseum „I st e i n". Der Jsteiner ^
ist uns nur als frühere Festung b̂ekannt, daß hier
Fülle von Schätzen aus der alten Zeit , dann ander auch
logischer, botanischer , zoologischer und urgeschichtlicher
sicht vereinigt sind, wird den Besuchern in vorzüglicher »
dargestellt. *

Wie wir hören, ist in einigen Timen hierüber aM ^
Lichtbildervortrag von den Naturfreunden
sehen , betitelt „Der Jsteiner Klotz als Natur - und
denkmal" , worauf wir die Leser heute schon Hinweisen - p
ganze Ausstellung wird dann noch belebt werden von ^
beiten badischer Künstler, insbesondere wird der Dorr {I<
der Landesgewerbehalle eine entsprechende Ausstattung
halten . ,

'
Es kann also wohl mit einer abgerundeten vollwert ^

Ausstellung gerechnet werden, die nicht nur gute AusM ' &
des badischen Landes gibt, sondern auch überaus belep° ,
für die Bevölkerung ist. Der Touristenverein „Die
freunde" zeigt damit , welch wertvolle kulturelle Arbeit
rr\ i . .. ex . cr> . <4 . - -r •pa . a tm . öA **Dienste des Volkes leistet. Wenn man bedenkt , daß es ^beiter und Angestellte sind, die in ihrer Freizeit ' die
Materials zusammengetragen haben , dann erst kann

ipi<
ermessen , daß diese Kulturarbeit der Naturfreunde scho^ ^ j,
sentliche Erfolge zu verzeichnen hat , an der niemand
gehen kann. Vielfach wird behauptet , daß die Werktag ,
Schichten für die kulturellen Belange nichts übrig
diese Auffassungen werden in der Ausstellungau [ | u | [uuucu tuuveu tu uci * rfa ftf1
widerlegt . Gemeinschaftsgeisttritt uns auf Tritt und
entgegen. Dieser ist es , was zum Ziele führte , ohne daß
individuelle Eignung in den Hintergrund gedrängt wul°'

^Der Besuch der Ausstellung kann jedermann nur
beste empfohlen werden. Die Eintrittspreise sind sehr, .̂
rig gehalten . Die Ausstellung ist bis 5 . Dezember ge^und werden wir noch eingehend darüber berichten. Wßi
geleistete Arbeit dem Verein nicht nur einen moralischen ^ »
folg bringen , sondern auch zu neuer Arbeit , zu neuem
und Streben die Wege ebnen.

Zwei Badener bei der „Mafalda" -Katastrophe
umgekommen

Bei den Angehörigen des aus Pforzheim stammenden Kauf¬
manns Richard Kappus ist von der Schiffahrtsgesellschaft ein Tele¬
gramm eingegangen , wonach Kappus „unauffindbar " ist. Allem
Anschein nach hat auch der Baden -Badener v . Luecken bei der Ka¬
tastrophe den Tod gefunden.

Einweihung der Festhalle in Durmersheim . Vergangenen Sonn¬
tag wurde die neuerbaute Festhalle — der Stolz der Gemeinde —
der Oeffentlichkeit übergebon. Aus diesem Anlaß hatte die Festhalle-
Kommission eine Reiche Einladungen ergeben lasten. U . a. waren
vertreten Herren des Bezirksamtes Rastatt , Herr Jsenmann
vom Stadtbauamt Baden - Baden und als Festredner Herr Direktor
Hans E n d r e s von der Handwerkskammer Karlsruhe . Letzterer
schilderte in vorzüglicher Weise den Werdegang des Baues . Die
Gründer der Festhalle, elf Handwerksmeister der Gemeinde Dur¬
mersheim waren es, die vor drei Jahren den dortigen Arbeitern
Brot zu verdienen gaben, um ein Werk zu schaffen, das offen gesagt,
als ein Beweis der Zusammengehörigkeit aller Gemeindeglieder be¬

trachtet werden kann. Mit dem Wunsche , daß di« neue
— die in jeder Beziehung als wohlgelungen« Qualitätsarven ^
Durmersheimer Meister angesprochen werden darf , — en

tnutJt
gern in ihren Räumen viele vergnügte Stunden bieten möge , ^die Halle der Oeffentlichkeit übergeben. In liebenswürdiger ^hatte sich die erstgegründete Feuerwehr -Kapelle Durmersheim,^Verfügung gestellt, die durch die flotten Weisen viel »ur
der Stimmung beitrug . Erwähnt seien die beiden SrompW «'
des Musikdiriaenten , die verdienten Beifall fanden . Der
verein Freundschaft erfreute die zahlreichen Anwesenden durw e^ i
Liedervortrag . Auch der Turnverein Durmersheim und der
zeigten durch wohlgelunoene Uebungen den Besuchern , datz fr}

6* V
sportlich gute Arbeit geleistet wird . Nicht unerwähnt wollen ,
auch unseren hier bestens bekannten Humoristen Lorenz mit jv^ t,
glänzenden Darbietungen lasten : verstand er es doch ausger^ st^ i-
die Stimmung so recht festlich zu gestalten . Durch den reichen 7̂ ,
fall bei allen Darbietungen bezeugten die Besucher den Mitw » ^
den ihren Dank. Dem Festhallewirt , Herrn Greste ! und 3 ™ **, ^hier auf dem richtigen Platze stehen , an dieser Stell « ganz besô .
Anerkennung für ihre erstklassige Bewirtung . So ist die neue ozp
balle rum Woble aller Bürger ein Wahrzelichen treuer
beit in unserem Ort .

Sendefolge der SUdd.
Rundfunk A .-G. RUNDFUNK Stuttgart Welle 379,^

Freiburg Welle 5 «

Sonntag , 6. Nov. 11.30 Uhr : Mor¬
genfeier. 1 .15 Uhr : Schallplatten¬
konzert. 3 Uhr : Vortrag Universi»
' ätsprofessor Dr . I . Verwehen,
Bonn a. Rh . : »Kultur und Frei¬
heit' . 3.30 Uhr : Onkel Ott erzählt .
4 Uhr : Unterhaltungskonzert . 6.15
Uhr : Vortrag Theodor Brandt ,
Stuttgart : . ZirkuSleute" . 6 .45 Uhr :
Dichterftunde. 7.30 Uhr : Uebertra -
gung aus Heilbronn : Kammer-

mufikabcnd, anfchll Uedertragung
aus Frankfurt a. M . : „Tschecho¬
slowakischer Abend" . — Montag ,
7. Ro». 1 .15 Uhr : Schallplatte«,
konzert. 4.15 Uhr : Schwäbischer

Nachmittag. 6.15 Uhr : Vortrag Dr .
I . Schairer , Stuttgart : . Löcher im
Weltall ' . 6.45 Uhr : Bastelstunde.
7.15 Uhr : Vortrag 'Dr . E . Elwen -
spoek: »Jean Georges Noverre und
die Blüte des Stuttgarter Hof.
ballettS' . 8 Uhr : Uebertragung auS
Freiburg i . B . : Abendkonzert,
anschl . AuS Stuttgart und Yrei-
burg t . Br . : . Schöne Seelen ' . —
Dienstag , 8. Nov. 12.80 Uhr :
Stuttgart sendet: Schallplattenkon-
zert . 1 .20 Uhr : F r e 1 b u r g fen-
det : Schallplattenkonzert . 4.15 Uhr :
NachmittagSkonzert. 6.15 Uhr : Vor¬
trag Dr . E . Müller : . Die Schule
der Weisheit ' . 6 .45 Uhr : Vortrag
Dr . Reiniger : . Heidnische Sitten

und Sagen in christlichem Ge¬
wände " . 7.15 Uhr : Vortrag Dr .
F . Schottlaender , Stuttgart : . Die
Anfänge der deutschen Medizin in
Japan ' . 8 Uhr : 25. Aufführung
der Kammeroper des Süddeutschen
Rundfunks . 9.15 Uhr : Wunsch ,
abend . — Mittwoch, 9. Nov. 12.30
Uhr : Schallplattenkonzert . 1 .20 Uhr :
Schallplattenkonzert sendet Frei -
bürg . 3 Uhr : s 'Gretle von Strüm¬
pfelbach erzählt Georg Ott Rund¬
funkorchester . 4.15 Uhr : Nachmit¬
tagSkonzert. 6.15 Uhr : Empsangs -
schaltungen. 6.45 Uhr : Berusskund -
Ilche Vorträge . 8 Uhr : . Schiller-

Cyklus " . 9.30 Uhr : Gttarrelonzert .
10 Uhr : Uebertragung aus dem Pa¬
villon Excelslor, Stuttgart »Tanz¬
musik . — Donnerstag , 10 . Nov.
12.30 Uhr : Stuttgart sendet: Schall¬
plattenkonzert . 1 .20 Uhr : Freiburg
i . Br . sendet: Schallplattenkonzert .
4.15 Uhr : NachmittagSkonzert. 6.15
Uhr : Stuttgart sendet: Dramatur -
gische Funkstunde, F r e t b u r g sen¬
det : Vortrag Schriftsteller Alfred
Linder : . Betrachtungen zum groben
Esperanto . Kongreß in Danzig ' .
6 .45 Uhr : AuS Stuttgart und Frei¬
burg t . Br . Aerzte-Vortrag : »Ueber
Wesen und Behandlung de: Para¬

lyse ' . 7.15 Uhr : SchachfuM .^ A

<3<
Uebertragung aus
. Symphoniekonzert ,

RADIO-KONIG
Kaiserstraße 112 Telephon 2141

Neue Volksgeräte
mit Lautsprecher u . An - « rntennenmaterial komplett | jj | j ,

von Mk.
Günstige Zahlungsbedingungen
Bauberatung u. Prospekt kostenlos

. «svmooonlelvnzerr , anschl .
Stuttgart und Fretburg *• jnl
. Das Inkognito zu OggerSvc .
— Freitag , 11 . Nov. 12-30
Schallplattenkonzert . 1 .20 Uhr - v
bürg i . Br . sendet: Schallplan
konzert. 4 Uhr : Aus dem ^
der Frau . 4.15 Uhr : Nachm »' ""
konzert. 6.15 Uhr : Ucbcrtrag»
aus Karlsruhe : . Dramaturv "
Funkftunde ' . 6.45 Uhr : « um»"

,
7 .15 Uhr : Bortrag E-
Stuttgart : . Volkswunder und -
glauben der Zigeuner ' . °
Uebertragung aus dem Sao
Frankfurt a. M . : . Freitags -"
zeit ' . — Damstag , 12. Nov. 1 . ,
Schallplattenkonzert : Fieiburg - *
Uhr : Schallplattenkonzert . 3 »
Jugendstunde . 4 Uhr :
tungskonzert . 6.15 Uhr : Ueve»
gung auS F r e t b u r g t . Br . .
trag Prtvatdozenr Dr . Seist . ,
. Erbanlage u . Umwelt " . 6.45 »
Aus Stuttgart und Freiburg >-
Sozialfürsorge : Aufbau der

Uhr : K
»sch

nts und Dichtung' . 8 Uhr :
zialverficherung' . 7.15 Uhr - . 7,,
trag K . Löwenberg : Menschen »
ntS und Dichtung' . 8 Uhr :
tragung aus Heilbronn :
brettl ' . 11- 12 Uhr : Uebertraa^
aus Frankfurt a . M -: ^ anzmu>

Standuhren und Muhren
finden Sie in meinem
Spezialgeschäft in un¬
übertroffener Auswahl
UhrmachermelstarKITTEL

Karlsruhe Bin siadtgarten 1
Nähe Hauptbahnhof

Ehe Sie sich einen

Pelz Mantel
«fachet

I Kragen
Besatz

anschaffen , versäumen Sie nicht meine
Auswahl zu besichtigen / Ia Ware / Kon¬
kurrenzlos billige Preise / Auf Wunsch

Teilzahlung

Helene Binzenmodes
ClchfitzenstraBe 7

Rundlunfl -fierateS;
Fabrikate , Baukästen , Eioz®|, IiÄeSämtl . Telefunkenröhren .
englische Böhren , Ladestation j,- jngen kostenlos u. unverbinu

Angebote bereitwilligstKulante Zahlungsbedingungen .- ‘
Karlsruhe , Kaî

„ 14c , Tel . 4298 ; Ach «
el>,

Hauptstr . 70, Tel 40, 45 , 69 ; Baden -» »“ tlHirschstr . 2 Tel. 1161 ; PlorzheJm . w
Karl -Friedrichstraße 44, Tel. 2650
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öemerklchansvewegung
5jC(tfl

®eamtcnI)ciolbung und Arbeiterentlohnung
' ln

(mI3m *n ’ iter Dr . Köhler hat in seiner Rede vor den
J' tett (st,

In Magdeburg die Notlage der Beamten , speziell der un -

jfat äu,
w2?en>..onerfontxt. Ebenso bat er diese Notlage in seiner

“' toru. p
^ fünbuna des Beamtenbesoldungsgesetzentwurfes scharf

bob jedoch gleichzeitig hervor , dag die Erhöhung der
ter keinen Anlag gebe , auch die Löhne der Reichs«

Kt, j» r erhöhen . Die Löhne der Arbeiter seien seit dem Jahre
zuletzt eine unzureichende Erhöhung der Beamtenge -

os ’ um etwa 40 bis 50 Prozent gestiegen, während die
'tiüa Beamtengehälter innerhalb dieses Zeitraumes nur
... SUjt r “3c »t betrage .
Sn ?eoauern , den Serrn Reichskanzler berichtigen zu müssen ,
• Ceff»n *r IIn ' Sittereffe der Reichsarbeiter und zur Aufklärung
,t|’. Bi?

" ^ eit seine Ausführungen nicht unwidersprochen las-
sum Jahre 1923 galt als vergleichbar dem Arbeiter der

Lohngruppe 4 des Lohntarifvertrages für die Arbeiter der Reichs-

wasierstrabenverwaltung (L .T .BLL .) oder der entsprechendenLohn¬
gruppe 5 des Eisenbahnertarifs der Beamte der Vergütungs¬
gruppe 3. Dementsprechend waren die Löhne der Arbeiter in

Reichsdiensten.
Wie haben sich die Dinge seit dem Juni 1924 entwickelt? Neh¬

men wir zum Vergleich einen Beamten der Vergütungsgruppe 3
mit 10 Dienstjahren , Frau und zwei Kindern . Dienst- und Wohn¬
ort Berlin . Nach dem jetzigen Stande der Besoldungsbestim-

mungen erhält der Beamte : Grundgehalt 118 Ji + 48,50 Ji +
50 Ji + 5 Prozent — 227,30 Ji . Der vergleichbare Arbeiter der
Lohngruppe 4 des L.T .V .W ., ebenfalls Wohn- und Beschäftigungs¬
art Berlin , erhält dagegen beute : Stundenlohn 0,85 Ji x 203
Stunden (Monatsfoll ) = 176,80 -4t .

Für Königsberg in Ostpreußen steht das Verhältnis so
aus : Beamter , Vergütungsgruppe 3 : Grundgehalt 118 JI +
40,50 JI + 50 Ji = 208,50 Ji . Der entsprechende Arbeiter ,
Lohngruppe 4 L .T .V .W . : Stundenlohn 0,64 JI X 208 Stunden
(Monatssoll ) - 133,12 Ji .

I Damit glauben wir den Beweis geführt zu haben dafür , datz
die Ausführungen des Reichsfinanzministers unrichtig sind.
Wir wollen zu leinen Gunsten gern annehmen , daß er seine Be¬
hauptungen nicht in der ausgesprochenen Absicht aufgestellt hat ,

durchaus berechtigte Forderungen der Reichsarbeiter von vorn¬
herein in der Oeffentlichkeit in Mihkredit zu bringen . Aber wir
raten dem Reichsfinanzminister dringend , die Verhältnsie der
Reicharbeiter und besonders die der Wasierbauarbeiter einer Prü¬
fung zu unterziehen . Bei den Arbeitern der dem Reichsverkehrs-

ministerium unterstellten Reichswasierstraßenverwaltung kommt
noch ein Umstand in Betracht , der das an sich niedere Jahresein¬
kommen noch gewaltig hinter dem anderer Arbeiter zurückbleiben
läßt : die unfreiwillige Arbeitslosigkeit . Tatsächlich bleibt das
Netto -Jahreseinkommen einer groben Zahl dieser Wasierbauarbei¬
ter unter 1000 im Jahre .

Wir überlasien es der Oeffentlichkeit, sich ein Urteil darüber zu
bilden , wie eine Familie mit zwei Kindern von 1000 Ji und weni¬
ger im Jahre heutzutage leben soll.

'•Sä " 9*1!.
ei

’
ntref fen undxdie Kunden

;̂ !̂ d .u ^ ^^ rateo ^ erden ^ :%
'
^

'
V . . ; . •

'

Waldstr . 41 , gegenübera - oiuaii • ^ ■f jf sjfcuii we

IVOP Solinger » der Hofapotheke
I M . . Meffer ^ cheron etc . Sohlei, *
l lfl Sp &XldHSt . tereuRaob Solrngter Muster ,

LebellsSedWisverei«
Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Krisch gebrannten Kaffee
in vorzüglichen Mischungen aus eigener Rösterei
« antos, extraprima, Mk. Ä.80 , Guatemala
Mk . » .20 , Extra -Mischung »/- Pfd .-Pak. Mk. S.
/«Pfd .-Paket Mk. 1 .10 , Carlsbader Kaffee «

gewürz, Kaffee-Essenz Pfeiffer L Tiller ,
^ rchoricjFranlk L Boelcker, schwarzerTee von
hochfeinem Aroma, eig. Packung, Hochs . Orange

Pekoe V°Pfd . Mk. 6 .80 , ^ Pfd . Mk. 1 .50 ,
ls .Sonchong V»Pfd . Mk . O.00 . V .Psd, Mk. 1.10
Mt . Calcutta V°Pfd . Mk . 0 .75 , ^ Pfd . 1 .40 ,

Meffmertce-Mischung Nr . 3 , Ceylon ,
Indian u. Orange Pekoe , sehr ausgiebigen
Märzen GEG -Tce , Mischung F , \ Pfund
Mk. 0 .60 , leicht! . Kakao Waldbaur , GEG ,

^ eusdorp, Lohmann und eigene Marken

Touren -proviant
Kondensierte Milch , Marke Milchmädchen,

Cornedbeef, Dauerwurst , Salami u. Servelat ,
Oelsardinen in diversen Packungen ,

l- rbswurst Knorr» Rauchfleisch, mit u . ohne
Knochen, feinste Gothaer Mettwurst

Weiubrand Scharlachberg Steinalt , in
Touristenflaschen

— Warenabgabe nur an Mitglieder -

Arbeiter-
Wohlfahrt

Weihnachts-Lotterie

Achtung!
Y//////////A'/.

(fogei-
Aimahme
am Montag , 7. Nobbr .
von 0 —1 Uhr vormitt ,

im Kaffee Rowack
Der Borstand ;

R . Schmidt 8084

vermitt . Jmmobilienbüro

Meyerö « ’

ANODEN - BLOCK-AKKU
10 Volt RM . 3 60

- : ■ — jahrelang aufzuladen I - --

30 Volt sitzt . IS .- , 60 Volt sitzt . 30 .—
100 Volt RM . 50 . —

Jahresproduktion :
Ueber 1 Million Platten und Zellen

Akkumulatoren -Fabrik
ALFRED LUfsCHER , DRESDEN - STREHL .

Heitmann *!
1837

Entfärber „Colorex“
entfärbt farbige Stoffe meist soweit , daß sie mit

den seit Jahrzehnten be¬

kannten und bestbewährten Heitmann ’s Farben beliebig neu

gefärbt werden können ; also auch ursprünglich dunkel gefärbte

Stoffe können nach der Entfärbung hell gefärbt werden ;

entfernt Farbflecken
und Flecken von Kaffee , Kakao » Tee ,
Obst , Wein, Rost, Jod usw. aus weißer
Wasche , sowie ausgelaufene Farben aus
bunten Stoffen . • Unschädlich für alle

Stoffe . * Leicht anwendbar .
AU Helfer der Hausfrauen

tausendfach bewährt und glänzend
begutachtet

Erhältlich
h> Drogerien and Apotheken .

Achten auf Merke
„Fuchskopf üo Stern " ,

Spanischer Garten.
I Meiner geehrten Kundschaft und Freunden von Karlsruhe
| und Umgebungmache ich hiermit bekannt , daß Ich imHause

KaiserstraSe 40
Samstag , den ESIiala unter der oben genannten
5. JVovbr. eine ■ 111 O I tS Firma eröffne .
Dieselbe wird unter eigener Führung geleitet und mit

gleicher Sorgfalt wie mein Hauptgeschäft geführt.
Spezialhaus für Südfrüchte , Süd - und
spanische Weine jeder Art . Direkter Import.

Einziges rein spanisches Spezialgeschäft am Platze.

Spanischer Garten
Inh. : JUAN FONT

Hauptgeschäft : KalaeratraBe 227.
| Filiale Kaiseratr . 40 (zwischen Adler- und Kronenstraße).

Telephon 680. 8076 I

SchSferhund -Rüde
5 St . 6 Wochen alt , prima
Zucht, verkauft per Stück,
10 Mk . R136 !

I . Rohrer , Hardtstr . 20

Matratzen
Patent » Röste.
Chaiselongues ,

Diwans
Schoner.

Stepp « u . Diwandeck
' verk.

billigst evtl. Zahl .. Erleichi
« ehrSdorf . Karlstraße 68

• -OS _ _ Pfg .
*le|,ung ; 29. zg . oezemb.1827

101 Werte
V0n Mark

von
1 ti Mark

im
<
\Et

„ttew‘Qnette von
I Mark

r »8mieVirLWefte von
I Mark

^ te von
i Mark

erto von
Mark

607500
50000
30000
20000
15000
10000

«Olfetb:sind zu beziehen durch
uchhandiung Karlsruhealdstraße 18, Telephon 7022

derselben findet im Wa-
^«rk^ ^ schw . Knopt , bei allen Ge-

u . in sämtlichen durch16 kenntlichen Geschäftenstatt
7075

Bettstellen
Ische, Kleider

mit

Vetsleignmg SÄE ’Ä .“ %
Westcndstr . , i. A gegen bar :

1 Piano , 1 Spiegelschrauk,
Haarmatratzen , Waschkommode , Nachtth
schrank , Flurgarderobe, 2 Polstergarnituren, Kom
mode, Chaiselongues , Kleiderständer, Stühle , Spiegel ,
bersch . Kleinmöbel, Photoapparat , obai . Ausziehtisch,
großer Bücherschaft, Bilder usw. 808b

Beeidigter öffentlicher Versteigerer.
ilC2 ( n , Gocthestraße 18 , Telephon 2725 .

PROF. HEINR. CUNOW
DER

EUROPÄISCHE
URMENSCH

Mit 70 AbbildnngeB
Dies« populär geschriebene Dar»
Stellung zeigt, wie der Menschder
Urxeit im Ringen mit einer über»
mächtigen Natur und den Riesen»
tieren seiner Umwelt zu immer hö¬
heren Stufen emporgeklommenist.

Volksbnchhandlung Karlsruhe
Waldstrafie L8 Telephon 7023

Diesen Qjiartelsband
nebst drei illustriertenW
Monatsschriften er* J
halten Sie für I Mk.
monatlich ohne Jede
Nebengebühr.
Verlangen Sie
durch Postkerte
Bücherkreis »
Prospekte
beit

Gartenstadt Karlsruhe
e. G . m. b. H .

Ei»sMilie»hMS
b .Zimmer, Dachkammer.
Garten und Zubehör zu
vermieten. Meldungen btS
zum S. November 1827 in
der Geschäftsstelle, Osten-
dorfplatz 2 , wo näheres
zu erfahren ist. 1411

Der Borstand .

Achtung!
Prima 1442

Kanarien - Hähne
und Zuchihennen
Tag - und Lichtsänger hat
preiswert abzngeben

Wilh . Eckert
Breftften

Friedrichstraste Rr . 88 .

Waldstp . 16
Telephon 5500

Täglich abends
8 Uhr

Die lachende
Revne

Freut Euch
des Lebens

Bereit - neuer

HGzeils-AiiW
ur , feine!
ma Stoff,

für Mk. 15 zu verkaufen.
Hcrrenftraste 26 , II . St .

für schlanke Fiau
Maßarbeit , a . prin

PoAidenz-lluul Lichtspiele

Eine Verlobungsgeschichte, launig
witzig und unterhaltend

Eine amüsante Familien-Komödie
6 Akte voll ausgelassener Fröhlich¬
keit / Ein Film für alle, die gern
lachen und auf ein paar Stunden

ihre Sorgen vergessen wollen

Regen bringt Segen
Groteske in 2 Akten

Ladisches
Canofötbeain
SamStag , v . November
* B 8 Th .. Gem- 1—100

Zum ersten Mal

>
Bon Frank

In Szene gesetzt von
Felix Baumbach

Piderit Dahlen
Aelterer Bruder Brand
Jüngerer Bruder Gras
Herzog ~ ® etl
Minister von der Trenckl
Saucitt Schulze
Sräfin Miller
Oberst Hierl
Anfang 8Uhr Ende 10 Uhr
1. Rang u . ! . Sperrsitz 5 M

Sonntag , fl . Novembers
Nutzer Miete
Nachmittags

lEin hellerer Herr!
| von Häsenclever. I

In Szene gesetzt
don Felix Baumbach.

iHerr Compatz Schulze
Frau Compatz' Frauendorser
Harry Schulz-Breiden
Zia Stademacher
MSblu, KlSble
Rafper ^ Müller
bonSchmettau v. d. Trenck
Frau SchnÜichen Ziegler
Aline Quaiser
Sekretär Schellenbcrger
Polizist Gemmecke '

Genter
Möderl
Tubach

>Lautenschläger
{

H„ mN
Bauer
Kilian

Il863 l Burg
Anfang 3 Uhr

Ende gegen b Uhr.
sl . Rang u . I . Sperrsitz 3 M j

ISonntag , S. November
! * G 7 Th .-Gem. 3. S .-G .

(2. tzListe)
- « bendZ r

IDer fliegende
Holländer

von Richard Wagner
Musilal . Leitung :

Joses KripS
In Szene gefetzt
von Otto Krauß.

Daland Dr .Wucherpsenilig
Senta Lilly HafgrenmG .
Erik Nentwig
Mary Strack
Steuermann Laustürter
Holländer , ,

fftuHt
Anfang 7 llt Uhr.

Ende 10 Uhr.
I ll Rang u. I Sperrsitz 8 ^t

! Montag, den 7. November
Florian Geyer

Io der Festhalle
- . BolkSsinfoniekonzert

iDienStag . den 8. November' Tiefland
(Lilly Hafgren a. G.).

8tSät.Eomerthälls
»Sonntag , « . November

IUI
von Molnar

In Szene gesetzt von
Eugen Schulz-Breiden

storth von der Trenü
Mantzky Brand
Adam Leitgeb
Annie W'ller
Almadh Höcker
Sekretär Gemmecke
Lakai Brüter

Anfang 7V, Uhr SS
Ende iG/ . Uhr . L

I . Parkett 4 20 Mark

M de« MeMW

Vieby anl Gotland , ein Denkmal
dentscher Kultur

Die Welt Im Bild dea Real

Wurliwaren :
SchinkenMrstg -r. -/. Pfg. 32 ^

Salami u. Seroelat -,.Psd
Thiir. Lebermrst 45^
Meltmurst . Stück 254
Bayerisches Rauchfleisch

mit Rippen

ohne Rippen

Pfd . M 1.05

. Pfd . Ji 1.75

Käse: 0079

Limburger -
Münster . -/. Psv , 354
Schweizerküse

boUSfo . 45^
Deflert -Küse @«^ 20 ^ 25^
Camembert und Gervais

Unsere Marinaden
sind eine Delikatesse

[ Bismarckheringe
NollmapsSüN
Heringe in Gelee
Bratheringe

1 Liier »Dose \

<■05
Mark

S °
lo Rabatt

I Verlangen Sie Rabattmarken

SüßbiMnge

Meiler, A«gefteweii,Vem>e
sollen sich nach den Beschlüffen
des GewerkschastS « KongreffeS
deS AfabundeS , des Allgem.
deutschen Beamtenbunves u.
der Genosienschaftstage nur
versichern bei dem eigenen
Unternehmen der 3219

Äolkssürforge
Gewerkschastlich »Senoffen»
schaftliche Bcrsicherung» .

Aktiengesellschaft
Auskunft erteilt bezw,
Material versendet kostenlos
die Rechnungsstelle 1b, Karls¬

ruhe, Schützen st ratze 16 , oder der Vorstand der
BoltSfürsorge in Hamburg b. An der Alster 58/bS.

Mäntel
Zecken

■ Kragen
Shawls
Muffen

Maria Specht

3 p

a § ö
c? p. a
2* o* ^

ffQ a* 8
WaldstraBe 3S
Talafon 4839
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Ein billiaes Anaebotl

Herren -Artikel
Normal -Hosen

Normal -Jacken

Futterhosen heil

Frotte -Hosen . . .

Gr , 6 Größe 6 Größe 4
2750

~
2 .20 1.95

Gr . 6 Gr . 5 Gr . 4
2 .50 2 .20 195 .

Gr . 6 Gr . 5 Gr . 4 i
3 .50 3 .20 |
Gr . 5 Gr . 4 >

5 .90 5 . 60 f
ia - Gr . 6 Gr . 5 Gr . 4 m

Finsstrksmck 2 .90 2 .60
Socken grau, gestrickt - - - . . 1.95

Socken beige , gestrickt , sehr gute Qualität
Socken

Socken

2 .25
1 . 10

1 .95
meliert , fein gestrickt » » - 1 . 60

kamelhaarfarbig , gerauht - - - 2.40 2 .25
Oberhemd Zefir , gestreift und kariert 8.75 7 >90

Oberhemd Tricoline , gestr . u. kar . 12.- 11 .50 10,50
Oberhemd 'l'ricollne,eleg . mod . Mu8t . l5 .50 14 - 13 . 50

Oberhemd wß .. Bat , durchgehend gern. 11 .50 10 . 50
Oberhemd wß,Tricolinem .unterfüttert . Bru8t 13,50

Selbstbinder K’Seide, mod. Must 225 1.95 1.50
Selbstbinder reine Seide - - . 8 .40 2 .95

Selbstbinder schwere , reine Seide . 3 .20
Stehumlegkragen Mak§™ fkäe

-
d

- ieio0-.7d 60
Stehkragen mit Ecken, Make . 4fach - 95 - .65 ».50

Nachthemden Shirtinfr ' prYo%Au
7
8

80
hr

6.4o 4 .40
Nachthemden Pique, gute Qualität9.20 8.50 7 .50

iiiiiiitiMiMiiMMimMminiHiitHiiiuiitiimiiKiiiiiiiimiifiitiiiiiiiiitiiiitmimmiif
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DERQUALITATS- GASHERD

Modell 1927
ist technisch unübertroffen , sparsam ,
betriebssicher u . konkurrenzlos billig
Backofenbreite . . . cm 33 38
mit offener Nische . . . 86.50 103.50
mit geschlossener Nische 94.50 112.50

Kohlenherde 76/58 cm mit Email - Schiff 72.--’mit Nick .- Schiff 81 .—
Kombinierte Herde 90/68 cm . . . . 126.—
Bade -Einrichtungen . von 198.- an
Dauerbrandöfen . . . . . . . von 18 .- an

Es kommt nicht darauf an , ob Ihnen
5% oder mehr RatyiJft angeboten wer¬
den, sondern auf den Verkaufspreis

Günstige Zahlungsbedingungen ! .

Hecker & Haufier
- pezialgeschäfte für Herde . Oefen und Bäder
am Lndwlgsoiatz . Waldsfr . 65 » . Belfortstr . 9

Alleinverkauf für Karlsruhe

Steiners Paradiesbetten/
iiiitiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

BURCHARD
muiitiiuminiiiniitiiiiiiJiii

Möbelkäufer!
Brautleute !

Sie kaufen , wie bekannt

gut und billig im

Möbelhaus
Maier welnheimer

Karlsruhe “
32 Kronen - Straße Nr . 32

zahiungserieichterung. Freie Lieferung
Dem Ratenkaufabkommen

der Beamtenbaftk angeschlossen .

AugartenstraBe 27/29
Üonntag , den 0 . Kor . 1027 ,
nachmittags 4 Uhr

Grober KePÖStDall
8082

Nusikvereln Karlsruhe
Nichtmitglieder habenZutrltt

Surf Mt SlMiSHltnfdeii töten?
Die aktuelle Frage im Reichstag :

AWl>ffi»igd«TÄesftkese
Vortrag

deS Herrn LandaerichtsdirektorS Dr . Dosen ,
heimer am Dienstag , den 8 . November ,

abends 8 Uhr , im „Frledrichshos "

Eintritt 50 Pfennig (für Mitglieder 30 Pfennig )
Borbehaltene Plätze 1.— Mf ., Erwerbslose frei

Freie Aussprache ! 8038

Friedeiyskartell Karlsruhe .

Verein fiir Körperpflege Karlsruhe -Ost
Am Sonntag , den « . November , abends

9 Uhr , findet im Lokal , Restauration znm Saatba « ,
Gottesauerstraße , unser diesjähriges

6EC

, Da wir Ende dieses Monats mit unserem Weih -
nachtsverkauf beginnen , geben wir unseren Kunden

| Jetzt schon Gelegenheit sich gnt und billig für das
bevorstehende Weihnächtsfest einzudecken .

Wir geben ab Montag , den 7. Nov . bis einschließ 1-
| Samstag , den 12 . November

5 Pfund Weizenmehl np. oo
und 1 Pfd. alferfeinst . Tafel -margarine

(oder 1 */» Pfund Zucker )

für
I Ferner empfehlen wir :

nur mr . 1.75
! Tee
Kakao

V« Pfund uon 55 4 an
. . 90 4 an
. . 25 4, an

KonfltOren
Kokosllocken v* Plö . nur 18 A

204,
304
304
20 -4
304
154
304

Creme -Pralinen
UKOrbOhnen
Rum -Trutfei
miichkarameiien
Hamburg , misch.
Bonbons
Butterkeks
1 Karton Pralinen

a ioo Br. nur 25 4
3 Tafeln hochfeine

uoiimlich -schokoiade05 4
Weine

’/iFl . l .- M
Edenkobener 1.10 -«
markgratier 1.15 m,
Roter Tlschweln - .95

1.40 m
1.50 -ff
1.50
3,40 ^
3 .50 M
3 .50 M

Cro de montagne
nkeiftiaiaga .dunl

Tarragona
cnerry Brandy Vi Fl.
Cacao Vi Fl.
Prilneiie v» Fl .
Hammer Ufelnbrand

V» Fl .
2 Stern weinhrand

Vi Fl.

2 .75 ^

4.25

Konserven
Jg . Brechbohnen v» ds .
Jg . Schnittbohnen „ ..
Stangenspargel .. ..
Birnen .. „
Ananas . . .. --Än
Engl. Honiltflren Blas i l»>
Für die Weihnacnts -

bäckerei

65 4
65 4

2.75
1.05
1.75

in
4i4

n

» Kotl

V*

• K. DS

Pld. 90 4
70 4
60 4
70 4
55 4
57 4
80 4

1.45
40 4
47 4,

Ware wird frei ins

Sultaninen
Rosinen
Korinthen
Kokosraspel
mandein
Kokosfett I. Ta .
flmerik . Schmalz
Aprikosen
Felgen
oeisardinen v. _ ,
rein. Bienenhonig lPld .-0i . 125

mQhienfabrlkate
Eler -Bruch-makkaronl

2 Pld. nur 95 4
Eier -Bemöse-Hudein

1 Pld. nur 55 4
Eier -Fadan -nud . i „ „ 65 4
Eier -Riebeie .. 65 4
fsi. Eier -makkaroni 65 4
uoilreis 1 Pld. nur 28 4
Hartuieizengrieß .. 32 4
Erbsen , gelbe .. 38 4
Unsen „ 36 4
Ui. Perlbohnen .. 20 4
Haus geschickt

Hamburger Hallee -Lager

>äi

S

4
Än
> le

Ä
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- Thams & Garfs
Filiale Karlsruhe , Zähringerstrasse 53a

Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster
5ch

Diwans,
.Mlselongues ujro

n modernsten Formen , bei
, -ster Ausführung außer .

gewöhnlich billig 7585
' Mr. « lein TffiS

Dnrlacherstraße 97
Rüppurrersiratze 14 ,

v/ .

V /

Herrenfahrrad wie neu
90 Mk., Damenfahrrad
wie neu 99 Mk , Näh¬
maschine versenkbar , wie
neu iS » Mk , Emailherd
noch neu 99 Ml . zu ver¬
kamen . Neue Fahrräder ,
NähmaschinenKohlen - und
Gasherde gegen staunend

"4 ? '//%> E

Stiftungsfest
verbunden mit UebertrittSfeier in de « Arbeiter -

Athletenbund Deutschlands statt .
Mttwirkende : Gesangverein Sängerlust ,

Humorist F . Haller , E . Flesch , GesangSsolo , die Ar¬
tisten deS Vereins , sowie die Hauskapelle

Wir laden unsere werten Mitglieder nebst An¬
gehörigen , sowie Freunde und Gönner freundlichst
ein . — Nach Schluß des Programme - Festball .
8642 Der Borstand .

REINIGT TADELLOS
Lebensbedürfnisverein Karlsruhe/Konsumverein
für Ourlach u . Llmg . / Bezirkskonsumverein .Baden -
Baden / Bezirks - Konsumverein Breiten - Bruchsal

gegcr
günstige Teilzahlungen' zugebabzugeben . 8680

Ziihriiigetftr. iß.

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im

Monat Mär , 1927
13unter Nr . 5693 bitz mit

Nr . 8867 ausgestellten
bezw . erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
aufgesordert , ihre Pfänder
bi? längstens 8. Nov . 1927
auszulösen oderdieSchelne
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten , wid¬
rigenfalls die Pfänder
zur Versteigerung gebracht
werden . 1835

Karlsruhe , 26. Oft . 1927
Städt . Pfandleihkass « .

Ul3ll8i)| sowie alle

mtei,Fidise .
. ODBSSUn )
sowie «Ile
Pelzarten

kaufen Sie letzt am billigsten beim

Kürschner neumann
Erbprlnzensfr . 3 Telephon 5019
Kalse rstr .185 im KorsettgesehMt Luchs Nachf.tm ~ Gengenbach! Schillerstr . 8 ~m*

T-ellaahlnng gestattet / Enormes Enger , grSSto Aaswahl
. . . .

Willst dn glükklich werden?
Dann komm und höre!

Es soll dir gezeigt werden!
Oer Weg zum Glück.
Borträge im Saale Adlerstraße 23 vom Sonntag ,den 9 . November , bis Samstag , den 12 . Nov .,
jeweils abends 8 Uhr , Sonntag , den 18 . Nov .»

nachmittags 3 Uhr . 8037
Antritt frei ! Jedermann ist herzlich cingeladen .

Evang . Stadtmission .

Allgemeine Ortskrankenkaffe Karlsruhe
Tie Wahl der Vertreter ln den

Ausschuß bete .
Die gemäß Z 9 der Wahlordnung frist - und

sormgerecht eingereichten Wahlvorschläge liegen
vom 7. bis ll . ds . MlS ., don 8 Uhr vormittags bis
1 Uhr mittag ? und 2 Uhr bis 4 Uhv nachmittags
auf der Kastenverwaltunq . Kanzlei II . Stock , Gar >
tenstaße 14/16 zur Einsicht auf .

Es erübrigt sich eine besondere Wahl durch
Stimmabgabe , sowohl für die Arbeitgeber , als
auch für die Berficherten , da nur je ei » gültige «
Wahlvorschlag mit der erforderlichen Zahl Be¬
werber vorliegt , die als gewählt gelte « .

Karlsruhe , den 3. November 1927
Der Borstandr W . Hof

1. Vorsitzender 8681

1- 1 . .n nititn gesucM
Angebote u . G . H . an das Volkshen # ^

Amtliche Selanntmachunse"

tti »

Cie toeltlii
und

und Bettag

-Uche Feier der
Festtage betr .̂ fi«»
undAm Buß - und Bettag und am ChnMKie

öffentliche TanzbelustiguNgen , solcher gesellE ^ F '
eine und geschloffener Gesellschaften , sportlich -
spiele aller Art ,
rungen , Gesang

'

Schaustellungen ,
sonstige Lustbarkeiten für den ganzen Tag r
Musikaufführungen und Theatervorstellunge >

e äfofeüße ,
■ und deklamatorische u#r
theatralische Vorstellungen ^ ^

» von 3 Uhr nachmittags ab erlaubt;
ettag aber beschränkt stch diese Erlauw z»

ernste Mufik und Theaterstücke ernsten
Gast - und Schankwirtschasten dürfen jedoch ^

enannten Veranstaltungen erst nach
rachmittagsgottesdienstes , d. i von 4 Uhr

mittags ab , stattfinden . , ^n den Sonntagen der Adventszeit sino _
Unterhaltungen jeder Art verboten .

Karlsruhe , den 31. Oktober 1927.
Bezirksamt — Pollzeidlrektwn . - ^

Gemeinde - und Kreisstener a" ff
Grund - und Gewerbevermögen

Gebändesondersteuer betr .
^

Die Pflichtigen werden aufgefordert , dieLll "

raten der Gemeinde - und Kreissteuer
Gebändesondersteuer bis längstens 5. Novemv ^ ,^
zu entrichten . Wer bis zu diesem Zeilpun » ,̂ -!

'
Steuerschuld nicht begleicht , hat 16 v . H-
zinsen zu entrichten und außerdchn Zwa " » ;V-
trcckung zu erwarten .

Karlsruhe , den 6 . November 1927.

Stadthauptkasse .

_ sind listige Leiden . Slo wkken
auf den ganzen Organismus ein , das kirper -

llche Wohlbefinden leidet , die Stimmung Ist
gedruckt und die Arbeitslust vermindert . Pa
hilft prompt ein elektr . Rhelnelektra - Helzkissen -
Seine auf dan ganzen Kirper gerichtete Wärm «
regt die Verdauungsorgane an und verteilt d e
Schmerzen . Versuchen Sie es einmal , S |e
worden Ober die Wirkung erstaunt sein . Nehmen
Sie aber ein Rhelnelektra - Helzkissen , denn
das Ist seit 10 Jahren erprobt und vervoll¬
kommnet , ist sauber , praktisch , hygienisch und
trigt zum Beweis , daB es allen Sicherheits¬
vorschriften entspricht , das VDE Prüfzeichen .
Ein Jahr schriftliche Garantie SI23

"
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Ueber 50 Verkaufsstellt *

in Süd - « . Westdeutschland
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Such ein Denkmal an
die „örofie Zeit"

An der Stelle , wo im Walde von
Comviegne am 11 . November 1918 der
Waffenstillstandsvertrag Deutschlands
mit der Entente unterzeichnet wurde ,
haben die Franzosen eine Gedächtnis¬
halle gebaut , in der der in Paris
gezeigte „Waffenstillstandswagen

" als
Museumsstück aufgestellt wurde . In
diesem früheren Salonwagen des
Marschalls Fach fand die denkwürdige
Unterzeichnung des Waffenstillstands
statt . Die Säbelrabler und Ueber -
nationalisten Frankreichs und der
Weststaaten haben damit ein neues
Mekka , zu deni sie pilgern können —
das arbeitende Volk Frankreichs aber
ist für Wohnhausbauten empfäng¬
licher als für dergleichen militaristi¬
sche „Denkmäler " .

'Ndj>'S -
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Sport
Fubballvorschau 3. Bezirk

Dem bisherigen Leser unserer Vorschau wird es sicher interessieren,
wenn er erfährt , da nun so ziemlich das Ende der Serie 1927 herangekom¬
men ist, wie nun der Stand der einzelnen Tabellen ist . Unsere am Anfang
der Nachrunde gemachten Voraussagen sind im großen und ganzen, in Be¬
zug aus die vorausstchtlichen Meister eingctrosscn. Wenn man in Betracht
zieht, daß am Anfang der Nachrunde manche Mannschaft in ihrer spiele¬
rischen Verfassung gegenüber der Vorrunde bedeutend zurüclgegangen ist,
so kann man doch immerhin feststellen , daß sich in den meisten Fällen wenig¬
stens einer der am Ende der Vorrunde , von den 3 führenden Vereinen ,
an erster Stelle seiner Gruppe platzierte. In der ersten Gruppe ist et Bu¬
lach , das hoffnungslos in die Nachrundc eintrat und ebenso Spiel für Spiel
knapp verlor , damit sich die in der Vorrunde geschaffene gute Position ver¬
gebend. Wir hoffen auf ein Wiederaufleben des Geistes in der Bulacher
Mannschaft. Wacker hat sich dagegen, wenn auch nicht gerade überzeugend,
init einem Punkt Vorsprung den ersten Platz in der Tabelle gesichert .
Spöck und Daxlanden belegen die nächsten Plätze . In der Gruppe 2 ist
HagSfcld Gruppenmeister . Gegen Schluß halte cS den Anschein , als soll¬
ten die 3 Vereine Hagsseld, Union Karlsruhe , und B . f. B . Südstadt noch
punktgleich werden . Aber Südstadl verscherzte Union und sich selbst beim
entscheidenden Spiel durch eine sehr schlechte spielerische Leistung diese Hoff¬
nung . Hagsseld ist endgültig Gruppcnmetster . In der Gruppe 3 ist die
Sache immerhin noch etwas ungeklärt und zwar insosern, daß noch ein
Protest Grötzingen gegen Berghaufcn aussteht . Bis zu besten Entscheidung
ist Berghaufcn mit einem Punkt Vorsprung vor Durlach Gruppenmetstcr .
Aue belegt den 3. Platz dieser Gruppe . In der Gruppe 4 hat stch Grün -
winkcl nach einigen Mißerfolgen in der Nachrunde nun doch an die Spitze
gesetzt. Durmersheim ist zweiter und Forchheim dritter in der Tabelle.
Der Meister der Gruppe 2 steht noch aus , wird aber entweder in Wilser¬
dingen oder Buckenbcrg zu suchen sein.

Die Gruppe 5 sicht am Sonntag noch voll in der Serie und wird sich
in solgenden Paarungen gegenüberstchen. In Wiernsheim treffen stch der
Platzverein und OetiShetm. Auf dem Platz der Freien Turner Pforzheim
findet dar Wiederholungsspiel aus der Vorrunde , das sür die Meistersrage
von einschneidender Bedeutung sein kann, Wilferdingen — Buckenbcrg
statt. Brötzingen und Ottenhausen geben sich auf dem BrStzinger Platz
ein Stelldichein. Auf einen unentschiedenen AuSgang dieses Treffens ist
zu rechnen . Weiter werden sich in KönigSbach die beiden Lokalrtvalcn
Stein — KönigSbach gegenüberstehen. Königsbach dürste auf eigenem
Platz und des bcstcrcn spielerischen Zusammenhangs halber , die vcsteren
Chancen haben . Hossentlich bleibt das Spiel für beide Teile vhne Rach -
wehen. Die Wilferdingcr 2. Mannschaft empfängt die Wildbader Genosten
auf eigenem Platz und wird stch, da stch Wtldbad verjüngt hat , schon an-
strengcn müssen , um erfolgreich zu bleiben . In Hagsseld finden aus dem
dortigen A .S .V .-Platz außerdem zwei vom Bezirk angesetzte Wiederholungs¬
spiele aus der Gruppe 1 statt und zwar begegnen stch dort Spöck — Dax-
landen und KarlSruhe -Süd — W .-Neilreut . Beide Spiele versprechen >n-
tcrestant zu werden , da die Mannschaften so ziemlich aus einer spielerischen
Stufe stehen . Die beiden Spiele beginnen um 1 .30 Uhr bezw. 3 Uhr . M.

Nus Mittelbaden
Reellen

Einbruch . In der Nacht zum Mittwoch wurde in der Spital -
müble ein Einbruch verübt . Der Täter , der sich durch ein Fenster
in das Innere der Mühle Eingang verschafft hatte , entwendete
dort ein Fahrrad und die Hauptireibriemen . Nach den bisherigen
Ermittelungen kommt als Täter der früher dort beschäftigt gewe¬
sene Müllergeselle Karl Schilp aus Stuttgart in Betracht , der
zur Feit im Mannheimer Gefängnis ist und auf einen Tag in
Urlaub war . Der Täter löste am hiesigen Babnhofe nach voll¬
brachter Tat mit dem Rade in der Sand und den Riemen unterm
Arm morgens 5 Uhr eine Karte nach Mannheim .

Sus dem Mblal
Ettlingen . Anläßlich des Parteijubiläums hatte unsere Par¬

tei eine Werbewoche für die Partei und den Polks -
freund eingeleitet . Der Erfolg dieser Werbewoche ist ein ganz
annehmbarer und erbrachte den Beweis , dab unsere Parteivresse
auch hier ein ganz gutes Verbreitungsgebiet sich erorbern kann . Um
aber auf diesem Gebiete noch mehr zu leisten , ist die Mitarbeit aller
Parteimitglieder notwendig . Die Werbetätigkeit darf mit dem
Abschluß der Werbewoche natürlich nicht aufhören , sondern sie muß
in der nun beginnenden allgemeinen Werbewoche fortgesetzt werden .
Am heutigen Tage veranstalten wir eine größere Verbreitung des
Volksfreund in hiesiger Stadt . Auch diese Verbreitung kann uns
wieder Erfolg bringen , wenn alle fleißig mithelfen . Und die Ar¬
beitsfreudigkeit für unsere Partei ^ ist eine derartige , ^ aß auch aus

imdieser Arbeit der entsprechende Nutzen entsteht . — Auch auf Er¬
folge inbezug auf das Jnseratengeschäft dürfen wir rechnen , wenn
unsere Leser bei ihren Einkäufen und Bedürfnissen diejenigen Ge¬
schäfte berücksichtigen , die im Volksfreund inserieren . Wir verwei¬
sen an dieser Stelle auf die Inserate von hiesigen Geschäfts¬
leuten in heutiger Nummer und empfehlen diese Geschäfte aufs
Beste .

Zum Schau- und Werbeturnen des Arbeiter -Turn« und
Sportvereins Ettlingen

Sonntag , 20. November , beabsichtigt der Arbeiter -Durn - und
Sportverein in der Stadthalle , abends 7 Uhr beginnend , ein Schau -

und Werbeturnen zu veranstalten . Der Verein will damit zunächst
der Oeffentlichkeit zeigen , dab bei ihm die Stätte wahren einwand¬
freien Volksturnens und Volkssportes ist. Dab aber auch , weil
wir Volks spart treiben , dieser Sport nicht nur Bedürfnis Ein¬
zelner sein kann , sondern daß die modernen Leibesübungen Allge¬
meingut aller Werktätigen sein sollen . Wir treiben allerdings
nicht Sport , um einer Kaste zu dienen , wir haben vielmehr ein
Ideal , dem wir nachstreben . Wir wollen als Arbeitersportler un¬
sere Körper gesund und kräftig und den Geist klar machen . Hierzu

: nicht nur Leibesübungen , sondern eine angemessenedienen aber nicht . . .. . - - . . — -- - - - . . ,
Ernährung . Kleidung . Freizeit und Muße . Dies können wir durch
Leibesübungen nicht ersetzen. Die Freigiebigkeit des Unternehmer¬
tums und des Kapitals ist nicht grob . Deshalb müssen wir die
Schlußfolgerung ziehen , daß wir neben dem Betrieb der Leibes¬
übungen auch die Aufgabe haben , auf g e i st i g e m Gebiete tätig
zu sein , damit unsere Leibesübungen durch Besserstellung unserer
Lebenslage wirklich von Nutzen werden . Damit ist in kurzen Wor¬
ten gezeichnet , was wir Arbeitersportler wollen , und welchem
Ideal wir dienen . Als Mensch müssen wir Sportler , und als
Sportler müssen wir Kämpfer sein . „ . .

Daß wir mit unserem zielbewubten Ideal als Arbeitersportler
viele Herzen erobert haben , das beweist die Unterstützung durch
Partei - und Gewerkschaftsgenossen , sowie der freidenkenden Arbei¬
terschaft bei unseren bisherigen Veranstaltungen .

Das vorgesehene Programm am 20. November steht keinem
der vorhergehenden nach . Es zeigt Ausschnitte aus dem modernen
Männer - und Frauenturnen . Es wird ohne Zweifel für jeden Be¬
sucher ein unterhaltender Abend werden . Wir weisen deshalb jetzt
schon auf die Veranstaltung bin und wünschen , dab ein jeder Par¬
teigenosse , jeder Gewerkschaftskollege und jeder Volksfreundleser
sich einfindet . Näheres ist aus dem in den nächsten Tagen erschei¬
nenden Inserat und Bekanntmachung zu ersehen .

Bürgerausschubsrtzunn
' in Langensteinbach

—r . Die Samstag , 29. Oktober , stattgefundene Bürgeraus -
Ichubsitzung hatte 4 Punkte zu erledigen . Der erste Punkt : „Ankauf
eines Grundstücks zur Vervollständigung eines Feldweges , wurde
einstimmig angenommen ; der zweite Punkt betr . „Verkauf von Ee -
meindeeigentum ". Es handelt sich um einen Graben , der im Lauf
des Sommers kanalisiert und überdeckt wurde und den Angrenzern
zum Preis von 2 Ji pro Quadratmeter zum Kauf angeboten wurde .
Von verschiedenen Rednern , auch von sozialdemokratischer Seite ,
wurde der Preis für etwas zu hoch erachtet . Nach kurzer Debatte
wurde dieser Punkt zur nochmaligen Verhandlung mit den An¬
stöbern an den Gemeinderat zurückverwiesen . Im »weiten Teil
der Vorlage soll ein Grundstück an W . Kirchenbauer zur Er¬
bauung eines Kurhotels in der Nähe der Barbara zum Preis von
1,50 M pro Quadratmeter verkauft werden . Der Bürgermeister
teilte mit , dab sich noch ein Liebhaber für dieses Grundstück gemel -
get habe , darnach müßte gesetzlich das Grundstück an den Meistbie -

nsteigert werden . Gv . Rind ( Bürg . ) erachtete den Preis
als zu hoch . Ev . Becker (Soz .) unterstützte diesen Standpunkt , da
das Grundstück außerhalb des Ortsetters liege und eine Versteige¬
rung nur als Preistreiberei angesehen werden könne , er bean¬
tragte , die Vorlage an den Gemeinderat zurückzuverweisen . Den
Grundstücksliebbabern soll mitgeteilt werden , dab das Grundstück
nur zu Bauzwecken verkauft werden und der Käufer das Grundstück
im kommenden Jahr verbauen müsse. Die Vorlage wurde zur
weiteren Behandlung zurückgezogen . Vorlage 3 betr . Genehmigung
der Gemeindesatzungen für die Eemeindrangestellten . Bis jetzt be¬
standen nur für die Gemeindebeamten Satzungen . Die vorgelegten
Satzungen wurden einstimmig angenommen . Der vierte Punkt betr .
„Bürgschastsiibernahme für die Bauherren ". Es handelt sich um
Darlehen von zwei Bauherren , das dieselben bei der Bad . Veam -
tenbank bezw . bei der Rheinischen Hypothekenbank erhalten , sofern
die Gemeinde die Bürgschaft übernimmt . Die Abstimmung ergab
Annahme mit 41 gegen 9 Stimmen , ein Zeichen , wie wenig soziales
Verständnis die 9 bürgerlichen Eemeindeverordneten haben . Wir
können es den Herrschaften nachfllblen , wie schwer es ihnen gefallen
ist, für diele Vorlage zu stimmen . Wenn nicht neben einem unse¬
rer Parteigenossen auch eine Frau Lehrer in den Genuß dieser
Bllrgschaftsübernahme gekommen wäre , so wäre die Vorlage von
den bürgerlichen Vertretern bestimmt abgelehnt worden .

Itaftaft

Parteinachrichten . Kommenden Montag abend 8 Uhr
findet im Restaurant „Zum Echweizerhof " eine sehr wichtige Be¬
sprechung sämtlicher Vorstandsmitglieder , Fraktion s -
mitgli eder und Einkafsierer der Sozimldem . Partei
Rastatt statt . Dieser Sitzung wird auch Genosse Parteisekretär
Trinks -Karlsrube beiwohnen . Kein Funktionär der Partei
darf an diesem Abend im „Schweizerhof " fehlen . Es handelt sich
um eine sehr wichtige und unaufschiebbare Angelegenheit , die
besprochen werden muß .

Ottersdorf . Der Arbeiter -Turnverein Ottersdorf hatte auf
vergangenen Sonntag die Bürgerschaft zu einer Tbeateraufführung
ins Turnlokal „Zur Linde " eingeladen . Als erstes ging „Der
Meinsidsbauer " in vier Aufzügen von Ludwig Anzengruber in
Szene . Ferner ein Lustspiel , „Der Trompeter als Musik - Automat "

- - _ .f0<TO5
von Oskar Jungkähnel . Beide Stücke wurden sehr gl» * > fjejVemerkunaen zu " ■*'■

b(l :
m

Es würde zu weit führen , einzelne Bemerkungen zu -jr <n5ni
Lindensaal war gut besetzt. Trotzdem sollte dl «> Arbeiter ' %

^
n

Ottersdorf besser auf dem Damm sein , um auch zu W» P #et,
es unseren drei bestehenden Arbeitervereinen wirklich v» » »,j ! g.
ist. Trotzdem und alledem „Frei Heil,, ! Auf zur neue» ^ #'

i Nt
’

Kehl ^ ^
Leutesheim . Sonntag , 6 . Nov . , abends halb 7 <grf **

teilokal Gasthaus zur Krone eine Mitgliederversa «
^ l

^ jot

[t

tz-

? s-r

serer Partei statt . Vollzähliges Erscheinen wird erwa

Ossenbueg
Krankenkassenwahlen !
November 1927 finden

*0,
Am Sonntag , 6 . November 1927 finden in

Krankenkassenwahlen statt . Die Ofsenburger Zeitung jpa» °

seit dem 28. Oktober täglich Artikel , die sich mit diel«»
iiily -arnrer , ine | mj um " " '»»nft

befassen , und in denen in der schändlichsten und verlogenst 0 H

über die freien Gewerkschaften losgezogen wird . Der 3 nt
umfaßt zwei volle Spalten , in denen Unwahrheit an » « der
gereiht ist . Die sozialistischen Freien Gewerkschaften , / ? ttt

' dir
ADGB . Ortsausschuß Offenburg nennen , sollen Schuld j|i #i

Krankenkasse Offenburg -Stadt durch die Wahl einig ^ irt

Mark unnötige Kosten erwachsen . __
’ '

Die christlich-nationalen Vertreter haben uns ru ^
Verhandlungen eingeladen und weil wir ihrem Vorschl«»

fl st>

meinsame Liste , auf der die Vertreter je zur Hälfte von p
und christlichen Gewerkschaften benennt werden sollten , ^
stimmt haben , sind wir schuld , dab der Krankenkasse durch

$
die oorgenommen werden muß , Unkosten entstehen . jtft,

'
tj« ' ,

man den gutgläubigen Lesern der Offenburger ZeitUNst . Ol

einig « Tausend Mark in Frage kommen . Wir sollen
Kartelldelegierten verschwiegen haben , dab uns die wo "

pf t i .fle

benden christlichen Gewerkschaftssekretäre noch ein »weit ^ jW
gemacht haben . Es sollte nämlich das jetzt bestehende
16 freie und 14 christliche Vertreter mit dem christlichen
den des Vorstandes bestehen bleiben . Dieses Angebot i
Recht von unseren Kartelldelegierten abgelehnt . Demnach
der Vorschlag der Christen anscheinend doch mitgeteilt
Lüge in der Ofsenburger Zeitung , daß Vertreter des »

^ ((J
werkschaftskartells erklärt hätten , sie hätten von diesem
16 zu 14 , nichts gehört , ist zu dick, um von denkenden
glaubt zu werden .

Auf die übrigen Wahlschwindeleien einzugehen e:

sie sind so grob , wie der Artikel selbst . Bei diesen Waw ,
die freien Gewerkschaften 3 Sitze im Ausschuß gewoiftwst' ^
waren es 14 christliche und 6 freie Vertreter . Gewäb »

^ 4

rg

9 freie und 11 christliche und da weiß die Offenburgor ^ ^ M, rj
berichten , dab die christliche Richtung 9 Sitze erhalten 6° qndr
her nur 6 gehabt hätte . Also auch hier ein Beweis der
liebe . Der Zweck heiligt das Mittel .

Von Bruchsal , wo die freien EewerKchaften 4 Sife*
haben , weiß die Ofsenburger Zeitung nichts zu beriw ^ ^

:1et

Me
leicht wird auch dieser Erfolg der freien Gewerkschast ^

^ f^
der Wahl , als Erfolg der Christen bekannt gemacht . r
helfen mag . Wir haben nicht notwendig , zu derart ^ M
Mitteln zu «reifen und die Wähler irre zu führen . Auw ! j

«ttt

Mitteln zu greifen und die Wähler irre zu führen ,
wir nicht aus di« guten Christen , sondern stellen nur
richtig , denn um alle festzuhalten , reicht der Platz nistst
Sprichwort sagt : „Wer schimpft hat Unrecht .

" . t \&
Arbeiter , Angestellte und Arbeiterinnen , labt Euch . j/ Ii _

führen von den christlichen Vertretern . Geht am Sk»«" * Mofy
vember restlos a« die Wahlurne und
wählt die Liste Nr . 2 Freies Eewerksch

Wasserstau- des Rheins
Waldshut 225, gest. 19 ; Schusterinsel 92 ; Kebl

392 ; Mannheim 272. gef . 2 Ztm .

Amsterdam
Italien . ,
London . .
Retvyucl ,
Paris . . .
Prag . . -
Schweiz . .
Spanien . <
Stockholm .
Wien • .

. 100 Fl .

. 100 L.

. 1 Pfd .

. 1 Doll.

. 100 Fr .

. 100 Kr.
. 100 Fr .
100 Pes.
. lOOflr .

100 Tckillino

3. November
Geld Brief

■168.73 169.07
22.866 22.906
20.388 20.428
4.188 4.196

16.436 16.476
12.411 12 .431
80 71 60.87
7137 7161

112 66 112.78
69.13 69.26

4. *1
Lew

168^ 1
yz.Mv
20-Sf

16.4®,
12.4®6
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und dtein uemenden!

Erfahr . Lehrerin erteilt

Rachhilseftmdeil
und übernimmt auch Be>
aussichtigung don Schul
arbeiten . — Zu erfragen
unter l* . P . 8060 im
Volksfreundbüro .

Gest. Off. an Raftetter .
Kastenwörthstr. SSn R132

'on :
Soll dein Kind gesund gedeih ’n
Willst du selbst noch lang iung sein.
Musst ihm Mayer ’s Kurmilch gsbsn
Und selbst echten Yoghurt nehm0n t

Frei Haus nur durch die

MilchKur-AnstaltMayern*
ROppuirerstr . 102 — seit lS98 — Telephon -
Mod. Musterstallung — Bezirkstlerärztl . Kontr °

! ! taeiM ! I
können Sie leicht be¬
seitigen ! Dieses einfache
unschädliche Mittel teile

gern kostenlos mit
Frau M . Polonl

Hannover O 2 , Eden-
straße 30 a £<»7

tJ
iind den Herd

Ht ' #

Ä
nach wie vor

I A. Rosenberger ,
I Gegr . 1882 12
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WJahre Sozialdemokratie ( ttttngen
Was wir erstreben, mutz die Welt erfahren ,
Denn er ist edel und gerecht und schön ;
Wir säen nur , die Ernte kommt nach Jahren ,
Es darf die Saat nur nicht zugrunde geh '»,

i Von Joses Hannich .

ech ^ ^ tionsjahren 1848/49 folgten die Zeiten graufam -
|Jfo !

trt
'
if1

«, 2n Deutschland herrschte Kirchhofsrube, wie August
de-

.
*» « sWsrs ,

W in seinen Lebenserinnerungen schreibt . Im
K Autistisch-feudalen Systems keimte di« Frucht des

«k, a^^ ?uitalismus , der kaoitalistischen Warenproduktion ,
bctrKA ersten Fäden kommenden Welthandels ,

L"w ttieW, e Spiehbürger , in Gewohnheit schnellen Vergessen »,
>,» mZ?, uuf dem Bauche vor „angestammten" Herrscherhäu-^

> E»i Ä uicht , bah eine alte morsche Welt versank , und sich
stoß 7-sElt zu formen begann.

, ^ lhi ixj
"Edem ! Die Opfer von 1848/49 sollten nicht umsonst

AW '
s- ^ Enn auch Viel« die Heimat verliehen, um einer

tzl « rbxj ? uldateska, einer feilen Justiz , zu entgehen.
T in x; J^ emeaunfl jam jn unj, man* et kehrte

52 „ st- s . 'E b-imat zurück.
k ü>tmn* uon 1870/71 versetzt« das deutsche Volk wiederum in

ilS ^ Taumel . Eine schwere Wirtschaftskrise folgte dem
tK 4 ne[{H zu Wahl stiegen aber die sozialistischen Stimmen .
^ lrina, ^ Schüsse von Hädel und Nobeling im Jahre 1877,

w »i
und seinen Helfern sehr erwünscht kamen, um die

~ »unktionäre mit dem Sozialistengesetz zu drangsa-
Gtne

"ernichten .
? ’ ^ s

'
n ne Schande für Deutschland bleibt das Sozialisten -

3tni,p „ vierzehn Jahre unsägliches Leid über Faminen -
, ».«!> Lichts lÜ ^und Kinder brachte, die für ihre Ideen fochten und

i S^efunen x -Ks wollten als am Mebrertrag der Produktion
Anteil nehmen wollten an der Gesetzgebung in

t- Y ^ fsiecTr
' und Reich . Ein Jahr nach dem Fall des Sozia-

iurach der noch lebende Narr in Dom offen aus , die
j» , n seien ein Gesindel und nicht wert , den Namen

rer « . ..tragen .
.
*jt , <>;„ under den Ettlingei Partei war der Schneider Franz

•stttQtcf
1 Und
und

it« 1 Itu 1 eilt nrr vl
»uen vrlIllfl Bel Puriei ujui vei oujueiuei utuuo

t5Üi (i iP ^tten s» , Achtundvierziger, der auch einige Monate in den
iitftJJ 2/ l *te ustatt eingekerkert war . Nach seiner Freilassung

1% N uach Amerikl ^ us und kehrt 1862 wieder nach Eit¬

en^ ^ Doch alsbald , schwer verdrossen über die politischen
tk u einige -» utschland , griff er nochmals zum Wanderstab , ar-
„gcb? ? >n Pan « in verschiedenen Städten des Auslandes u . a .

» ' 5 '
, 1877 kehrte er wieder zurück und nahm die Fäden

j«t ' ijf eth , uud namhaften Führern auf . Im Januar 1887
!<rw L, .svl 'aldemokratische Volksversammlung in Ettlingen
A

.. ^Ui ta , "El verstorbene württemberaische Staatsvrästdicnt
ff*te dj^ ' os

L E'e sprach. Der Schlosser Friedrich Diebold er-
l 5iegi e ? Er >ammIung und übergab Schneider K ast die Leitung ,

I f Dttt n :Ä **te, die nationalistischen Aufpasser wurden düpiert .
Den * •L3 L Qttetn , es muhten schon mehr Anhänger gewesen
^dji £ ' V 1’, " "Ural« Amtshaus und die Militärvereinsvorstände

!> fiir
t5

_ l ?87 » rundete ein schwaches Dutzend Männer den
«st & wj->,»

"Estiimliche Wahlen " . Doch bald fiel die kleine
er auseinander . Es war eben nicht leicht , in der

» i, benn -
1>en Sozialismus zu werben, sich zu ihm zu

Wie g.5? Industrie war fast nicht vorhanden . Das gesell-
"stl !wiV?un war in unalaubliiber Sentimentalität beherrscht

siel
"^ ' und katholischen Vereinen .

Sslk» «n^ oa? Sozialistengesetz, und nun kam neues Leben in
i#** iÄ » fehlt ? ? größerer ZMl fanden sich die Arbeiter zusam -

ta- «v. ' **6 bto atotf -komitfe+o flriifi.rittirr f^nnpro ßtrpHtcifottonMe zielbewukte Führung . Innere Streitigkeiten
"us ihrem Sektendasein kaum aufkommen. lleble

Charaktere und Spitzel durchwühlten immer
unli .-I" ' And doch hat ein braver Stamm wacker stand-

S 23 nicht verzweifelt.
Ji eil*. , 1890 sprach Een . Adolf Geck aus Offen¬
es ent,« besuchten Versammlung im Hirschsaale . Der

. ^ alnd „^ 9te die kleine Schar nicht . Een . Geck war von
leN^ A^ Di ? ° Karlsruhe begleitet , der die Versammlung lei

# 1

4̂ j!" de^ qr? ?̂ . Im Jahre 1892 finden wir schon Vertrauens -
0*

1 q^UEtei in Schöllüronn, Schlutenbach, Reichenbach ,
tfi- j . JJ

*"* ort „„ 1* und Bruchhausen. Es wollte jedoch nicht recht
Ki I SBow

1
-’ **’ e Fluktuation war zu grob. Gesellschaftlich

öH « l in nicht viel bieten . E "

i, W. (t ^ Par^I ^ Eyammlung im 3 °:
wt ä « .chstr 11 ,

öu bilden , verfiel der Ablehnung . Ein unglaub-
v tlllibeip n

U
v . nrit der Ablehnung dieses Antrages gemacht .

IV lw!DBen ist»
b>e Holzarbeiter und Metallarbeiter

“
ll ^stnilun» ^ Berufsorganisationen . 1896 beschloß eine Eene

ai \ m. ^ ßt i\ * OGTl 9?ori »tvr Hir nrtT ^cfüntTt Ad tyn" in ßrt *

uns e
m e Ortsgruppe ihres Verbandes . Metall -

. stank »!,??-, Eisenbahner gründeten eine Filiale der
«t st, , nfasie , -r»-, isao m, »

'*n « n*unft W ZT ' -'V*B‘*IU | UUVHWV . vv | ^ 4vU v
^ 1 e 111ofrA * • ? Verein „für volkstümliche Wahlen " in So »
*

«, IC
* '

. scher Verein umzutaufen .
$> Zeigte sich in einem steten Anwachsen der sozia

Wablmännerwahlen ,
l » 1' etnei unglaublichen Demagogie der bürger

st ' -N

Mi . l' « irm «. !UY IN einem iieieu *
n^ te iCno ett’ ^ vtz Dreiklasienwahlre ^ .vud einer unglaublichen Del..- -.- » .- — .

k^ stn A Zeitweise hatte die Partei überhaupt kein Lokalr ^.U.. . ooch die M !» I- V,»« « n,n »rhimo 19031 ts, n dis V bis Wirte den Boykott des Bürgertums ,
diese o ,

Ut { t eine Filiale ihrer Organisation .
- “ • >/äff*- - : .u>eige der Bewegung gingen von der Partei aus ,- .(AAl L JAAV . f . «. I . t, *- V_ - V. .

iSÄ . ßämnVlL ^ “ ^ -

^ ,
«

1 ?
««i

//stnger et? . ®ruben stiegen , um mehr Lohn, Freiheit und
>!» >> llejnp „ ^ . "ie Wellen brüderlicher Solidarität schlugen auch

1904 und 1908 erfolgte die Gründung des
der Gesangvereins Eintracht ^

. . aft . Wie sollte es auch anders sein ?
- ' " 'Uli»rK» •; *>cr Hamburger Schiffsbauer tobten , ob die

? Us ist »,„ I *ar im Kampfe lagen , ob die belgischen Berg
" wnifton r+tdnj >tr 11m mofir nn ^

Kampfe

Weilt auch keiner der Gründer der Partei mehr unter uns ,
so sei ihrer doch dankbar gedacht für ihre Arbeit in schwerer Zeit .
Jn zwölf Ortschaften des Amtsbezirks befinden sich festgefügte Par¬
teivereine

Vierzig Jahre Arbeit und Kampf im Dienste des Sozialis¬
mus ist der Erinnerung wohl wert . Ein langer Weg von Erfolg ,
Niedergang und Aufstieg begleitet , wo manchmal die Kräfte der
kleinen Schar versagen wollten . Wer Mitarbeiten will am groben
Werke , darf am langsamen Tempo oder zeitweisen Niedergang der
Bewegung nicht verzweifeln. Schwer ist die Arbeit , die wir voll¬
bringen müsien . Die bürgerliche Welt kämpft nach dem Währungs¬
zusammenbruch mit allen Kräften , um Rente und Zins zu retten .
Die Neuctablierung des Kapitalismus sei uns Mahnzeichen und
Warnung , um alles zu tun , die Verhältnisse im sozialistischen
Sinne umzuformen. Alle wollen wir sammeln, vereinen , die mit
ihrer Hände oder des Kopses Arbeit um Brot , Licht und Freiheit
ringen . Jn der praktischen Arbeit wollen wir tätig sein für die
Armen und Schwachen . Aufklärend wollen wir wirken, erziehe¬
risch, um den Nachwuchs der Bewegung heranzubilden . Unsere
Pflicht wollen wir erfüllen und dm kommenden Geschlechtern
eine bessere Zukunft bauen . So mögen zum 40jährigen Jubelfeste
die Kräfte neu gesammelt und gestärkt werden. Idealismus ,
Pflichtbewuhtsein und Hingabe wird uns führen zum Siege ! Labt
Symbol und Mahnwort sein , was der Arbeiterdichter sagt :

So ist vergeblich auch nicht unser Ringen ,
Zerstieben wird nicht , was wir treu gmflegt,'
Die Enkel werden zur Vollendung bringen ,
Wozu den Grundstein wir voll Müh ' gelegt.

Josef Stöbrer , Eemeinderat .

r
LE

Ungarn
Sisal ? . wiliuwrtfct ( i , v-» BCBCU VIC 4/U» feUUlUUU

Ein übriges , um die Arbeiter in unseren
^ E F-ÄWst Arbeitersport - und Kulturvereine ver-

der Partei , die dadurch an inneren Wert gc-

»iist " "ger Parteiverein . Schikanen der Bürokratie
, , vrt «il *„Üer’ segm die Arbeiterpresse, das Löbtauer

$ iS* es
^

st: vmrde unsere Partei die zweitstärkste in der
tri ?er auf den heutigen Tag geblieben . Vorwärts

! tzr °
'stian h " Linie . Die Genossen Adolf Geck (Ofsen-

1* (Durlach) . Agster , Lutz , Kalnbach ,
fielst Klinge» ,7 ? * n , Dr . Frank und Kolb sprachen oft

s,*5 So»i »^- itern über aktuelle Fragm der Politik und
alismus . Auf fruchtbaren Boden ist die Saat

r?*ue Mitglieder wurden gewonnen für Partei
I
^ i^ Erj st

*?* die Arbeiterpresse. Unser verstorbener Ge-
1 Und unsterblichen Anteil an dem volitischen , wirt -

A vä e i j , .turellen Aufstieg Set Ettlinger Arbeiterklasse.
Nast ^ .* * « g hat die m—l " . —nahezu Im

1 »u
*?* Gefolge der Bruderkrieg in den eigenen

." ‘«an -Mitn ir?Le Harreleid und Seelennöte mußten die
, ,stn ststEy , J mancher brave Streiter wurde aus dem

Ml|
’'^ tQV l.üötIerv(J

" ’*t*v *1 viwim unu uh wiimvctc »
^1*. »ef(>

Us '^ ufe Fürsorge zuwendet. — Im Gemeinde-
^ '

.i-
'
„!? ?? EN sozialen Körperschaften ist

"ii,
^- . - >1, »I- unsere

-b^ iei . 1
^praktisch mitzuarbeiten im Dienste der

®N. " geschehen, um Sie Arbeiterschaft aufzuklären,

m

Mi

WM

t - . . . ; > ' ; ^ . .TvSTv n .
*

’ ' ** % l ,* ,

Das Kriegerdenkmal in Ettlingen
Zweifellos eines der beachtenswertesten Kriegerdenkmäler , die

innerhalb Deutschlands in Erinnerung an den groben Weltkrieg
geschaffen wurden , besitzt Ettlingen . Abweichend von der üblichen
Obelisken- und Stablhelmkunst schuf unser Ettlinger Bildhauer
Oskar Kiefer ein Erinnerungsmal an den Völkerkrieg, das die
Stadt als ein warnendes Symbol an den alles verheerenden Krieg
am Durchgangsbogen des Rathauses angebracht hat . Auf einem
mächtigen Steinrelief sehen wir den Schnitter Tod über die Lande
reiten . Kämpfende , sterbende Soldaten stürmen vor. Im Hinter¬
gründe fliehendes Volk, von der Stätte des schaffenden friedlichen
Erdendaseins vertrieben , obdachlos, begleitet von ihren Xinder -
scharen und Reste von ihrer Habe, die ihnen lieb und teuer war ,bei sich tragend . Wir sehen auch brennende , zerstörte Dörfer . So
schuf der Künstler ein Werk, das neben dem Gedenken des helden¬
haften Kämmens auch ein Warnungszeichen für alle die se>in soll,
die es anseben und an ihm vorübergehen müssen . Ein besserer
Platz , wie gerade am Rathaus , im Herzen der Stadt , konnte für
ein solches Denkmal nicht gefunden werden.

Veranstaltungen anlätzlich des 4Üjährigen Jubiläums der
Sozialdemokratischen Partei Ettlingen :

Samstag , 5 . November 182 7, abends 8 Uhr
in der Stadthalle

Festbankett
Sonntag , 6. November 192 7, vorm . 18 Uhr

in der Stadthalle

Kreisvertreterkonferenz
Sonntag » 8 . November 192 7, nachm . 3 Uhr

in der Stadthalle

öffentliche Versammlung
Genosse Reichstagsabgeordneter Georg Schöpflin
spricht über das Thema „Die Sozialdemokratie

a u f d e m M a r s ch e".
Zu diesen Veranstaltungen sind alle Wählerinnen und
Wähler , besonders aber die Partei - und Gewerkschafts¬
genossen , sowie die Mitglieder der freien Arbeitervereine
mit ihren Angehörigen eingeladen . Erscheint in Massen.

Oie Geschichte - er Ärbeiter -Turn -
tmd Sportbewegung in Ettlingen

Von A . O ch s
Am 5 . und 6 . November begeht die Sozialdemokratische Par¬

tei in Ettlingen in der Stadtballe ihr 40jähriges Parteijubiläum .
Vierzig Jahre Parteigeschichte, vierzig Jahr Parteiarbeit — Par¬
teibewegung ist eine inhaltsvolle Zeit harten Ringens , harten
Kämvfens , an der die gesamte Arbeiterschaft Ettlingens nicht acht¬
los vorüber gehen kann. Insbesondere ist es die Arbeiter -
svortbewegung am Orte , die an dem freudigen Ereignis leb¬
haften Anteil nehmen muh, weil deren Geschichte eng verknüpft ist
mit der Parteibewegung , die als Wegbereiter und Förderer der
Arbeiterturn - und Sportbewegung sich grohe kulturelle Verdienste
erworben hat .

Im Jahre 1904 traten mutige , zielbewubte Männer , die auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung stehen , zusammen, um
Sen Arbeitergesangverein „Eintracht " und den Arbeiterradsahrer¬
verein „Solidarität " zu gründen . Aus kleinen Anfängen heraus
entwickelte sich unter umsichtiger Führung das Vereinsleben und
wuchs zu schönen, zukunstsfrohen Gebilden heran . Das fteund -
schaftliche und iSeale Verhältnis dieser Vereine gegenüber der
Partei förderte den Aufstieg. Galt es die Ideen der Parteibewe¬
gung zu fördern und hinauszutragen auf das flache Land , so stan¬
den alle bereit , diese Arbeit mit zu übernehmen . Die „roten Rad¬
ler" flogen auf ihren Stahlrossen hinaus , um den Samen des So¬
zialismus auszustreuen .

Im Jahre 1905 erfolgte die Gründung der Freien Turnerschaft.
Die Namen Levvert E . , Klein H . , Kolmelot und Stöh -
rer Josef Ünd mit der Gründung der freien Turnerschaft eng ver¬
bunden . Während die Entwicklungszeit der erstgenannten Ver¬
eine sich weniger mit schweren Kämpfen vollzog , hatte die Freie
Turnerschaft in ihrer Entwicklungsperiode bis zum Kriegs¬
ausbruch einen harten schweren Leidensweg geben müssen . Ihr
Sein oder Nichtsein hing von der Solidarität der übrigen Vereine
ab. Das honette Bürgertum und mit ihm die bürgerlichen Ver¬
eine der damaligen Zeit fühlten und erkannten, daß ihre Vormacht¬
stellung gegenüber der Gemeinde und Behörden und der Einwoh¬
nerschaft Surch das Anwachsen der auf dem Boden der freien Ar¬
beiterbewegung stehenden Vereine erheblich erschüttert wurde .
Rücksichtsloser Vernichtungskampf setzte insbesondere gegen die
Freie Tumerschaft ein , indem die Deutsche Turnerschaft unter ihrer
damaligen Führung Heikler in der vordersten Reihe stand.
Ihre Vormachtstellung benützten die „Deutschen " nach jeder Hin¬
sicht , um dem jungen Verein das Lebenslicht auszublasen . Die
Turnhallenfrage konnte nur nach energischem Kampfe gelöst wer¬
den. Als sozialistische Organiastion bei der damaligen monarchen¬
frommen Gemeindeverwaltung denunziert , inußten die Leiter an-
treten , um über ihre Vereinstätigkeit Rechenschaft abzulegen. Durch
Verbot des Schülerturnens wollte man dem Verein die Lebens¬
möglichkeit untergraben . Das Plänchen scheiterte aber an dem
unbeugsamen Willen der Mitgliedschaft und deren Führung . Der
Weltkrieg machte diesem Kampfe ein Ende . Als das so herrlich
gepriesene kaiserliche und königliche Vaterland in sich zusammen¬
brach , hatte auch die Kampfeslust und der Vernichtungswille der
Gegner ein Ende . Das demokratische Prinzip verschaffte in den
Jahren nach dem Kriege den Arbeitervereinen die Gleichberechti¬
gung, so dah sich die weitere Entwicklung ohne nennenswerte Rei¬
bung vollzog .

Jn dem ersten Jahre nach dem Kriege gesellte sich ein neuer
Bundesgenosse an die Seite der Kämpfer Mr Freiheit gegen
Unterdrückung und modernes Sklaventum , der Touristenvrrein Die
Naturfreunde , Ortsgruppe Ettlingen . In den wenigen Jahren
seiner Entwicklung war er bestrebt, durch Wanderungen , Bildungs -
arbeit in Wort und Bild die vorwärtsstrebende Arbeiterschaft kul¬
turell zu beben. Der jüngste Sproh der Arbeitersportbewegung
in Ettlingen ist der im Jahre 1922 gegründete Arbetter -Fuhball -
verein Vorwärts . Auch in ihm bat sich trotz mancher Widerwär¬
tigkeiten trotz Kampf der bürgerlichen Gegner eine ansehnliche
Schar Mitstreiter gesammelt.

So besteht nach 40iäbriger Aufbau - und Aufklärungsarbeit in
Ettlingen nicht nur eine gefestigte Sozialdemokratische Partei , son¬
dern auch eine tatkräftige , starke Arbeitersport - und Kulturbewe -
gung . Und wenn die Partei am 5. November zum Jubelfeste ruft ,
so schlagen auch die Herzen der Arbeitersvortller höher, eingedenk
dessen, dah die Partei die Grundlage und das Fundament zum
Aufbau der Arbeitersportvereine geschaffen bat . Seien wir uns
auch in der Zukunft klar, dah uns gemeinsames Streben , Gemein¬
schaftssinn verbindet , dah mit der Arbeiterbewegung die Arbeiter -
sportbwegung steht und fällt und daß wir als Arbeitersportler
mitberufen sinS, eine neue Welt zu erkämpfen.

Der Partei zum vierzigjährigen Jubiläum spricht die Arbeiter¬
sportbewegung die besten Wünsche aus . Mögen sich in Zukunft die
Reihen der Mitkämpfer stärken, mögen sic auch in Zukunft ihre vor-
gezerchneten Wege unbeirrt weiter geben. Möge sie weiterhin der
Kämpfer für Freiheit , der Beschützer und Helfer der Armen und
Bedrückten, ein Helfer der darbenden Menschheit sein .
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Die kulturelle Betätigung in der

Ettlinger Nrbeiterbervegung
Dem jungen Arbeiter standen zu Anfang unseres Jahrhunderts

nicht die Bildungsmöglichkeiten zur Verfügung wie heutzutage.
Bildung und Besitz waren eng miteinanScr verknüpft . Der Geistder jungen Arbeiter , angeregt durch die Kultur - und Vildungs -
arbeit der Gewerkschaften und der sozialistischen Partei , verlangte
nach Betätigung , nach Schulung . Rach dem Wiederaufleben unse¬
rer Parteiorganisation zu Anfang des Jahrhunderts fanden sicheine schöne Anzahl junger Parteigenossen zusammen, um in Dis¬
kussionsabenden von den Alten zu lernen und um den jun¬
gen Geist zu schulen . Jeden Winter fanden diese DiskussionsabenSe
statt . UnS es war eine Freude für die jungen Genossen , neben der
Agitationsarbeit für die Partei , sich in die Probleme des Marxis¬
mus und Sozialismus zu vertiefen und aber auch in den Wirt¬
schafts - und Staatsgesetzen sich zurechtzufinden. Reben all den
theoretischen Fragen wurden auch die volitischen Begebenheiten
eifrig besprochen . Diese Schulung legte den Grund zur Betätigung
in der praktischen Politik . Aber auch die Eesamtbewegung hatte
den Gewinn , dah sich eine ganze Anzahl Genossen heranbildeten , die
draußen in der Versammlungsarbeit als Referenten auftreten
konnten. Wir wünschten , dah unsere jugendlichen Arbeiter auch
heute wieder mit dem gleichen Eifer und Fleiß an ihre politische
und Allgemeinbildung herantreten würden , wie es unsere Alten
taten .

Aber auch in der schöngeistigen Kultur betätigte man sich, vier
war es hauptsächlich der im Jahre 1904 gegründete Arbejter -
gesangverein „Eintracht "

, der mitbelfend und führend
war . Ein kleines Häuflein klasienbewuhter Proletarier nahm die
Fahne des freien Arbeitergesanges in die Hand. Und alle An¬
fechtung von Seiten der Arbeiterbewegung feindlicher Kreise war
nicht imstande, die wackeren Pioniere von dem gesteckten Ziel ab¬
zubringen . Und alsbald war keine Veranstaltung der Partei und
der Arbeitervereine mehr denkbar, ohne die Lieder der „Eintracht ".
Ihre Freiheitschöre erzeugten die Begeisterung ,u neuen Kämpfen
und die Volkslieder schufen Stunden der Erholung . Die kulturelle
Höherentwicklung am Orte ist mcht zuletzt dem Arbeitergesangver -
ein zu danken. Auch heute noch stehen die „Einträchtler " fest auf
dem Boden der modernen Arbeiterbewegung und ihre Mitwirkung
steht allen Veranstaltungen der Arbeiterbewegung in selbstloser
Weise zur Verfügung .

So griff alles ineinander , die Arbeiterschaft nicht nur politischund wirtschaftlich höher zu bringen , sondern auch den Boden vor-
zubereiten , auf dem das Proletariat die Güter der Kullur geniehenkann. Das Ziel ist gesteckt , der Weg ist vorbereitet , Arbeiter , seidalle effrige, treu« Weggenossen !
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Regelmäßige Einschätzung der Gebäude
zur Feuervcesicherung betr .

In .Leu Monaten November » . Dezember findet
die regelmäßige Einschätzungder Gebäude zur Feuer
Versicherung statt . Sie erstreckt sich auf sämtlichein
diesem Jahre neuerrichtete Gebäude, soweit sie unter
Dach gebracht sind , sowie auf alle Veränderungen an
Gebäuden z . B elektrische Beleuchtungsanlagen usw

Die Hauseigentümer werden zur Vermeidung
von Strafen und Verlusten bei Schüdcnsfüllen auf .
gefordert , alle Neubauten und Veränderungen bis
längstens Ib . November 1927 im Geschäftkzinimerdes
Grundbuchamtes — Rathaus — anzuzeigen. 1870

Ettlingen , den 2. November 1927.
Der Bürgermeister .

Zur Kirchweihe in Gimrigen !
Im Gasthof zur

,Krone^
Sonntag , « . « . Montag , 7. November

Neu -Eingänge
V.spitz und breit , auch mit

I>oppel - Soh ! en aparter

Herbst-
und

Winterstoffe
Damm-Mantel

zl *rfl ‘ bÄHeckenP ’jJj #erron-Ham-schuhe

der toi « 1** “
,

ln modernen Formen
empfiehlt

RissL Ettlingen 1437

Empfehle meine prima hausgemachten Wurstwaren .
Warme und kalte Küche . Spezialität : Hasenpfeffer.

8« zahlreichem Besuch ladet höflichst ein
SB. Grützer , Metzgermetster und Wirt

em « " ; ,#ii
Baumschule "^ !
Ettllnfl ®?,**

Hamburger Kaffee - Lager

A. Streit
Ettlingen » Schloßplatz

ETTLINGEN / KRONENSTR . 3 Thams & Garfs

Ettlingen WMvss Lpsrialgssc - iiLtt f Ur
gute Qualitäten in

empfiehlt bestgepflegte , badisch« nnd
pfälzische Weine , prima Pilsner 4 und s Zi°A »

bchür ; dicSE, ,
llsmvn -Lli'bMfNen «vi-rsn-solülsn
osmenieivobsn «erpon -esmaon
llämsn -nnnnsnoi ' »si'i'en -vmsi'nosvn
llsmen -sii8lenkisirol' »eri'gn -M'Sgeli

Herren -Krawatten 1435

Spezialität in Kaffee, Tee » Kakao
Konfitüren

oepfner Bier , kalte und warme
peisen . sowie hausgemacht « Wurst -

war « , . Emil Jehle träge
'
find

Wohnung«-""^
stabt.

Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen die Inserenten
dieser Zeitung !

Nur gute Ware ist billig !

Nus aller Welt
Bestrafte Verkehrsbanditen

Vor mehr als drei Jahren hatte sich auf der Landstraße von
Dresden nach Nadeburg , in der Nähe von Moritzburg , ein
schweres Verkehrsunglück ereignet . Das Auto des Fabrikbesitzers
Elsner aus Dresden , der , ohne einen Führerschein zu besitzen,
von dtzm Chauffeur das Steuer übernommen hatte , fuhr einen
Motorradfahrer beim lleberholen än . Der Kraftfahrer stürzte, zog
sich einen Schädelbruch zu und verstarb , ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben. Die Insassen des Wagens waren anfangs
in die Nähe der Unfallstelle zuruckaekehrt , nachher aber , ohne sich
um den hilflos auf der Straße Liegenden zu kümmern, davonge¬
fahren . Erst in diesem Frühjahr sind die näheren Umstände des
Unglücks bekannt geworden. Elsner und sein Chausseur standen
jetzt unter der Anklage, der fahrlässigen Tötung und der nach dem
Unglück erfolgten Entziehung durch die Flucht vor dem Dresdener
Schöffengericht, das gegen Elsner auf 1 Jahr und gegen den
Chauffeur auf 9 Monate Gefängnis erkannte.

Die zärtliche Kundin
Seit einem halben Jahr erschien in Zigarettengeschäften Ber¬

lins ein hübsches , junges Mädchen, das Zigaretten kaufte. Es be¬
vorzugte Geschäfte , in denen nur ein Verkäufer war . Durch aller¬
lei Mittel verstand es die Kundin , sei es durch ein Ferngespräch
oder die Bitte um Feuer , eine Annäherung zwischen ihr und dem
Verkäufer herbeizufiihren und es zum Austausch von Zärtlichkeiten
kommen zu lassen . Während sie sich aber von dem Verkäufer einen
Kuß rauben lieb, zog sie dem jungen Manne die Brieftasche aus
dem Rock . Was der Zweck ihrer Uebung war . Merkte der Ver¬
käufer den Griff in die Rocktasche, so spielte sie den Vorfall auf
einen „Scherz " hinaus . Nachdem ihr so monatelang zahlreiche
Brieftaschen in die Hände gefallen waren , ist sie jetzt endlich an
einen Mann gekommen , der keinen „Scherz " verstand, sondern sie
kurzerhand, trotz Zärtlichkeit , festnehmen lieb.

Ein neues Gebirge entdeckt
Im nordöstlichen Sibirien , im Pakutsk -Eebiet , ist von einer

russischen geologischen Gesellschaft , die seit dem Jahre 1926 mit der
Erforschung dieser Gegend beschäftigt war , ein neue» Gebirge ent¬
deckt worden. Es soll sich in einer Länge von 1009 Kilometern und
einer Breite von 300 Kilometern vom sibirischen Eismeer bis zum
Kolymafluß erstrecken und eine Höhe bis zu 3300 Metern auf¬
weisen .

Ein Riesenwalfisch gefangen
SO Fischern der Insel Baba , gegenüber von Karatschi, unweit

der Jndusmündung , ist ein riesiger Walfisch ins Netz gegangen.
Das Tier war annähernd 10 Meter lang und hatte einen Durch¬
messer von 1% Meter und ein Gewicht von nahezu 10 Tonnen . Es
dauerte mehrere Tage , bis es den Fischern gelang , das Tier ans
Ufer zu bringen . Ueber 30 Kilometer schleppte der Fisch das Boot
an der Küste entlang .

Verurteilter Neichsbankkaffierer q
Mitte August wurden in der Reichsbankhauptstelle Dresden

umfangreiche Unterschlagungen entdeckt , die sich , wie die Unter¬
suchung ergab , auf die Dauer von neun Monaten erstreckt hatten
und einen Gesamtbetrag von fast 86 000 Ji umfaßten . Der schul¬
dige Reichsbankkassier Schubert war am Donnerstag wegen Amts¬
unterschlagung in Verbindung mit unrichtiger Bücherführung vor
dem Dresdener gemeinsamen Schöffengericht angeklagt . Aus der Ver¬
handlung ergab sich , daß der Beschuldigte ein Defizit von 3000 M
zunächst durch Ausnahme von Darlehen zu decken versuchte , was
jedoch nicht gelang . Schubert bat dann , um Geld zu beschaffen ,
hohe Rennwetten abgeschlossen, die angelegten Summen aber in

der Hauptsache verloren . Das Urteil lautet gegen ihn auf zwei
Jahre sechs Monate Gefängnis und auf Unfähigkeit zur Bekleidung
öffentlicher Aemter für die Dauer von 5 Jahren . Die Unter¬
suchungshaft wurde angerechnet.

Wolkenbrüche und Ueberschwemmung in Amerika
Neuyork, 4 . Nov. Wolkenbrüche richteten im Staat Neuvork

und in Neuengland beträchtlichen Schäden an . In Vermount , das
am meisten gelitten hat , kamen vier Personen ums Leben. Der
dort angerichtete Sachschaden wird auf mehrere 100 000 Dollars
geschätzt.

Neuyork, 4 . Nov. Der durch die äußerst heftigen anhaltenden
Regengüsse in den nördlichen und westlichen Teilen der Neu-
England -Staaten und des nördlichen Teils des Staates Neuyork
angerichtete Schaden wird bereits auf Millionen geschätzt. Der
Connecticut-Fluß ist über die Ufer getreten und der Bahnverkehr
nach Canada und nach anderen Richtungen infolge der llebrr -
schwemmungen unterbrochen. Staubecken und Dämme sind gebro¬
chen, Brücken weggeschwemmt , Mühlen und Fabrikbetriebe mußten
vielfach eingestellt werden. In zahlreichen Ortschaften reicht das
Wasser bis zum »weiten Stockwerk . Die Straßen in Montpelier
lVermont ) stehen tief unter Wasser . In dem bedeutenden Bahn -
knotenvunkt Whitle River Junction (Vermont ) ist der Schaden
besonders groß. In der Ortschaft Becket (Massachusetts) wurden
499 Wohnhäuser und mehrere Fabrikanlagen fortgeschwemmt . Die
Einwohner konnten rechtzeitig gewarnt werden. Nach den bis¬
herigen Meldungen sind den Ueberfchwemmungen 17 Personen
zum Opfer gefallen.

Mit 10 008 Mark verschwunden
Speyer , 4 . Nov. Seit heute vormittag ist der Kaufmanns -

lebrling Alfred Fuß , der bei der Rcichsbank für eine Baumwoll¬
spinnerei 10 000 -fl abgeholt hatte , spurlos verschwunden.

Explosion in einer Automobilfabrik
Paris , 4 . Nov. In einem Vorort explodierte gestern in einer

Automobilfabrik ein Behälter , der 9000 Liter Benzin enthielt .
Der Feuerwehr gelang es, die umliegenden Gebäude zu sichern.
Mehrere Arbeiter wurden verletzt, zwei von ihnen werden vermißt.

Das Fiihrbootunglück in Sidney
S i d n en , 1. Nov. Die Taucher, die das in einer Tiefe von

14 Meter liegende Wrack des gestern gesunkenen Fährbootes un¬
tersuchen , haben sechs weitere Leichen geborgen und berichten, daß
sich noch 18 in dem Wrack befinden.

Opfer des Sturmes
Lauenburg (Pommern ) , 4 . Nov. Als drei junge Fischer aus

dem Ostseebad Leba zum Fang ausfubren , wurde ihr Boot nicht
weit vom Strande durch eine schwer» Welle zum Kentern gebracht.
Einer konnte sich retten , die Heiden anderen gingen unter . Ihre
Leichen sind noch nicht geborgen.

Fünf Opfer eines Eisenbahnunglücks in Kanada
Quebeck, 4 . Nov. Auf einer Linie der kanadischen Rational¬

bahn entgleiste in der Nähe von Quebeck ein Eüterzug , wobei der
Zugführer und vier weitere Bahnbeamte getötet wurden.

17 500 Mark Lohngelder gestohlen
Fürstenberg a. dm. O., 4 . Nov. Eine große, für die Firma

Max Kray u . Co . , Glasindustrie , bestimmte Geldsendung, ent¬
haltend 17 800 M Lohngelder, wurde heute in der Mittagszeit von
unbekannten Tätern gestohlen. Der Postbote hatte den Postwagen
an der Bahn kurze Zeit unbeaufsichtigt, aber verschlossen stehen
lassen . Als er wieder kam , war der Geldbeutel aus dem Wagen
verschwungen . Von den Tätern fehlt bisher jede Spur .

Soziale Rundschau
Bad . Kriegsblkndenlojterie zu Gunsten der Selbsthilfe bad. Kriegs¬

blinder e. V -, Karlsruhe
Mit Genehmigung des Ministeriums des Innern vom 12 . Sep¬

tember ds / Js . veranstaltet der Bund erblindeter Krieger Bezirk
Baden im bad. Lande eine mit den größten Gewinnaussichten ver¬
sehene Waren lotterie . Ueber 8500 Gewinne , darunter eine
3 Zimmereinrichtung , ein prächtiger Feurich- Flügel . ein geschmack¬
volles Schlafzimmer nebst Küche , 3 Schwermotorräder , Näh¬
maschinen , Fahrräder u .a .m . Winken den glücklichen Gewinnern .
Der .Preis der Lose mit 50 Pfg . ist so niedrig gehalten , daß es einem
jeden möglich gemacht ist, sich ein oder mehrere Lose zu kaufen. Und
wer sollte .das nicht gerne tun , soll doch durch die Lotterie die Selbst¬
hilfe bad/ Kriegsblinder e . V . die nötigen Mittel erhalten , um
ihren Aufgaben nmchkommen zu können. Die Selbsthilfe bad. Kriegs¬
blinder e . V . beroorgegangen aus der früheren Unterstützungskassedes Bezirks Baden vom Bunde erblindeter Krieger bat sich die Auf¬
gabe gestellt , den bad. Kriegsblinden im Kampf ums Dasein mit
Rat und Tat beizustehen , ihnen in besonderen Notfällen und Ange¬
legenheiten, wie zur Erholung , zur Beschaffung von Arbeitsmaterial ,in Krankheitsfällen usw . außer dem Rahmen der amtlichen Fürsorge,finanzielle Unterstützung zu gewähren . Die Selbsthilfe bad. Kriegs -
blinder e . V . hat feit ihrem Bestehen schon überaus segensreich ge-

bereits über zwei Drittel der Lose ausgegeben sind,durfte es sich empfehlen, mit dem Kauf dek Lose nicht all zu lange
zu warten . Die Lose sind in den bekannten Verkaufsstellen zu haben,sowie direkt durch die Geschäftsstelle Karlsruhe , Bad . Händelshof zubeziehen . #

Der „Volksfreund" druckt Alles

Veranstaltungen - es heutigen » .morgigen Tages' Samstag , 5. November:
Bad . Landesthcatcr : Zwölftauscnd . Von 8 bis 10 Uhr.Bad . Lichtspiele : Das Sonnenland SüdwestafrtkaS . Das Wunder des

Meeres . 4 und 8.15 Uhr.
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz : Wohltätigkeitsveranstaltung

(FrauenvereinSfest im Schwarzwald ) in der Eintracht . 7.30 Uhr.Gesangverein Badcnta : StiftungSfestkonzert mit Ball in der Festhalle.8 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Ledige Töchter. Beiprogramm .
Uniontheaier : Napoleon Bonaparte .
Zum Kelterer : Abendkonzert.
Eowsscum: Abends 8 Uhr . Die lachende Revue : Freut euch des Lebens.Palast -Ltchtfpicle : Orient -Expreß. Beiprogramm .
Kammer-Lichtspiele : Alpeniragödte . Beiprogramm .

Sonntag , 6. November:Bad . LandcSthcater : Ein besserer Herr . 3—5 Uhr . — Der fliegende Hol¬länder . 7.30—10 Uhr.
Konzcrthaus : Spiel im Schloß. 7.30 bis gegen 10 Uhr.Bad . Lichtspiele : Das Sonnenland SüdwestafrtkaS . Die Wunder desMeeres . Nachm . 4 Uhr.
Bad . Frauenverein vom Roten Kreuz : WohltätigkettSvcranstaltung .

(FrauenvereinSfest im Schwarzwald ) in der Eintracht . 3.30 Uhr.Zither -Clüb Mühlburg : GpätjahrSkonzert nachm . 5 Uhr im großen Saaledes „Kühlen Krug " . Anschließend Tanz .
Touriftcnvcrein „Die Naturfreunde " : Ausstellung „Unsere Heimat" .Landesgewcrbcamt . Geöffnet von 11 bis 6 Uhr.
Zum « etterer : Frühschoppcn-Konzert von 11—1 Uhr ; Avendkonzert.Residenz-Lichtspiele : Ledige Töchter. Beiprogramm ,
llniontheater : Napoleon Bonaparte .
Colosseum: Abend« 8 Uhr . Die lachende Revue : Freut euch des Lebens.Palast -Lichtspiele : Orient -Expreß. Beiprogramm .Kammer-Lichtspiele : Alpeniragödte . Beiprogramm .Verein für KSrperpflege Karlsruhe -Ost : Abends 8 Uhr Restauration

„SaalSan " Stiftungsfest .
Walhalla : Musikverein Karlsruhe großer Herbstball.

Karlsruher Polizeidertchr
Zusammenstöße. Im Monat Oktober wurden M

Polizeidirektion Karlsruhe - Durlach 86 Ausw^^ m»̂
September 74) gemeldet. Verursacht wurden diese
bei 3 Kraftwagen und 2 Krafträdern durch zu schnelles o
18 Kraftwagen , 10 Krafträdern und HRabfahrern durch ^ w
stöße gegen die Verkehrsvorschriften, Bei 24 Kraftwage » > z p
radfahrern und 11 Radfahrern durch Unvorsichtigkeit
lässigkeit . Zusammenstöße mit der Straßenbahn 4 . E « s

" i
den 2 , verletzt 35 Personen . Erheblicher Sachschaden J ®' $
Kraftwagen , 15 Motorrädern und 21 Fahrrädern

Durch Fahrläßigkeit des Inhabers entstand gestern ^ x
einer Korbmacherwerkstätte der Kronenstraße Feuer , da» , jjt
bewohnern noch gelöscht werden konnte, bevor die erschien
wache eintraf . Der entst« dene Schaden ist unerheblich - . 5 3

Unfälle . Gestern naSfm . wollte in der Hardtstraße " ^ r
alter Knabe vor einem vorbeifahrenden Auto die
queren . Das Kind wurde vom Auto erfaßt und uwsew ^
glücklicherweise mit unbedeutenden Verletzungen b" JW*
einer Brauerei in D u r l a ch stürzte beim Aufzug ""

Wjein Zimmererlehrling vom 5 Meter hohen Dach eines< * $
Hauses und verletzte sich erheblich an der rechten <5a )ü"
rechten Oberschenkel .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Va - ischen Lan- eswetterroattk

Baden hatte gestern vormittckg noch vielfach neb " ?i]
wolkiges Wetter , nachmittags war es vorwiegend
Druckverteilung über Europa ist seit gestern ein« betE ■ A
gruppierung eingetreten , die für die nächste Zeit rm 1

Osten skandinavisch . ,
Süden ausgedehnt haben . Die bisherige Zufuhr
vom Ozean ist dadurch unterbrochen.uaeait t | t oaourcy unterbrochen .

Voraussichtliche Witterung für Sonntag , 6.
selnd wolkig , auffrischende nordwestliche Winde " "wechselnd

Regenschauer.

Letzte Nachricht^
Oie deutsche Justiz Hilst Seip

Die Berliner Staatsanwaltschaft hat das 2
Wiener Julikämpfe , das der Leiter des „Kleinen
Draunthal , herausgegeben bat , wegen 33 Stellen kom "

^ 9
anstößig galten auch besonders Photographien der flUf
schiebenden Polizei , ihrer Dum-Dum- Geschosse , der
ihrer Ruhestätte in dem von der Gemeinde Wie»
Ehrengrab . Auch die vom Soz. Pressedienst veröfstv ^
katur Seipels , der seine blutigen Hände in UnW ^
beschlagnahmt worden.

Briefkasten - er Redaktion
Sch ., Rintheim . Die in Ihrem Artikel betreffende ^ j

im Bolksfreund schon einigemale eingehend behänden-
von einer Aufnahme des Artikels abfehen können . „ fe„ m

12 K. Jugendliche Arbeiter unter 16 Jahren
Stunden pro Tag beschäftigt werden . Auch für das v
gensteinbach gilt diese gesetzliche Bestimmung . Erve ^
schwerde beim Bezirksamt . . i>t* ;

Nr . 99. Uneheliche Kinder zählen zur Sausbaltu
ter , niemals zur Saushaltung des unehelichen Date
deshalb der für das Kind bestimmte steuerfreie MVater zugute kommen , sondern dem Pflegevater , in 7,das Kind sich befindet . Die llnterhaltsbeträge 5
Vaters können von letzterem nur durch eine Erhob"'![ (erlittfreien Betrages berücksichtigt werden. Um dies zu
er eine Eingabe an das Finanzamt einreichen, boJImIP 9
der Steuerbestimmungen eine Ermäßigung ohne ü .
zuteil werden dürfte . # tU

Betriebsrat . Wenn die kommunistische Zelle in ei
,
iet

wegzuleugnen versucht , daß russische hohe Offiziere
Herbstmanövern als Gast waren und daß Rußland an ^naten lieferte, so können trotz dieses Leugnen- die Tatsaass ^der Welt geschaffen werden . Und Tatsache ist , daß rusststvs^ ^ ^ :
(der Chef der Aufmarscharme« und 3 Divistonskomrnä ’Ä
DivtsionSübungcn der Reichswehr sich befanden. Ucvs '" H’LiW
russischen Militärs in verschiedenen illustrierten Zeitschrii' * jä
schienen . Tatsache ist ferner , daß Rußland an die dc >>
GtstgaSgranaten lieferte . Dies steht nach den Bekundung WyfjArbeiter aus der GiftgaSfabrik der „ Gefu" in TroSz j (l 'y/j
Hafenarbeiter usw.

'
zweifelsfrei fest . Daß diele Granaten ^ ,»« . »

Ichen Unruhen hätten Verwendung finden können oder 0 . |
wohl niemand mit Ernst abzuleugnen versuchen . Es W ‘ . jnend für di« KPD -Helden, daß sie über daS Trän -no^ ^
Polizei Tränen vergießen, aber über di« russischen
ausschwiegen. J .
-

S-ä 'ä vcreinsanzetge » JS
V« nuag «ng«cmzei«ea finden unter dieser Rubrik ln der Regel ketueMof«™

Reklamezeilenprei» berechnet.

Karlsruhe
Verein für Körperpflege Karlsruhe -Ost . Elin , sip

6 . November, abends 6 Uhr, im „Saalbau "
, ^

Stiftungsfest mit Uebertrittsfeier .



singer -
nähmaschinen

Erleichterte Zahlungsbedingungen
Nadeln , Oel , Garne , Reparaturen
KARLSRUHE *
Kaiserstraße 205 « Werderplatz 42

Das Spezialgeschäft für
Herren - und Damenstoffe
Wäsche -
und Haushaltungsstoffe

GESCHW. KNOPF
DAS GROSSE MODERNE
WARENHAUS
führt in seinen zahlreichen Abtei¬
lungen sämtliche Bedarfs - Artikel
in nur guten Qualitäten zu den
billigsten Preisen

Möbelhaus

KarlEpple

fiut und billig kauten sie Ibra
aDamenhiite

bei

Geschwister Gutmann

Malsfabrik
Karlsruhe i. B .
Fernsprecher 6272 n. 6273
a
Maizkaflun
..Scbwarzwaidmadei“

Vernicklungen
oott Fahrradteilen und
Beschlägen aller Art .
G
Vrrmrsstugru, verkupfern
versilbern
»
Ruffrtschen von Lampen
und Vrlenchtungskörpern

^ etttoein . Offendurg
Kaserne 15, Telefon 1110

m \mm

Karlsruhe i. B .
Steinstraße 6
Gegr . 1896

Einzelmöbel sowie ganze Ein¬
richtungen gut und preiswert
eornuga zaiHongi &edliisswsn

K. QÖSSEL
KARLSRUHE
Kriegsstrasse 97

Baumaterialien
Telephon 6938

und 6939

Fotohaus H. HÜGEL
Kansruho
SchUtzonstr . 12, TOl.2888

liefert Foto -Apparate und tämtliche Zubehöre
Gewissenhafte Ausführung slmtl . Foto -Arbeiten

Angenehme Zahlungsbedingungen I

Dürr * eockier
Installationsgeschäft und
Blechnerei
Karisruhe -fflQhibg.
GlBmerstraSe Nr. 10
Telephon 2811
SM-,
IMeuer - uns eannsre Anlagen
Baser, mozetts , MeMMimerei

BRAUEREI WAGNER

OFFEN BURG (BAD.)

PtiöniK- und Junker & Ruu -RUhmaschinen
karren Sie mit bequemerTeilzahlung vorteilhaft bei

F . Werner » Malsch

Baumaterialien und Kohlen¬
lager eorwlgstrasse Hr. 1

Cement
Kalk
Gips
Steinzeugröhren
etc . sowie sämtliche
Brennmaterialien

Büro Karlstraße 29 a, Tel. 4636

Ausführungen kompL Anlagen
für Gas und Elektrizität

Bas- u. Elektrizitätswerk
maisch, Amt Ettlingen

Gasferriversorg . Durmersheim

Schmücke Dein Helm
durch

HANDARBEITEN
Kaufe im Spezialhaus

Rudolf Vieser lr.
Ludwigsplatz |>

Waldemar Kuttner
EISENHANDLUNGEN

Stabeiten • Eiaenkunwaren » Werkzeuge • Landwirtschaftliche
Artikel « Drahtgeflechte « Gas - und Watterleihmgt - Artikel

Dachpappen • Sämtliche Haushaltung ^ Artikel

Durlach Pforzheim
Blumenstr . 15 » Telephon 47 Dehnlingstr . 4 «Teleph . 2920

Gebr. jacK
Brückle -Sägmühle
POST HIARHZELL

Wir empfehlen uriä zur Lie¬
ferungvon Bauholz, Brettern
Latten u. Blookwaren aller
Art bet schneller Bedienung

U
Kohlenhandelsgesellschaft

Carl August nieten & co.
liefert alle Sorten
Kohlen Koks Briketts Brennholz
in bester Ware
Kaiserstraße 14811
Fernsprecher 5164 , 5165 und 5506

Qualitäts - \Möbel %
aller Art kaufen Afe
Sie vorte ,,K * ff W »

JWbeiiager Husser ,
aller Art kaufen
Sie vorteilhaft im

Harisruha
Am Stadtgartes Br. s

B. Borg wardt & Co .
Karlsruhe , Poststr . 12
gegenüber der Bahnpost

bhhbbs ElnKaufshaus
für Herren -, Jüngling «-
und Knabenbekleidung

Gritzner
Nähmaschinen
Fahrräder
MN „Brnzner -Freiiauinabr
♦
Bestes deutsches Erzeugnis

fttacMnenfabriK Brttznsr
& . a. Danach

Karlsruhe i
Kjeuzsti . 7, Tel 2101 / Yorkstr. 17 I \
Straße 16 ; Schützenstraße St ; Erbpr

Ettlingen :
Telefon 6 t.

fl. HerrenstamwasGiie . Laib- tu Haasfiattungawaadia
Piundwfische. — Kostenlose Abholung u. Zustellung

Gesunde Ernährung und Kleidung
ergibt ad * Gesundheit u. Leistungsfähigkeit "flj Beidesaber ist das notwendige Gut der schaffenden Menschen

Sie erhalten:
Gesundheit ! . Nahrung für Haus , Wanderung und Sport ,ferner vernünftige Bekleidung wie Schahwaren aller Artfür Straße und Sport, Wftsohe, Korsett -Ersatz und alleanderen DamenartlkeL — Artikel zur Hautpflege etc . im
Reformhaus Neubert , Karlstr . 29 a

Alles nur Qualitätsware, preiswert "WB

Schlafzimmer
Küchen

Speisezimmer

€ mil
bet Schweitzer

Karlsruhe- Mühlburg
Lameystraße Nr . St

Schreinermöbel/
Kein Laden /

A. Hanauer / Mineralwasser-Fabrik
Tel . 2704 KARLSRUHE Goeikest *. M
empfiehlt Imnauer Apollo-Sprudel, ärztlich bestätigtes Hell- und
Tafelwasser — Bad Dürrhelmer dhd Bad Bappenauer Mineral¬

wasser sowie sämtliche Sorten von Limonaden

Spare!
Stadt . Sparkasse

Gaggenau
Verwaltung von Spar - nnd
Giroeinlagen / Darlehen snf
getlch . Grundlage , za gün¬
stigsten Bedingungen / Be¬
ratung in allen einschlägigen
Fragen erfolgt kostenlos m
unteren Schaltern

Rudolf Rnf
Tflren- and Fßnster-
fabrft
Holzbearbeitung

KARLSRUHE !. Bd.
^ flppvwee sfe . Kr . ae
Telephon 2276

r
. m

e
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DIE
HAUPTTAGE UNSERER

HERBST - MESSE
Samstag , den 5 . Nov. Montag , den 7 . Nov .

»

Strmnpfwaren '
1 Damen -Hüte

8074r

Damenkonfektion
Badiüsdittieid ROArein, Wolle Popeline von O*™ an
TanzHIclderv 6ht2 .25 an4
DamenmMeif ^ CA

VOQ I «*vV

Moröenrö<iie m3.90
üwnml - v . - klsMel

vonl 2 .50

i hui irui

an

Herren *Ärfikel
färb. Oberhemd * m
Weib. Oberhemd

Bipsbrüst ui Doppelman - A EA
sehetten . v. “ wW

EleganfcTrihotiiie

echt Mako oder Seidenflör A AB
Do^pelsohle u. Hochferse v *9 <J

Oamensfrfimpfe
Ia. Seidenflor , gute Qual. ■f AB
in fielen Farben , . Paar

Onleniehsfrfimple .
reine Wolle, hautfarb. Paar ] , 4 §

fientnsodcen
ifarbig U . inöd. geffraät A AB

^ Jtbare Qualität . . Paar
H -Sporlslrümpfea «ä'

Sr reina
*
WOlle . . . Paar 3,90

$chuhwai*tn

bemdedsfÄ : 8.90 i
FlanelHrbeH $ a $porl-
hemdenÄÄ 3.00

H’NaclUhcmden
waschechte Besätze . . . «D.W

Blnmen -Selfe
sort. Farben
5 Stück . . . 0 .7SI

Rasier-Apparate mit I
Klinge , i . Etuis f

1.70 0.951

SSerienDamensdiune
I in vielen Ausführungen . •'

Serie 1 Serie 2 SOrfe 3
Paar Paar Paar

0 .25 8.25 12.50
Verren-nblbscbdhe
Warme Hausschuh«

Größe 3Ö—f2' Tuch 1.25 Led* 3.95 Khaarl .OS
mit Krasenft .̂ ^ bWy®™nallen,3-2a

Samihfliera ^ 2.50
Filz-CapelineTib1 3.90
Samfhüle ffi r

7.3
u
o 5.50

Flotte füzhfiie fi -Amit schönen Garn. , 8.50 U.3 W

Basttenmfilzeh 11M4Flauschst ., sehw. u . farbig I .3 W

Gardinen
Vifragen

. k 4 von
a in Efam .v mit Ein- A AE

sätzen und Spitze von an

Oarnibimi 1^ 2,50

Meter
all. Breit. A LLvon an

Hamsiorel 1 “

und Tüll . - 6 .75 bis -

n CM*« * 7 « a MsevbMien ^ i 1Au. sneiei . 12.50 9.75 2 99 ; wonfüuung . . . 1.30 una i *iv
klaMMe L°

t?von 0.08 an
Bobor-fpHAslretdier

von 4.50 gn

Bad. Lichtspiele ♦ Konzerthans
Samstag , 5 . Nor . u . Montag , 7 . Nov ., Jeweils abds . 8,15 Uhr
Samstag auch 4 Uhr nachm , Sonntag , 6 ., nnr 4 Uhr nachm .

Das sonnenland SDdwestalriKa
Herrliche Jagd - und Landschaftsbilder

dazu

„Die wunder des meereS“
Abenteuer am Meeresgründe

Preise , Vorverkauf und Vergünstigungen wie üblich

Musikbegleitung : PollzeikapeBe 8040

SM . Sparkasse Karlsruhe
Annahme von

Spar- und Giro «Einlagen
Lei der Sparkasseund ihren Annahme¬
stellen unter höchstmöglichster Ver¬
zinsung. Während des

Umbaues
ist der

SparkaffeN'Schalter
in den 3 Stock verlegt . Eingang durch
das Hoftor 1868

Städtisches Sparkassenamk

Feizwaren
Nenanlertltinngen
Umarbeitungen n.

Reparaturen
zu billigsten Prei¬
sen uncT fachmän¬
nischer Verarbei¬

tung beim
Kürschner

Phil . Ernst
Kronenstrasse 2
Hts . III . b . Zirkel

. 80B6 .

Billige Preise in
ArdeitShosen 8049
Sireifhoseu
Sporthosen
Mauchester -Anzüge
Monteur -Anzüge
Windjacke «
Lodenjoppen
mechau . BernsSkleider -

fabrikation

LlüMbttMZ
Karlsruhe .

Lege-, Zucht- und

¥ Rassegeslügel
a. Art lief, gut u.
bill.Preisl .grat .

L.Helimutn UntersctiUpf Bd;

Schlafdechen
in großer Auswahl neuester Muster
per Stück
30 .- 25 .- 20.- 18.- 15.- 13.- 8.50 6 .50 5 .- 4.50

Große Auswahl in

Natratzendrelle, BOttbarchente,Bettfedert
äußerst preiswert

Arthur Baer «^
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen Kirche

verKaufsraume nur eine Treppe uoe®
Ratenabkommen mit der Badischen Beamtenbadk

la
Japonseide

A
getanen

ln bequemen Raten

Es (Ohm sich nicht metf
Seidenschirme selbst anzukert ß

40 50 60 70 cm DjüSŜ
11.75 1Q.75 17.75 24.75 fflärK

E. & K . liBlz
Amalienstr . 25 a , gegenüb . P °6ts •

r
Zurückgekehrt

Dp. med . Claus
solienstraoe9 Fernruf 1001

^ Ich habe meine Praxis von Kriegs -
"
^

straße 53 (am Karlstor nach )

soiienslr.5 part
verlegt

Dp. med . EPich Adlep
Telephon 1972

Facharzt Ar Saget - , Darm- und 8toffveolu «l-KnjikbelteD

Eintracht
Dienstag , 8 .Nov . 1927 , abends 8 Uhr |

Klavier-Abend
mmm
ndsSUlir | H
d M

Kremar
• Pianistin aus Prag . 8036 I

Werke von Beethoven : Sonate
E -dur op . 109, Brahms : Intermezzo ,
A -dur Op. 30. Kränk : Prelude Choral
et Fuguo , Chopin : Drei Etüden aus |
op . 10 und 25, Suck : aus „Erlebtes
und Erträumtes “ Pooco Andante ,
Lispelnd und geheimnisvoll , Bala -
k i r e w : Islamey , Oriental . Fantasie .
Karten zu RM . 3.30 , 2.20, 1. 10 in der
Müsikalienhändlg , Fr . Doert , Kaiser -
Ecke Rltterstr . und in der Musikalien¬
handlung Kaiser - Ecke Waldstraße J

Fritz Hüller I

Schlafzimmer - Bilder
preiswert Bilder für alle Räume . Einrahmung .
Baieutin Schläfers Kunsthandlung , Kaiserstr .88

MSoDMschreidenüber aeiifedei
beweise » uns. konf»^
1°» billige, gk-
Bedienung. 1 ’lEAi
0.80 und I - , .
ESäSSS&tä
4bO . Spezialitb -5^.u,^
handgeschl .^ ■ daunenwen?«4.60, ^
6.50, weißer

8 .- , 10.—. Neue Oberbetten : 18 .50, 21 .50, % ^
Kisten 4.60, 8.—. 11 .—. Unterbetten
Mister und Preisliste umsonst , von 9
gegen Nachnahme. MchtpastendeS Geld ^
josei Ciiristis Raomoiper, ctiam 349.
Der Name allein bürgt für reelle Bedienunck' ^-

Stückarbeitenalter Art
Ber

« oN^ MdS ^

Wir empsehlen:
erstklasfigeS ausländisches

Ochsenfleisd 1
per Pfund SRI . 1 .18 ,

sowie erstklassiges inländisches

0 ( hsenfleis ( |1
per Pfund Mk. 1 .28

ferner sämtlich « Fleisch - und Wurst «»'
in Ia Qualität

zum sofortigen Eintritt für Kolo
nialwaren- und FeinLostgeschiist

gesucht
Angebote nebst Beifügung von Zeugnis¬

abschriften und Lichtbild unter Nr . 7999 an
das Volksfreundbüro .

Sprech-
Apparale

zu äußerst billigen '
Preisen empfiehlt

Haller
Kaiserstr . 14 . 8341

Durch Ersparnis der Uadenrntete
bietet Ihnen nnr der

PELZE
VerkaufW . Lehmann

Zirkel 22,1 Treppe hoch
Ecke Ritterstraße

Große Vorteile im Einkauf von
Pelzen , Mäntel

Jacken und Besätze
BesonderspreiswertlPosten Frauen-Kragen

Ratenabkommen mft der Bad. Beamtenbank

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht
Anmeldungjederzeit

Lehr -lnstitut]
Vollrath
Kaiserstr. 2351

Etagenhäuser
Einfamilienhäuser
Gastwirtschaften
Easös . Geschäfte

vermittelt 8C*°

N. Karl Dies
12 Bürgerftr . 12

Jmmobilien -
>und Hhpothekenbüro

Telephon 8158

SCHLUSS -VERKAUF
95m

AZ
Smnstatß MonUifß

Bmimwollwaren ^Strümpfe / Handschuhe
1 .50 ffitr. Bettkatftm so cm breit . . . 0.93

Mtr. Schilrzeastoff Ärfte0 .95
l Mtr . Blautnch far ArbeitsBchOrzen ' . . 0.95

Handtächer Gerstenkorn, ges . a , gebäad. 0.95

Gardinen
i fflfr. Käabengardinüaüib̂ geekeut 0.95

Mtr. Gardinentäll . i . 0.95
0.95
0.95

Schlaf -Chaiselongues
praktisch und billig bei

Kämmerer, Polsterwerkst.
ErbpriNzenstraße 28

Empfehle i ' &

Zöpfe und
fiaarketiett
owie Bubikopf - Ersatz -

Frisuren . Defekte Haar -
arbeitc » repariere billig

K. Mösch, Friseur
Durlach, Waldstr . 21 .

I Sofakissen genuu :
i Pfd . Bett-Federn gereinigt

XVäfche
L Frottierhandtuch nnd 1 Wasch- ,

läppen . . . . . . . , , . . , . 0. 95
1 Damenschlnpfhose . n j < j . 0.95
2 Korsettschoner mit -/. a™ ; i . 0.95
3 Erstlingsjäckchen gestrickt ! . . .0 .95

'
1 Paar Damenströmpfe

u . 1 Paar Seidenstrnnpibänder 0 .95
> 1 Paar Damenstrnmpfe X 1Ä “f” 0.95

2 Paar Herrensocken iLrbig gemustert 0,95
1 F . vacksn- cd. Heirenhandschnhe - a-

schwarz- und farbig . . . . . . . . . . U.UO

ßemn-flrtikeri ‘Gafdjentücber
1 Selbstbinder
1 Paar Sockenhalter
1 Paar Aermelhalter
t Taschenspiegel
6 Herrentaschentücher ; f ; j - - . 0.95
1Ö Damentaschentöcher m . bunt,Kaute 0.95
12 Kindertücher mit bunter Kontcikante . 0,95

Haushaltwaren
1 Spülwanne EmaWe .

0.95

spül
Eimf

1 ConSöle mit Lecker , Aluminium
6 Teller tief Ocker flach .

1 Eimer , Emaille . . / i t ’ * , » *

Diverse Hrlil^!
1 Basken-Mütze . • '
2 Nachttischdeckchen ; ; -

mit Spitzen und Einsätzen garni®** * / ,
12 Mtr. Klöppelspitzen mv **1* '

5 HemdenpassenKiöppeispitz.-A03111“11̂

2 Rollen Maschinenfaden
2 Sterne Leinenzwim
2Stack Cöperband 45 Mtr.
1 Brief Stecknadeln
6 Dtz . Druckknöpfe
1 Centimetermaß isocm laug
1 Brief Nähnadeln
1 Rasiergarnitur
2 Stück Rasierseife
1 Rasierklinge
1 Berufstasche braun mit SoUlo« >
6 Rollen Klosettpapier xoriott^ '

3 Rollen Butterbrotpapier if ,
fettdicht . - ' '

1 Bilderbaukasten

0?

1 ' 07

1 Besnchstasche für Kinder
1 Geldbeutel
1 Taschenspiegel
1 Taschentuch
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